
19 50 20 50
22 00 24 00
11 75 12 50
13 75 14 50

22 50 240 9
14 20 14 75
19 50 20 09
8 20 850

18 70 18 80

14 30 14 70

Februar.

Schweine

id Färſen:
5, 28--42.

Sauen:
weine 915.
ine ruhig.
Kälber:
9, 76--78,
Schafe
Schafe

Kunſt und
deutſchland
1 Kerſten

J.

ad 2

50. 75

86.26

70.26

13

Jahrgang 219

t ä
—7=dD2

c

für die Provinz
für Anhalt und Thüringen.

Einzelpreis 10 Pfennig

Sachſen
Kr. 48

monatlich 2 G. M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr. BeſtellBezugspreis: nehmen ſämtliche Poßanſalten, ger und unſer Austréägeringen
entgegen. Höhere Gewalt entbindet den Verlag von Schadenerſatz. Halle Saale

Geſchäftsſtelle Halle-Saale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig 20512.

8 Pfennig.
mm breite Reklame-Millimeterzeile 70 Pfg. Rabatt na

Anzeigenpreis Die Sgeſpaltene 54 mm breite Millimeterzeile 15 Pfennig. Kleine Anzeigen

3 Jeſpaltent
HalleSaale. Für Platzvorſchriften u. telephonſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantit

Familien Anzeigen 6 Pfennig. r 5 Pfennig. Die
Tarif. Erfül ngsort

Freitag. 26. Febr. 1926 Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlaa u. Druck von Otto Chiele, Halle-Saale

Geteilte Meinungen im engliſchen
Kabinett

London, 25. Februar.
Ekgener Drahtbericht.)

Wie der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
berichtet, wird die endgültige Entſcheidung des bri-
tiſchen Kabinetts über die Haltung Chamberlains in Genf
erſt am Tage der Abreiſe des Außenminiſters er-
folgen. Chamberlain ſoll es allerdings vorziehen, ohne irgend
welche Vindungen durch Kabinettsbeſchlüſſe nach Genf zu gehen.
Er glaubt auch eher in der Lage zu ſein, durch neue Ver
mittlungsvorſchläge die Schwierigkeiten beſeitigen zu
können. Andere Mitglieder des Kabinetts ſtehen dagegen auf
dem Standpunkt, daß die Frage der Genfer Verhandlungen ſo
weittragend ſein könne, daß die Verantwortung für dieſe
Politik vom ganzen Kabinett getragen werden müſſe.
Es ſei zu befürchten, ſo führt der Korreſpondent weiter aus,
daß die Politik Schwedens und anderer Staagten, die gegen eine

Erweiterung des Rates ſei, nicht ſo wirkſam von Eng-
land unterſtützt werden könne, daß dagegen die Gefahr
einer Aufnahme anderer Staaten in den Rat vermindert werde.
Die Dominion s ſeien einmütig der Anſicht, daß die ſchwediſche
Haltung unterſtützt werden müſſe. Auch bei einer Reihe von
Mitgliedern des Kabinetts herrſche über die vorausſichtliche Hal
tung Englands in Genf Beſorgnis. Man befürchtet, daß Cham
berlain nach dem Scheitern ſeiner Vermittlungsvorſchläge einer

Erweiterung des Rates nicht abgeneigt ſein
werde.

Die Fragen, über die noch eine Entſcheidung zu fällen ſei,
könnten wie folgt zuſammengefaßt werden:

1. Soll der Völkerbundsrat vergrößert werden
2. Wann ſoll dieſe Vergrößerung ſtattfinden, im März oder

im September
3. Welche Staaten ſollen die ſtändigen und nicht ſtän-

digen Sitze erhalten
Es ſei bedeutſam, daß Sir Auſten Chamberlain, ſoweit es

ſich um Punkt 2 handele, Schweigen bewahre, während
aus ſeinen Aeußerungen über Punkt 3 einige ſehr offenkundige
Schlüſſe gezogen werden könnten. So bekämpft er die Theorie,
daß andere Nationen in den Rat gebracht werden müßten, um
ein Gegengewicht gegen Deutſchland zu ſchaffen. Hier-
durch beſtreitet er indirekt die Berechtigung einer Kandidatur
Polens. Chamberlain vertritt weiter die Auffaſſung, daß die
Vermehrung der Ratsſitze nur die moraliſche Autorität der Rats-
entſcheidung vergrößern ſolle. Die neuen Mitglieder dürften
keine „intereſſierten Parteien“ ſein. Dies ſei vor allem wichtig
in dem Augenblick, wenn der Völkerbundsrat über die Beilegung
und Anwendung des Locarno Vertrages zu entſcheiden habe. Der
Hauptgrund für die Erweiterung des Rates ſei die
Tatſache, daß von 11 Mitgliedern des Rates 6 Unterzeichner des
Locarno Vertrages ſein würden. Dieſe Erwägung ſei auch von

Sir Eric Drummond in London vorgebracht worden.
Drummonds Anſicht über die Erweiterung des Völkerbundsrates
habe, ſo führt der Korreſpondent aus, in amtlichen und politi
ſchen Kreiſen keineswegs allgemeine Zuſtimmung
gefunden. Die Hauptgefahr bei der Erweiterung der Ratsſitze
ſei, daß ſich in den meiſten Fällen keine einheitliche Stimmen-
abgabe werde erzielen laſſen. Der Rat ſei dann gezwungen, zu
Majopritätsentſcheidungen überzugehen, was keineswegs für die
Entwicklung des Völkerbundsgedankens günſtig ſei.

völkerbundsdebatte im engliſchen Gberhauſe
London, 24. Februar.

Jm Oberhauſe nahm heute Cecil in Erwiderung des An
trages des Lord Parmoor, der ſich gegen die Erweiterung des
Völkerbundsrats ausſprach, zur Völkerbundskriſe Stellung.
Cecil führte aus, das Beſtreben anderer Mächte, im Rat einen
ſtändigen Sitz zu erhalten, ſei nicht erſt mit Deutſchlands Ge
ſuch um Aufnahme in den Völkerbund entſtanden. Schon ſeit
einer langen Zeit ſei die Ratserweiterung in der Völkerbunds-
verſammlung und im Rat ſelbſt beſprochen worden. Jedoch
müſſe er ſich Chamberlains Meinung anſchließen, daß über
die Vermehrung der ſtändigen Ratsſitze beſſer ſpäter
beraten werde. ie Vertreter der britiſchen Regierung
ſollten mit ungebundenen Händen nach Genf zur Behandlung
dieſer Angelegenheit gehen. Nach Anhörung der Argumente
ſollten ſie fair und ehrenvoll in Genf die ſchwierigen Völker
hundsfragen zur rechten Löſung bringen. Cecil lehnt es ab,
daß ein Völkerbundsmitglied zum Völkerbundsrat als Gegen
çewicht gegen Deutſchland zugelaſſen würde. Bevor der
Außenminiſterznach Genf ginge, werde ſich die Re
gierung über die Richtlinien für die Genfer Verhand-
kungen durchauszeinigtſein,

Das Dunkel in der Hrage der Ratsſitze
Die deutſche Delegation für Genf

Berlin, 25. Februar.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die deutſche Delegation, die ſich am 8. März zu
der außerordentlichen Völkerbundstagung nach Genf begeben
wird, beſteht außer den beiden Delegationsführern Luther
und Streſemann aus Dr. Kempner, Schubert,
Dr. Kiep, Dr. Gaus und Regelhammer ſowie Dol
metſchern und Sekretären, zuſammen etwa 25 Perſonen. Der
genaue Zeitpunkt der Abreiſe ſteht noch nicht feſt, doch dürfte der
Spätnachmittag des 5. März oder der Vormittag des 6. März
in Frage kommen, ſo daß die Delegation am Sonntag, den
7. März in Genf eintrifft, wo bereits an dieſem Tage nachaus Paris eingetroffenen Meldungen Vorbe ſprechungen

über die Zuſammenſetzung des Völkerbundrats mit den eng-
liſchen und franzöſiſchen Außenminiſtern beginnen ſollen. Um
auch rein äußerlich die Tatſache des deutſchen Eintritts in den
Völkerbund im Zuſammenhang mit dem Locarnopakt
zum Ausdruck zu bringen, hatte man ſcheinbar die Zuſammen-
ſetzung der deutſchen Delegation der von Locarno an-
geglichen. Es ſollen, wie ein Berliner Mittagsblatt feſtſtellt,
die klaſſiſchen Zeugen“ von Locarno und London in Genf an-
weſend ſein.

Braſiliens Gründe
Genf, 24. Februar.

Der braſilianiſche Geſandte und ſtellvertretende Delegierte
beim Völkerbund, Caſtello-Branco Clark, gab der Schweizeriſchen
Depeſchenagentur über den braſilianiſchen Standpunkt in der
Frage der Erweiterung des Völkerbundes eine Erklärung ab, in
der es u. a. heißt:

Braſilien iſt das größte Land mit zuſammenhängendem
Staatsgebiet, nicht nur in Amerika, ſondern auch in der Welt.
Es iſt das eingige Land in Latein-Amerika, welches eine Be

völkerung von 35 Millionen Einwohnern hat, d. h. faßt ſoviel
wie ſämtliche ſpaniſch- amerikaniſchen Länder zuſammen. Als
Mitglied des Völkerbundes iſt Braſilien bedeutend größer als die
übrigen Mitgliedsſtagten.
Anſpruch Braſiliens auf einen ſtändigen Ratsſitz, denn es geht
daraus hervor, daß Braſilien ein ſtändiges Jntereſſe hat, im
Rate vertreten zu ſein, und daß der Völkerbund ein nicht minder
großes Jntereſſe daran hat, daß Braſilien die Stellung eines
ſtändigen Mitgliedes übertragen wird. Es iſt unmöglich, ſich eine
einzige Angelegenheit der amerikaniſchen Politik vorzuſtellen, an
der Braſilien nicht direkt intereſſiert iſt. Wenn Braſilien für
einen ſtändigen Ratsſitz kandidiert, ſo geſchieht das vor allem
darum, damit der amerikaniſche Kontinent, von dem 19 Staaten
dem Völkerbund beigetreten ſind, nicht länger der einzig nicht
ſtändig im Rat vertretene Kontinent ſei, ſo lange ſich leider die
Vereinigten Staaten dem Völkerbund fernhalten.

Ein deutſches Dementi
Berlin, 25. Februar.

Halbamtlich wird mitgeteilt:
Der Mancheſter Guardian“ bedauert in einem Leitartikel,

daß Deutſchland gegebenenfalls bereit ſein würde, Polen
einen Ratsſitz zuzugeſtehen gegen die ſofortige
Räumung des Rheinlandes und bemerkt, wenn Deutſch
land Ratsſitze gegen beſondere Vergünſtigungen verkaufe, ſo würde
es den Völkerbund für ausſchließlich deutſche Zwecke mißbrauchen.
Dieſe Ausführungen des Mancheſter Guardian“ ſind völlig
unverſtänd lich. Weder von deutſcher amtlicher Seite, noch
in der deutſchen Oeffentlichkeit iſt jemals die Möglichkeit
angedeutet worden, daß Deutſchland bereit ſein könnte, ſeine
Haltung in der Frage der Ratsſitze von irgendwelchen Deutſchland
zu ge währenden Vergünſtigungen abhängig zu machen.

Streſemann über die politiſche Lage
London, 25. Februar.

(Eigener Drahtvericht.)
Die „Morningpoſt“ veröffentlicht heute einen Beitrag

Dr. Streſemanns zu einer Aufſatzreihe, de ein zu-
ſammenhängendes Bild über die Beurteilung der volitiſchen
Lage durch die verantwortlichen Staatsmänner Europas geben

Die wichtigſten Stellen ſeiner Ausführungen lauten wie
olgt:

Durch die politiſchen und wirtſchaftlichen Nachwirkungen
des Verſailler Vertrages ſei in Deutſchland ein Zuſtand poli-
tiſcher Degradierung und wirtſchaftlichen Ruins ge-
ſchaffen worden, der in der Beſetzung des Ruhrgebdietes und in
dem Verfall der Währung ſeinen Höhepunkt gefunden habe. Au-h
vom Standpunkt der internationalen Wirtſchaft aus geſehen
ſei ein Land von ungeheuerer Verbrauchskapazität in ein
Vacuum verwandelt worden. Die Zerſtörung der deutſchen Kauf
kraft habe die wirtſchaftlichen Intereſſen aller anderen Nationen
geſchädigt. Allmählich und leider erſt viel zu ſpät habe man
erkannt, daß alle Staaten an der Wiederherſtellung der
deutſchen Wirtſchaft und an der Stabiliſierung der deutſchen
Finanzen das größte Jntereſſe hätten. Der Dawesplan, die
amerikaniſchen Anleihen und das Moratorium legten Zeugnis
für die Anerkennung dieſer Tatſache ab.

Dr. Streſemann t te ſich dann mit dem Locarno-
vertrag und führte aus, daß Locarno im politiſchen Sinne den
Wiedereintritt Deutſchlands in den europä-
iſſchen Konzern und damit den Beginn europäiſcher Zu
ſammenarbeit bedente. Die Zukunft müſſe zeigen, wie die in
dem Pakt niedergelegten politiſchen Vereinbarungen in den ein-
zelnen Fällen praktiſch angewendet werden müßten.
Die Annahme der Locarnoverträge beweiſe Deutſchlands feſten

Entſchluß, aktiv an dem großen internationalen Problem mit-
zuarbeiten.

reich bereit iſt.
Alle dieſe Tatſachen ſprechen für den

wiürden, ſolchen Anſpruch zu erheben.

Der Endkampf um Genf
Das Reichskabinett hat den Beſchluß gefaßt, daß

Reichskanzler Luther perſönlich die deutſche Delegation, die
zur Aufnahmeſitzung des Völkerbundes am 7. März in
Genf eintrifft, führen ſoll. Hinter den Kuliſſen iſt dieſem
Beſchluß ein zäh geführter Kampf voran gegangen. Sowohl
im Kabinett ſelbſt, als auch im Parlament war bei einer
großen Minderheit der Wunſch vorhanden, daß der Herr
Außenminiſter möglichſt nicht allein ſich den Herren Briand
und Chamberlain ſtellen, ſondern, daß er wenn es eben
anging, ſich der Unterſtützung des Reichskanzlers verſichern
ſollte. Herr Streſemann war von dieſem Wunſche wohl
kaum erbaut, wenn er es ſich auch verſagte, perſönlich eine
ſtrikte Ablehnung auszuſprechen. Durch die Rede Briands
und noch mehr durch die Ausführungen des Herrn
Chamberlain iſt nun faſt in letzter Stunde die Lage der-
artig kritiſch zugeſpitzt worden, daß neue Entſchlüſſe not-
wendig wurden. Zum letzten notwendigen Entſchluß, näm-
lich dem, das deutſche Aufnahmegeſuch wegen des offen
bekundeten Willens zur Jlloyalität zurück zuziehen. iſt man
nicht gekommen, trotzdem das dem Außenminiſter nahe-
ſtehende Blatt, die „Tägliche Rundſchau“, ſolchen Entſchluß
geradezu als bevorſtehend bezeichnete.

Wie liegen nun die Dinge? Herr Chamberlain iſt
nach Damaskus gegangen und hat in ſeiner Rede in
Birmingham ſich den Wünſchen Frankreichs gebeugt, ob
wohl die Oppoſition in England gegen eine Erweiterung
des Völkerbundsrates außerordentlich ſtark iſt. Seine Rede,
die zunächſt wenig Beachtung fand, hat er durch den eng
liſchen Funkdienſt nochmals eigens verbreiten und in ihren
wichtigſten Stellen präziſieren laſſen. Man kann annehmen,
daß er das amtliche Melde-Jnſtrument nicht ohne Ein
verſtändnis mit dem Miniſterpräſidenten zu einem e
Zweck benutzt und man tnuß demnach, zu dem Schluß
kommen, daß auch Herr. Baldwin zum Umfall vor Frank

Deutſchland iſt damit auf jeden Fall, wie
die Märzſitzung auch immer verläuft, iſoliert und durch die
geſchickte Weltpropaganda der Gegenſeite ins Unrecht ge
ſetzt. Läßt es ſich in Genf überhaupt in Verhandlungen
über die Frage einer weiteren Vermehrung der Ratsſitze,
ganz gleichgültig, ob dieſe Ratsſitze für Polen oder ob ſie
für Spanien und Braſilien geſchaffen werden ſollen, ein,
ſo iſt es von vornherein betrogen, denn die woraliſche
Kraft, den vereinigten Druck Frankreichs und Englands
in Genf doch zu widerſtehen, wird man wohl den Männern
kaum mehr zuzutrauen vermögen, die in Locarno ſo be-
denkenlos die in Berlin aufgeſtellten Richtlinien verließen
und alles paraphierten, was ihnen von der Gegenſeite vor
gelegt wurde. Wie es die Pariſer Preſſe bereits unmittel-
bar nach dem genaueren Bekanntwerden der Chamberlain-
rede triumphierend verkündete, wird der Widerſtand
Deutſchlands nicht für ernſt gehalten. Daß er dennoch
ernſthafter iſt, als man es in Paris glaubt, das wird man
dort nun auch erkennen, wenn man erfährt, daß der Reichs
kanzler Luther perſönlich die Delegation führt. Herr
Luther iſt trotz Locarno doch immer noch der Mann, der
einen eigenen Willen beſitzt, der Kritik gegenüber ſchönen
Verſprechungen und Phraſen zu üben verſteht und der nicht
gleich Geſichtstäuſchungen von Silberſtreifen und ähnlichen
Dingen unterliegt. Es muß ſich nur fragen, ob er, wenn
er einmal in die Atmoſphäre von Genf eingeſponnen iſt,
überhaupt in der Lage iſt, ſeine Skepſis aufrecht zu er
halten und ob dann für ihn noch praktiſche Möglichkeiten
beſtehen, ſeinen Hut zu nehmen und ſich zu empfehlen.

Sehr hoffnungsfreudig kann man in dieſer Beziehung
nicht ſein. Herr Chamberlain hat ſchon in ſeiner Birming-
hamer Rede Deutſchland an dem ſogenannten „Gerechtig-
keitsgefühl“ zu faſſen verſucht und der Appell an dieſes
verſagt bei Deutſchen, wenn ſie ſelbſt auch noch ſo ſehr
Unrecht leiden, eigentlich nie. Hinzu kommt, daß in der
Tat die Frage einer Vermehrung der' Ratsſitze bereits ſeit
Beſtehen des Völkerbundes eine Rolle ſpielt und daß man
von Frankreich aus bei der erſten Anmeldung des deutſchen
Anſpruches auf einen Ratsſitz ſchon ſofort darauf hin-
gewieſen hat, daß dadurch auch andere Nationen veranlaßt

Deutſchland kann
hundertmal ſagen, daß der Völkerbund, deſſen Rat außer
den in ihm bisher ſchon ſitzenden Mächten auch noch 3, 4
oder 5 andere Nationen umfaßt, nicht der Völkerbunds-
rat mehr iſt, in den einzutreten es in Locarno ſich bereit

erklärte einen zureichenden und auch gerade dem be
freundeten Spanien abſolut verſtändlichen Grund gegen
die Aufnahme geltend zu machen, wird ihm nur ſchwer ge

lingen, wenn es ſelbſt in den Völkerbund eintritt. Iſt
Deutſchland erſt einmal im Völkerbund drin, ſo iſt es noch

mehr dem gemeinſamen Druck Englands und rankreichs
ausgeſetzt, als wenn es außerhalb dieſer Vereinigung
und immer noch einen Rückhalt an Amerika und an Rüß-
land findet. Selbſt wenn die Vorſchrift der Einſtimmig-
keit aufrecht erhalten wird, unterliegt es zwangsläufig als
ſchwache Nation dem vereinigten Willen der anderen ſtarken
Mächte. Aber und das iſt heute ſchon abzuſehen



n der Einſtimmigkeit wird und kann gar
t aufrechterhalten werden, wenn die Zahl der Ratsſitze

ſich vermehrt. Dann iſt die ſelbſtverſtändliche Folge, daß
Deutſchland ſich im Völkerbund genau ſo und noch
ſchlimmer als in der Zeit der Friedensverhandlungen
der Willkür der Entente ausgeliefert ſieht und nur mehr
eine willenloſe Puppe in der Hand ſeiner ehemaligen
Kriegsgegner iſt. Die mühſam in der Entwicklung der
letzten ahre gewonnene, ach, an ſich ſchon ſo beſchränkte,
politiſche Handlungsfreiheit iſt ihm genommen und damit
jede, auch die kleinſte Möglchkeit, irgendwelchen Oruk aus-
zuüben oder irgend eine Kompenſation bieten zu können
in Richtung einer Reviſion des Verſailler Vertrages oder
des Dawespaktes.

Alles dies ſollte doch wohl Männern und Politikern,
wie es Streſemann und Luther ſind, klar ſein. Aber auch
klar ſollte es ihnen ſein, daß der Endkampf, den ſie in
Genf aufzunehmen gedenken, von vornherein ausſichtslos
iſt, da er mit ungleichen Waffen gefochten wird. Jhn trotz-
dem aufzunehmen, trotzdem ſich in Genf zu einem von vorn
herein ſchon entſchiedenen Endkampf zu ſtcllen, iſt nicht
Mut, ſondern Tollkühnheit, die Tollkühnheit deſſen,
der dem Teufel den kleinen Finger reicht, obwohl er weiß,
wie bald er ihm dann doch die ganze Hand laſſen muß.

Die Richtlinien für das Reichsſondergericht
Berlin, 25. Februar.

Jm Verlauf der geſtrigen Sitzung des Rechtsaus-
ſchuſſes erklärte Abg. Dr. Bell (Ztr.), es müſſe unbedingt

in zweiter Leſung eine unmißverſtändliche und klare Form u-
lierung gefunden werden, die für das Reichsſonder-
gericht entſprechende Vorſchriften darüber feſtlegt, welche
einzelnen Vermögensſtücke als Eigentum des
Landes oder des Fürſtenhauſes zu gelten haben
und bei der Auseinanderſetzung der einen oder anderen Partei
zuzuweiſen ſind.

Abg. Dr. Barth (Dnat.) betonte, die Faſſung des Kompro-
miß- Entwurfs laſſe völlig im unklaren, wo entſchädigungstoſe
Enteignung eintreten kann oder wo die Enteignung nur gegen

meſſeng erfolgen darf. Dem wollen wir ab-n o führte der Redner aus, indem wir vorſchlagen, daß die

rtragung von Vermögensſtücken, die bisher im unbeſtrittenen
oder anerkannten oder im Laufe des Verfahrens feſtgeſtellten
Privateigentums ſtanden, nur gegen angemeſſenen,
vom Sondergericht feſtzuſetzenden Ausgleich
r darf. Wenn wir für den Gedanken des Privat-
eigentums eintreten, ſo tun wir dies in Vertretung des
Rechtsgedankens nicht allein der Fürſten wegen, ſondern
entſprechend unſerer ganzen Stellungnahme
in Verteidigung unſerer Geſellſchaftsordnung,
deren mit wichtigſter Grundpfeiler das Privateigentum iſt, und
zwar wegen der Konſequenzen, die eine Lockerung des Gedankens
des Privateigentums in dieſem einzelnen Falle, der die Fürſten
betrifft, haben wird für weite Kreiſe der beſitzenden Schichten in
Deutſchland.

er S 65 wurde ſchließlich in folgender Faſſung in erſter
Leſung angenommen

1. Bei der Zuteilung der Vermögensſtücke iſt zu
berückſichtigen, ob die einzelnen Vermögensſtücke von den Mit-
gliedern der Fürſtenhäuſer ſeinerzeit auf Grund eines Privat-
rechtstitels, oder, insbeſondere in den Zeiten der abſoluten
Monarchie, auf ſonſtige Weiſe erworben worden ſind, namentlich
auf Grund des völker, ſtaats- oder ſonſtigen öffentlichen Rechts
oder gegen Leiſtungen, die ſie nur kraft ihrer Souveränität
bewirken konnten.

Gegenſtände, auf deren Beſitz ein Land aus Gründen der

Kultur oder Volksgeſundheit Wert legen muß,
Theater einſchließlich Theaterfundus und zur ſtändigen
öffentlichen Beſichtigung freigegebene r r mit Jnventar,
Muſeen, Sammlungen, Archive und Biblio-
theken, Parkanlagen u dergl, erhält das Land auf
ſeinen Antrag in der Regel zum Eigentum.

Ob und inwieweit für ſolche Gegenſtände oder Einrich-
tungen eine Entſchädigung zu gewähren iſt, richtet ſich
nach freiem Ermeſſen, insbeſondere aber danach:

a) ob ſie bereits vor der Staatsumwälzung des Jahres
1918 der Oeffentlichkeit zugänglich oder
n gemacht waren;

b) ob ſie im ganzen oder teilweiſe ver äußerlich ſind
oder nicht;c) ob ein Nutzungswert vorhanden oder wie hoch

er iſt;
d) ob, oder in welchem Umfange mit der Unterhaltung

Laſten verbunden ſind.
8. Bei der Zuteilung von Land- und Forſtbeſitz

an die vormals regierenden Häuſer ſind die Größe des Landes
und ſeine ſtaatlichen Notwendigkeiten (Siedlungsmöglichkeiten,

r. fung hegten und derichen) ausſchlaggebend in ra u ziehen.4 4. e e t der e nen Partei ſind auf
die andere zu übertragen, wenn dies zur Erreichung
eines billigen Ausgleichs oder einer billigen Entſcheidungerforderlich ſt

5. Bei der Bemeſſung der den Fürſtenhäuſern rer
den Vermögensſtücke, Kapitalien oder Renten iſtdie wirtſ a und finanzielle Lage beider Parteien zu berück-

tion ierbei ſoll einerſeits durch Zuweiſung aus der Maſſe
er vorhandenen Vermögenswerte den vormals regierenden

Häuſern eine würdige Lebenshaltung gewährleiſtet werden,
andererſeits aber berückſichtigt werden, daß die allgemeine wir t
ſchaftliche Lage des deutſchen Volkes infolge des
Krieges und der Nachkriegszeit eine gegenüber den früheren Ver
hältniſſen s weſentlich herabgedrückte iſt, und daß die Aus

en in Wegfall gekommen ſind, die den vormals regierenden
ürſtenhäuſern früher dadurch erwachſen ſind, daß ſie Träger

der Stagatsgewalt waren. 86. Soweit an Vermögensſtücken der vormaligen Fürſten-
häuſer Gebrauchs- oder Nutzungsrechte an Dritte
verliehen oder zugeſichert worden ſind, ſind dieſe Rechte in geeigneter Weiſe ſt Sergaſtellen

7. Bei der Aufwertung von Anſprüchen hat das
Aufwertungsgeſetz vom 16. Juli 1925 mit der Maßgabe An
wendung zu finden, daß für Anſprüche auf Kapitalabfindungen,
die für die Ueberlaſſung von Gebäuden und Grundſtücken an ein
Land den früher regierenden Häuſern zugeſtanden ſind, die fürdie Aufwertung von hypothekariſch heſiche ren Kaufgeldern maß-

gebenden geſetzlichen Beſtimmungen auch dann Platz greifen,
wenn die Anſprüche auf Kapitalabfindungen hypothekariſch nicht
geſichert ſind.

8. Den Mitgliedern der vormals regierenden Häuſer früher
uſtehende Zivilliſten und ähnliche Renten (Kronfidei-Soenniteemen, Krondotations-Renten u. a.) fallen ohne

Entſchädigung fort.9. Den Sändern iſt aus der vorhandenen Vermögensmaſſe

ein angemeſſener Ausgleich für die aus der Uebernahme von
Verſorgüngsanſprüchen ehemaliger Hofbedienſteter
entſtehenden Laſten zu bewilligen.

6 wurde in folgender Faſſung angenommen:
enn durch Spruch des Reichsſondergerichts oder in einem

vor dem Reichsſondergericht abgeſchloſſenen Vergleich ein Land
zur Zahlung von Kapital oder Renten verpflichtet wird, ſo iſt die
empfangsberechtigte Partei verpflichtet, dieſe Beträge und ihre
Erträgniſſe bis zum Ablauf des Jahres 1959 nur
für die privat wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des

genannten Jnſurgenten-Strafprozeß, der

Die polniſchen Verfolgungen in Oberſchleſien
Calonder über ſeine Machtbefugniſſe

Kattowitz, 25. Februar.
Der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für e

Calonder, hat, wie wir bereits kurz in unſerer heutigen
ausgabe berichten konnten, geſtern er nachſtehende
klärung über ſeine Kompetenzen und ſeine Haltung
zu den in Polniſch-Oberſchleſien gegen den Deutſchen Volksbund
eingeleiteten Unterſuchungen abgegeben:

„Die deutſchen und die polniſchen Blätter hatten in den letzten
und im Zuſammenhang mit den gegen den Deutſchen

Volksbund eingeleiteten Strafunterſuchungen ver-
ſchiedene Aeußerungen über die Kompetenzen und die Hal
tung der Gemiſchten Kommiſſion und thres Präſidenten
in dieſer Angelegenheit gebracht, die mich veranlaſſen, zu einigen
der aufgeworfenen Fragen Stell u nehmen. Vor allemnehme ich an, daß dieſe Stwafunterſachangen, vom juriſtiſchen

Standpunkt aus betrachtet, nicht gegen den Deutſchen
Volksbund als ſolchen gerichtet ſind. Der Deutſche
Volksbund iſt eine für den Minderheitenſchutz im Sinne der
Eenfer Konvention unerläßliche Organiſation, deren Statuten
vollkommen im Einklang mit dem erwähnten Artikel ſtehen.
Jch muß auch betonen, daß der Deutſche Volksbund in all' den
zahlreichen Streitfällen, in denen er bisher vor der Gemiſchten
Kommiſſion das Recht der Minderheiten vertrat,

ſeine Aufgabe ſtets in loyaler und gerechter Weiſe erfüllt
hat. Es wird ſich alſo in Wirklichkeit wohl nur um Strafverfol
gungen handeln, die gegen beſtimmte Perſonen gerichtet
ſind. Die verhafteten Perſonen, darunter einige Angeſtellte des
Volksbundes, werden beſchuldigt, Verbrecher gegen den
polniſchen Staat begangen zu haben. Die Strafverfol
gungen ſind in der Hand des Unterſuchungsrichters. Die Beur-
teilung dieſer Strafprozeſſe iſt einzig und allein Sache der zu
n polniſchen Gerichte.eder die Gemiſchte Kommiſſion, noch deren Präſident ſind
kompetent, ſich mit dieſer Angelegenheit in einem prozeſſualen
oder Beſchwerdeverfahren irgendwie zu befaſſen. Dagegen be-
ſteht gemäß Artikel 585 der Konvention ein allgemeines Auf-
e des Präſidenten der Gemiſchten Kommiſſion, das
ich auf richtige Ausführungen des Vertrages und auch auf alle
Fragen, die das Verhältnis der zwei Vertragsſtaaten zu ihren
Minderheiten in Oberſchleſien betreffen, erſtreckt. Es umfaßt
auch die bekannten Situationen, die durch die ſtrafrechtliche Ver
es vor Minderheitsangehörigen wegen Volksverbrechen be
telen. Dieſes Aufſichtsrecht übt der Präſident auf diplo-
matiſchem Wege aus und zwar durch die Vermittlung des
von einer jeden der beiden Regierungen bei der Gemiſchten
Kommiſſion akkreditierten Vertreters, der den Titel Staatsſekretär
trägt. Die dem Artikel 585 entſprechenden diplomatiſchen Be-
mühungen zur Beruhigung und Befriedung Oberſchleſiens
bilden eine ſehr wichtige Aufgabe des Präſidenten, die ſich
natürlich formell und inhaltlich den jeweils auftauchenden
Fragen anpaſſen muß. Soweit es ſich um Angelegenheitenſtraſrechtlicher Natur handelt, vollzieht ſich dieſe diplomatiſche

Aktion in bloßen Anregungen, die die Souveränität der
Gerechtigkeit in keiner Weiſe antaſten. Dieſe

diplomatiſche Funktion
hat der Präſident im Einverſtändnis mit den übrigen Mit-
gliedern der Gemiſchten Kommiſſion in einem früheren ähn-
lichen Falle, nämlich in dem gegen zahlreiche Angehörige der
polniſchen Minderheiten Deutſch Oberſchleſiens gerichteten ſo

ebenfalls
politiſche Delikte betraf, und der durch den Strafſenat des
Reichsgerichte in Leipzig beurteilt worden iſt, nach folgenden

Geſichtspunkten ausgeübt: oa) Vermeidung unnötiger Verhaftungen und möglichſte Ab
kürzung der Präventivhaft, wo immer die Jntereſſen
der Strafunterſuchungen es geſtatten.

b) Möglichſte Beſchleunigung des ganzen Straf-
verfahrens zu dem Zweck, damit die Angeſchuldigten mög-
lichſt bald unter Anklage geſtellt oder von der Anklage entbunder
und daß die Angeklagten möglichſt bald vom zuſtändigen
Richter verurteilt werden können.

2) Unbeſchränkte Oeffentlichkeit aller Gerichtsverhandlungen,
damit die Gründe der Verhaftung n m
der nationalen und internationalen öffentlichen Mei-
nung dem Volk und Land zugängig ſeien.

4) Rückſichtnahme auf die Familien der Angeſchuldigten und
auf die allgemeine Lage der Minderheiten, wo immer ſolche Rück
ſichtnahme mit den Jntereſſen der Strafjuſtiz und dem Staats
intereſſe vereinbar ſind.

Die Befolgung dieſer Grundſätze liegt ſowohl im Intereſſe
der Minderheit und der beſchuldigten Minderheitsangehörigen,
als auch im wohlverſtandenen höheren Intereſſe der beiden Ver

tragsſtaaten. Die rer Saber vor allem deshalb, weil in die einzige Möglichkeit liegt,
nach der tiefgehenden Erregung, die ſtets durch derartige An
klagen bei politiſchen Verbrechen hervorgerufen wird, die Be
ruhigung, den Frieden und das gegenſeitige Vertrauen wieder
herzuſtellen. Die dargelegten Grundſätze in der gegen
wärtigen Sache betreffend die gegen die An ehörigen derdeutſchen Minderheit PolniſchOberſhieſtens gerichteten Straf-

verfolgungen haben die Haltung des Präſidenten der Gemiſchten
Kommiſſion beſtimmt. Aehnlich werde ich im Jntereſſe der
deutſchen Minderheit in Polniſch-Oberſchleſien im gleichen
Sinne wirken, wie zugunſten der polniſchen Min-
derheit Deutſch-Oberſchleſiens im Jnſurgentenprozeß
getan habe. Solche Situationen wie

die gegenwärtige tiefe politiſche Kriſe in Polniſch
Oberſchleſien

können nur durch Gerechtigkeit und weiſe Beſonnenheit über-

regierenden Hauſes oder zu wohltätigen oder
kulturellen Zwecken zu verwenden. Die Ver-
bringung eines ausgezahlten Kapitals ins Ausland iſt nur
mit Genehmigung des Landes zuläſſig. Bei Zuwider
handlung gegen dieſe Verpflichtungen kann das Land eine zu
zahlende Rente oder ein zu zahlendes Kapital ganz oder teil
weiſe einbehalten oder ein bereits bezahltes Kapital ganz oder
teilweiſe zurückfordern oder die Verpflichtung zur Zahlung von
Renten oder Kapital für erloſchen erklären. Streitigkeiten
hierüber entſcheidet das Reichsſondergericht.

Die Wirkung des Jtalienboykotts
Berlin, 25. Februar.

Nach Meldungen von der Brennergrenze macht ſich die Be
wegung, die ſich gegen die italieniſche Einfuhr nach Deutſchland
und Oeſterreich richtet, empfindlich bemerkbar. Der Güterver-
kehr über den Brenner iſt im Monat Januar gegenüber dem
Dezember um faſt 35 zurückgegangen; namentlich hat die Ein-
fuhr von Apfelſinen nachgelaſſen, und zwar ſoll der dadurch
entſtandene Verluſt für Jtalien über vier Millionen
Reichsmark betragen. Auch der Reiſeverkehr nach
Jtalien hat gegenüber dem Vorjahre erheblich nachge-
laſſen. Die Ausfertigung von Reiſepäſſen für Jtalien iſt
teilweiſe auf ein Fünftel zurückgegangen

Das Eintragungsverfahren für das
Volksbegehren

Berlin, 24. Februar.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat einen Rund-

erlaß veröffentlicht, der die erforderlichen Anordnungen zur
Durchführung des vom Reichsminiſter des Jnnern zugelaſſenen

wunden werden, niemals aber im e des Haſſes. Da die
mich gezwungen haben, öffentlich das Wort zu er-

eifen, erachte ich es als meine unabweisbare Pflicht, mit allem
achdruck darauf hinzuweiſen, wie gefahrvoll und gefährlich die

Beſtrebungen derjenigen Zeitungen ſind, die dieſe Strafunter-
ſuchungen mit einem Kampagneſyſtem öffentlicher
Aufreizung zum Klaſſenkampf betreiben, dabei ſogar
zur Vernichtung der Minder heiten auffordern
und ſich ſo gebärden, als ob ſie tagtäglich über die Reſultate der
Strafunterſuchungen unterrichtet würden. Derartige Exzeſſe der
Preſſe ſind nicht nur ein Unrecht gegenüber der Minderheit, die
als ſolche mit den Strafunterſuchungen nichts zu tun hat,
ſondern ſie ſind auch geeignet, dem internationalen An-
ſehen des eigenen Staates zu ſchaden. (Dieſe Worte
ſind klar und deutlich an die polniſche Preſſe gerichtet,
deren wüſte Hetze, die noch immer anhält, großes Befremden in
Deutſchland erregt hat. Schriftl.) Jeder aufreizende Angriff,
möge er von polniſcher oder deutſcher Seite lommen, iſt zu ver-
urteilen. Die ganze Angelegenheit iſt in den Händen des Rich-
ters und dabei ſollten ſich alle Kreiſe beruhigen können. Das
hehre Amt des Richters, der weder der noch der An
leitung durch die Preſſe bedarf, ſteht hoch über den Leidenſchaften
der Tagespolemik. Dem zuſtändigen Richter der polniſchen
Republik gebührt abſolutes Vertrauen. Dieſes Vertrauen kann
in keiner Weiſe beſſer zum Ausdruck kommen als dadurch, daß
alle diejenigen, die guten Willens ſind, die be
ruhigen, unrichtige und gehäſſige Aeußerungen unterlaſſen und
in würdiger Zurückhaltung die Ergebniſſe der Gerichtsverhand-
lungen abwarten.

Der polniſche Staatsvertreter hat mir die Erklärung abge-
geben, daß alle Strafunterſuchnungen mit größter Veſchlenu-
nigung geführt und in kürzeſter Zeit zum endgültigen Ab-
ſchluß gelangen werden. Jm allſeitigen Intereſſe hoffe ich, daß
ſämtliche Gerichtsverhandlungen öffentlich ſein werden. Nur auf
dieſe Weiſe kann eine wirkſame allſeitige Aufklärung erzielt und
Oberſchleſien von der gegenwärtigen Atmoſphäre des Mißtrauens
und der Verdächtigungen befreit werden.

r

Die von den Polen in den letzten zwei Wochen in Kattowitz
und ganz PoilniſchOberſchleſien vorgenommenen Hausſuchungen
und Verhaftungen Deutſcher, deren letzter Zweck die Auf
löſ ung und das Verbot des Deutſchen Volksbundes
in Kattowitz iſt, hat den Präſidenten der Gemiſchten Ober
ſchleſiſchen Kommiſſion, Calonder, veranlaßt, die obige bedeut
ſame Erklärung abzugeben. Präſident Calonder charakteriſiert
in dieſer den Deutſchen Volksbund als eine für den Minder-
heitenſchutz im Sinne der Genfer Konvention unerläßliche Orga-
niſation, ſtellt ihm das Zeugnis abſolut lohalen und
korrekten Verhaltens aus und legt des weiteren die
vorgeſchriebenen Normen feſt, nach denen der durch die polniſchen
Verforgungen der Deutſchen in Oberſchleſien hervorgerufene
Zwiſchenfall nunmehr gerichtlich liquidiert werden muß.
Dieſe Erklärung iſt vom deutſchen Standpunkt aus beſonders be
merkenswert, weil ſie die weitere Verfolgung der Angelegenheit
der polniſchen Willkür entzieht und von vornherein
auf eine feſte Rechtsgrundlage ſtellt. Nach der Erklärung
Calonders hat der polniſche Staatsvertreter ihm das Verſprechen
gegeben, daß die Angelegenheit nunmehr mit möglichſter Beſchleu-
nigung geführt und in kürzeſter Zeit zum Abſchluß gelangen
wird. Dies kann nur begrüßt werden, weil der Verdacht nicht
von der Hand zu weiſen war, daß Polen auch diesmal, wie
bereits früher in Poſen und Pommerellen, die angeblichen ſtagats-
feindlichen Umtriebe vorgeſchoben hat, um ſeine Ziele, die Auf
löſung des Volksbundes und die weitere Bedrückung der deut
ſchen Minderheit, zu erreichen.

Es iſt ein ſonderbarer Zufall, daß am gleichen Tage, an
dem dieſe Erklärung. Calonders veröffentlicht wurde, die wieder

einmal die Not der deutſchen Minderheit in Polen der Welt ſo
recht vor Augen führt, im tſchechiſchen Abgeordnetenhaus
Prager Meldungen zufolge eine Debatte ſtattgefunden hat, die
ein bemerkenswertes Licht auf das zweierlei Maß wirft,
mit dem die verſchiedenen Minderheiten in Polen und in der

v r gemeſſen werden. Anläßlich der Verhandlung
über den Vertrag mit Polen, der die Regelung juriſti-
ſcher und finanzieller Fragen vorſieht, iſt die Lage der beider
ſeitigen Minderheiten erörtert worden. Der Vertrag ſelbſt iſt
inſofern wichtig, als er auf ganz anderen Grundſätzen beruht.
als der ſogenannte Brünner- Vertrag, der zwiſchen der Tſchecho-
ſlowakei und Deutſch Oeſterreich abgeſchloſſen wurde. Einen be-
ſonderen Raum in dieſem tſchechiſch polniſchen Vertrag nehmen
die Beſtimmungen über den Schutz der gegenſeitigen Minder-
heiten ein. Es handelt ſich hier um etwa 70 000 Polen auf
tſchechiſcher und etwa 100 000 Tſchechen auf polniſcher Seite. Die
Beſtimmungen kultureller Natur gehen in die Einzelheiten und
regeln insbeſondere die Errichtung von Schulen. Es
fällt bei dieſem Vertrag beſonders auf, daß er all die Ver
günſtigungen enthält und die Anregungen in die Tat um-
geſetzt hat, die Dr. Streſemann in ſeiner Rede in Bezug
auf die deutſche Minderheit in der Tſchechoſchlowakei zum
Ausdruck gebracht hat. Die Rede hat aber in Prag damals große
Aufregung verurſacht. Jnsbeſondere wurde damals auf

Seite erklärt, der Minderheitenſchutz ſei eine aus-
geſprochen inner ſtaatliche Angelegenheit. Durch den
neuen tſchechiſch- polniſchen Vertrag wird aber dem Vertrags
partner ein gewiſſes Jnterventionsrecht eingeräumt und damit
der Boden des bisherigen tſchechoſlowakiſchen Standpunktes von
der rein innerſtaatlichen Angelegenheit verlaſſen. Weiter iſt
es von Bedeutung, daß in dieſem Vertrag hinſichtlich des Schul
beſuchs das Selbſtbeſtimmungsrecht der Eltern voll anerkannt
worden iſt. Auch dieſe Forderung iſt bisher von den Deutſchen
in der Tſchechoſlowakei vergebens erhoben worden.

Volksbegehrens „zur Enteignug der Fürſtenvermögen“ bekannl
ibt. Der Erlaß enthält die zur Durchführung des Volks

ehrens notwendigen Anweiſungen an die nachgeordneten
Behörden.

Dieſem Runderlaß und allen ſpäteren Anordnungen und
Rundſchreiben in der Frage der Fürſtenabfindung gegenüber
werden ſich die nationalen Kreiſe Deutſchlands völlig reſerviert
verhalten. Die ganze Angelegenheit muß wie ein Theaterſketſch
anmuten, da ſie am Ende doch im Sande verlaufen wird.

Eine Reiſe Nintſchitſchs nach Rom
Rom, 25. Februar.

Der un erwarteten Reiſe des jugoſlawiſchen
a Nintſchitſch nach Rom legt die italieniſche
Preſſe die größte Bedeutung bei, zumal ſich in ſeiner Begleitung
der italieniſche Botſchafter in Belgrad befindet. Man vermutet,
daß die r durch den deutſchöſterreichiſchitalieniſchen iſchenfall hervorgerufene Erregung ausnutzen
will, um in Rom und in Paris bindende Abmachungen
über die Erhaltung des status quo auf der Baſis der beſtehen-den Friedensverträge zu en Andererſeits nimmt man
an, daß Nintſchitſch ſich mit Muſſolini über die Frage der Völ
r ausſprechen will, da er ganz entſchieden
gegen Polens intritt in den Völkerbundsrat einge
ſtellt ſei.

Nach einer Meldung des „Petit Pariſien“ wird auch in
Pariſer politiſchen Kreiſen der Unterredung zwiſchen Muſſo-
lini und Nintſchitſch gro e Bedeutung beigemeſſen, weil
bei dieſer Gelegenheit auch die Anſchlußfrage eingehend
behandelt werde.
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Zur Dollar Sammelanleihe
der deutſchen Städte

Nach einer Verhandlungsdauer von über einem Jahr iſt
zurch die Vermittlung des deutſchen Sparkaſſen und Girover
handes die Sammelanleihe der deutſchen Städte in einer Höhe
von 15 Millionen Dollar jetzt endlich perfekt geworden.
Dieſe Anleihe, an der ungefähr 290 deutſche Städte und
gommunen Anteil haben, iſt von der amerikaniſchen Bankfirma
harris, Forbes K Co., Newyorkl, übernommen wor-
den, nachdem die deutſche Beratungsſtelle für Auslandskredite.
die auf die Jnitiative des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht hin
ſeinerzeit ins Leben gerufen wurde, ihre Genehmigung erteilt
hat. Der Uebernahmekurs der Anleihe beträgt bei einer
Lerzinſung von 7 Prozent p. A. 90 Prozent. Die Tilaung
erfolgt zum Parikurſe vlanmäßig innerhalb von 21 Jahren.
Dieſe Bedingungen müſſen im Vergleich zu früheren ähnlichen
Anleihe-Transaktionen als günſtig bezeichnet werden. Das
geichnungsergebnis dieſer Anleihe kann gleichfalls als geſichert
gelten, da der amerikaniſche Kapitalmarkt im großen und ganzen
aufnahmefähig geblieben iſt.

Es iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß nach
Hereinnahme dieſer Anſeihe ſofort weitere Kreditver-
handlungen angeknüvft werden. denn die Koſſektivanleihe
berückſichtiat noch nicht die größeren Städte die allein Beträge
von erheblicher Höhe für ſich beanſpruchen. So werden Städte
wie Breslau, Leipzig, Bonn, die Beträge von 6 bzw. 5 bzw.
134 Millionen Doſar benötigen. von dieſer Summe von nur
15 Millionen Dollar natürlich nicht befriedigt werden können.

Die Prüfung der Anleiheganträge iſt dadurch ſo
erſchwert worden, daß ſehr viele kleinere und mittlere Städte
mit „Konzertzeichnungen“ an die Beratungsſtelle herantraten,
das heißt, ſie verlangten mehr, als ſie effektiv wollten, weil ſie
mit einer Reparkierung der von ihnen angegebenen Beträge
rechneten. Es iſt klar. daß die Bergatungsſtelle an die Spitze
ihrer Entſcheidungen das Pringiv ſtellte, die Auslandsver-
ſchuldung in den Grenzen des Gebotenen zu halten und nur
ſolchen Kommunen Anteile zugeſtand die ſie zu pvroduktiven An-
lagen, wie Gas, Waſſer- und Flektrizitätswerfen. benätigen.

Die Beratungsſtelle achtete ferner darauf, daß die durch dieſe
Anleihe aufgenommenen Verpflichtungen auch tragbar ſind,
ohne daß eine Mehrbeſaſtung des einzelnen
Bürgers Platz greift. Denn es wäre ein Unding, wenn
die Verzinſung und Amortiſation aus der Taſche des Steuer-
zahlers fließen müßte, weil die Kommunen das Geld unrentabel
angelegt haben.

Wichtig für die amerikaniſchen Ankeihezeichner iſt die
Kollektivbüraſchaft der deutſchen Städte d. h.
auch Städte wie Berkin uſw. die an der Anleihe gar nicht var-
tizivieren, ſtehen doch für den pünftlichen Dienſt „gerade“. Der
Präſident der Girozentrale. Dr. Kleinert, hat ſich längere
Zeit in Amerika aufgehalten, um den Charafter dieſer Anleihe,
beſonders die Unterlagen der amerikaniſchen Finanzwelt zu
unterbreiten. Dieſe perſönliche Fühlungnghme war notwendig,
weil die urſprünglichen Bedingungen Amerikas für die deutſchen
Städte untraghar waren. Aber auch beute noch kommen die
Auslandsanleihen den kreditſuchenden Kreiſen viel zu teuer.
Intereſſant iſt die Tatſache, daß die erſten Verhandlungen in
dieſer Sammelanleihe, die mit der Nationgl Cith Bank ange
knüpft waren, ſich zerſchlagen haben, weil die Konditionen völlig
unakzeptabel für die deutſchen Kommunen waren.

Jm Anſchluß an dieſe Betrachtung iſt es vielleicht einmal
am Platze, darauf hinzuweiſen, daß man ſich fveziell ſeitens der
deutſchen Kommunen in Bukunft doch noch mehr als heute Be
ſchränkung in der Aufnahme ſangfriſtiger Anleihen auf-
erlegen möge. Unſer Geld- und Havpitalmarkt beſſert ſich
ſtändig, und es iſt zu hoffen, daß dieſe Entwicklung auch weiter
hin Fortſchritte macht. Jm Zuſammenhange hiermit wird man
dann auch zweifellos bei abwartender Taktik allmählich immer
vorteilhaftere und leichtere tragbare Bedingungen auf den inter-
nationalen Kapitalmärkten erreichen können.

Die aus der erhöhten Umſastzſteuerpflicht ausſcheidenden
Warengruppen. Wie der Reichsminiſter der Finanzen in ſeiner
Etatsrede angekündigt hat, iſt die Aufhebung der Luxus
ſteuer in Ausſicht genommen. Es iſt nur die Frage offen ge
blieben, ob in kleinem Ausmaße die erhößte Umſatzſteuer bei
ſolchen Gegenſtänden beibehalten werden ſoll bei denen ſie weder
kulturpolitiſch noch volkswirtſchaftlich bedenklich erſcheint. Die
Frage, ob eine ſolche Liſte von geringem Umfange ſich aufſtellen
läßt, oder ob dabei im einzelnen doch Schädigungen der in Be
trächt kommenden Unternehmungen zu befürchten ſein werden.
bildet noch Gegenſtand der Unterhandlungen Schon jetzt ſteht
jedenfalls feſt, daß die meiſten der zurzeit noch erhöht ſteuer
pflichtigen Gegenſtände aus der erhöhten Steuer
pflicht ausſcheiden werden; es gilt dies z. B. von Waren
aus unedlen Metallen, Gegenſtänden der Keramfk. der Porzellan
und Glasinduſtrie, der optiſchen und der Muſikinſtrumenten
induſtrie, Beleuchtungskörpern, Bekleidungsgegenſtänden, Möbeln,
Schuhen, Hüten uſw. Es wird nach Möglichkeit Sorge dafür ge
tragen werden, daß r alle dieſe Gegenſtände die Steuerfreiheit
mit dem 1. April eintritt, ſofern nicht zu dieſem Zeitpunkt
die erhöhte Umſatzſteuer überhaupt wegfällt.

Zur Aufwertung alter Reichsbanknoten. In verſchiedenen
Zeitungen ſind in den letzten Tagen Berichte über Verſammlun-
gen des ſogenannten Reichsgläubigerverbandes er
ſchienen. Einer der Verbandsredner namens Winter hat in dieſen
Verſammlungen verſchiedene Behauptungen aufgeſtellt, die den
Tatfachen nicht entſprechen. Insbeſondere hat er behauptet, die
Reichsbank habe nunmehr ihre Bereitwilligkeit zum Abſchluß eines
rer r über die Aufwertung der Reichsbanknoten erklärt. Das

kommt die Hamburg merikaniſ Dampfſchiffahrtsgeſell
ſchaft in Hamburg mit ihrem Div nd re für 1025
heraus. ie wir erfahren, wurde in der geſtrigen Aufſichtsrats

Volkswirtschaftlicher Te
worden) vorzuſchlagen. Dieſer Dividendenvorſchlag entſpricht den
Erwartungen. Die Einnahmen aus der Perſonenbeförderung
dürften beſſer geweſen ſein als im Vorjahr, dagegen ſind die
ratungen wohl etwas beeinträchtigt worden durch
ie engliſche Konkurrenz im La Plata-Verkehr.
Ermäßigung der Habenzinſen vom 25. Februar ab

Die Beſprechungen der beteiligten Kreiſe, insbeſondere der
Berliner Stempelvereinigung und der Bankvereinigungen der
größeren Städte über eine allgemeine Zinsermäßi-
gung, haben dazu geführt, daß zunächſt der Satz für Haben-
zinſen für Gelder von 15 Tagen bis zu 1 Monat mit Wirkung
vom Donnerstag, den 25. Februar ab von 6 auf 536 Proz.
ermäßigt wird.

Eine Ermäßigung der Sollzinſen iſt dagegen
noch nicht beſchloſſen, da nach der Meldung eines Berliner
Blattes angeblich ein Beſchluß der Provinzbanken noch nicht
rorliegt. Nach unſeren Jnformationen ſoll jedoch eine Herab-
ſetzung des Sollzinsſatzes bereits in den nächſten Tagen
vorgenommen werden. Gleichzeitig mit dieſer Ermäßigung der
Sollzinſen wird auch eine Herabſetzung der übrigen
Habenzinſen erfolgen.

So ſehr alle dieſe Maßnahmen zu begrüßen ſind, ſo iſt es
doch unerläßlich, darauf hinzuweiſen, daß die Spanne zwiſchen
Soll- und Habenzinſen unbedingt verringert werden
muß, wenn es ſich nicht um eine einſeitige Aktion im
Intereſſe der Banken handeln ſoll.

Berliner Börſe
Stagnierend und teilweiſe ſchwächer. Befeſtigung des

Stockholmer Wechſelkurſes.
Die Berliner Vörſe befindet ſich nach dem günſtigen Verlauf

des Januargeſchäfts und der erſten Februarwoche in einer neuen
Stagnationsperiode. Das Publikum verhält ſich eben-
ſo wie das Ausland außerordentlich reſerviert. Jnsbeſondere
fehlt die New-orker Spetulation dem hieſigen Markt, da ſie
mit den Kursbewegungen in ihrem eigenen Hauſe genügend zu
tun hat. Die New-orker Börſe verzeichnet zurzeit eine un-
ſichere teilweiſe ſchwachere Tendengz, da die dortige Spekulation
ſogar vielfach zu Zwangsverkäufen nötigt. Trotz der in Berlin
ſehr leichten Verfaſſung des. Geldmarktes iſt die hieſige Speku-
lation nicht in der Lage, eine Hauſſebewegung einige Zeit aus
ſich heraus durchzuhalten, denn bei der Geldflüſſigkeit handelt es
ſich hauptſächlich um Tagesgeld, das zu Engagementszwecken für
längere Zeit nicht geeignet iſt. Die geſtrigen Maklerinſolvenzen
führten zu einer außerordentlichen Geſchäftsſtille, die ihrerſeits
wieder drückend auf die Stimmung wirkte. Von den Zwangs-
abgaben wurde anſcheinend vor allem der Montanaktien-
markt betroffen, deſſen Kurſe gegenüber der Vorbörſe ſehr
matt lagen. Von der Luſtloſigkeik war anfangs kein einziges
Marktgebiet ausgenommen. Am Deviſenmarkt trat eine
3204 7277 i ge Befeſtigung des Stockholmer

echſelkurſes ein, der gegen London auf 18,122 angzog.
Gegenüber den ſtärkeren Befeſtigungen der anderen nordiſchen
Plätze war Stockholm in letzter Zeit ſehr zurückgeblieben, was
du die heutige Bewegung korrigiert wurde. Die Geldlage
blieb unverändert flüſſig. Tagesgeld bei mangelndem Bedarf der
Geldnehmer 428 bis 6 Prozent.

Halleſche Börſe
Uneinheitlich und luſtlos

Die Umſätze hielten ſich an der heutigen Börſe im Hinblick
auf die allgemeine Unſicherheit in engen Grenzen. Jm
Bankenmarkt waren lediglich Zörbiger Bankverein ver
ändert. Die Aktien erlitten einen Kursverluſt von 4 Prozent.
Unverändert lagen Braunkohlenwerte. Von a
ſchinenwerten iſt der Kursrückgang von Gebr. Zimmermann
um 8 Prozent erwähnenswert (ſ. heſondere Notig). Andererſeits
befeſtigten ſich Halle Maſchinen auf den günſtigen Abſchluß hin
um 3 Prozent. Größere Nachfrage trat nach Lindner Wäggon

ervor, die bei ſtärkerer Repartierung auf 85,8 Prozent angogen.
übrigen Kursveränderungen waren nur unweſentlich.
Jm Freiverkehr notierten: Bühring 30 G., Cäſar u. Loretz

15 bz., Czarnowang 40 G., Hanfimport 51 G., Mansfeld 74,5 G.,
Micifa 85 G., Po Zement 75 G.

Aktien
g. 2 28 25. 2 23 9Hall. Bankv. 101 b 101. b Falle Malz 105 6 105 9Hewag 0 10 6 0.10 Hali. Masoh, 119 ba 116.Gew, u. Hadlsb. 47.- G 47 6 Hall. Röhr. W. 66 66. 6Lapdkreditb. 75 b 75 6 Hildebr. Mäühbleo 3050 e 30 6

25 Bank 34 B 88 do *Moritz Jahr 19 66 18 60Hall. Piänper 67 G 67506 Gebr. Jentzsed 50.50 50 25 6
Prehbl. A. G. 110, G 110. 6 Kaiserb. Schmiedeberr 70 B 70 B
Riebeck Mootanw 2 Körbisd. ZuckerWeeh. Weiß. 150 G 150 Kyffh. H. 1 8500 34 50 84 50
Br Nietl Bgb. Gottfr. Lindner 35 50 b 34 75 bBmend 113 50 G 114 66 Schrapl. Kalk 35, d6 35 0

Uw. Papier Stadtm. Alsl. 53 bB 53onnei a 7 6 Vester 45 G 46 bEllenb. Kattup 76 Wegelin u. Hüubd. 70. 56 70 bW Brünn 39 G 29 60 Zeitzer Maseh, 7Zimm. Co. 1650 G 19 50 b Zuck. R. Hallo 61560 61. 6Glauz. Zuok. 68,. 9 l 68 0 H. Hettset, E. A. 40. G 40 6
Zucker.

Magdeburg, 25. Februar. Prompte Lieferung: 25,25, 25,75,
26; Lieferung März 26,50. Tendenz: ruhig. Terminpreiſe ein
ſchließlich Sack: Februar 14,20--18,80; März 14,10--14; April
14,85--14,25; Mai 14,55——14,45; Auguſt 15--14,90; Oktober-
Dezember 14,90-—-14,80. Tendenz: ruhig. Melaſſe 2,15——1,80.

F. Zimmermann Co., Fabrik landwirtſchaftlicher
Maſchinen

Wir berichteten bereits vor einiger Zeit, daß die Geſellſchaft
vorausſichtlich auch für das am 30. tember 1925 abgelaufene
Geſchäftsjahr keine Dividende verteilen würde. Dieſe
Meldung beſtätigt ſich jetzt, da der tſchen beſchloſſen hat,
von einer Dividendenverteilung Abſtand zu nehmen.

Allerdings ſcheint das Ergebnis entſchieden rig als im
Vorjahre Verluſt 50 000 M.) zu ſein, da diesmal ein kleiner Ge
winn ergielt werden konnte, der ſelbſtverſtändlich vorgetragen
wird. ch unſeren Jnformationen iſt der Geſchä ehe
des Unternehmens zurzeit unbefriedigend, ſo daß der
Betrieh Anfang Januar eingeſchränkr werden mußte.

Die Generalverſammlung findet am 15. März ſtatt.

il der „Halieschen Zeitung
Die Geſtaltung des Privatdiskonts

Herabſetzung auf 5 Prozent.
Die Notiz für Privatdiskonte an der Berliner Börſe

iſt am Dienstag auf 5 Prozent herabgeſetzt worden, den
bisher tiefſten Stand ſeit Einführung der offiziellen Notierung dieſer Diskontrate am Berliner Markt. eden vorher fan-

den Umſätze ſeit einiger Zeit nur unter den offiziellen Privat
diskontnotizen ſtatt, da ein ausgeſprochener Diskon-
tenmangel herrſchte.

Die radikale Senkung des Satzes im Februar iſt in der
Hauptſache deshalb erfolgt, um mehr Material heraus-
zulocken. Die Senkung auf das jetzige Niveau wäre ſchon
etwas eher erfolgt, wenn nicht vermutlich von Reichsbank-
ſeite her hiergegen Bedenken beſtanden hätten. Jn Börſen-
kreiſen glaubt man nun, datz die letzttägige Bewegung ſicherlich
Rückſchlüſſe auf eine vorausſichtliche Kürzung der offi-
ziellen Diskontrate der Reichsbank, die für die
nächſten Wochen bekanntlich auch bereits angekündigt iſt, zuließe.

Jn dieſem Zuſammenhang dürfte von Jntereſſe ſein, den
Verlauf der Privatdiskontkurve während der letzten
Wochen zu verfolgen. Am 2. November ſtellten ſich beide Sichten
erſtmalig auf je 7 Prozent. In drei Abſchnitten erfolgte ſodann
ein Rückgang bis zum 6. November auf je 634 Prozent. Dieſe
Notiz hielt ſich den ganzen reſtlichen November und den Dezember
hindurch. Erſt am 4. Januar erfolgte eine Herabſetzung der
Notiz für lange Sicht auf 625 Prozent, am 5. Januar lauteten
beide Sichten auf 626 Prozent, am 25. Januar auf 6 Prozent,
und jetzt iſt die Notiz während der erſten zwei Dekaden des Fe
bruar um ein weiteres Prozent auf 5 Prozent herabgeſetzt wor-
den. Damit dürfte vorläufig ein Ende in t vor
n ſein. Es bleibt abzuwarten, ob nunmehr der Anreiz zur

ergabe von Privatdiskonten durch die Bankwelt groß genug iſt,
um nennenswerte Umſätze an der Börſe herbeizuführen. Jm
einzelnen ergibt ſich hinſichtlich der eben geſchilderten Kurve
folgende Tabelle:

2. 11. beide Sichten 79 4. 1. kurze Sicht 634
3. 11. beide Sichten 626 lange Sicht 628
4. 11. kurze Sicht 624 5. 1. beide Sichten 656

lange Sicht 634 19. 1. beide Sichten 6346. 11. beide Sichten 634 26 20. 1. beide Sichten 636
bis 4. 1. unverändert 25. 1. beide Sichten 626

23. Februar tiefſter Stand: 5 Prozent.
Jn London beträgt zurzeit, wie bemerkt ſei, der Privatdiskont 425 Progent. rant eurg

e

Vor einer Sanierung der Maul's Kakao und Schokoladen
fabriken A.«G., Wernigerode. Die Geſellſchaft legt ihren Ab
ſchluß per 30. Juni vorigen Jahres vor. Trotz der Reorgani
ſation von 1924, mit der die Geſellſchaft durch einen Vergleich
mit ihren Gläubigern bei gleichzeitiger Zuſammenlegung und
Wiedererhöhung des Grundkapitals wieder flott gemacht wurde,
wird diesmal wieder ein Verluſt von 484121 M. ausge
wieſen. Auf das Aktienkapital von 2,5 Millionen R.M. (neben
dem keine Reſerven beſtehen bezogen, ſind das zirka 20 Proz.
Dabei wird im Geſchäftsbericht ausdrücklich darauf hinge-
wieſen, daß auf dem mit 2861 491 R.M. bilanzierten Anlage-
vermögen größere Abſchreibungen erforderlich ſind. Die Lage bei
der Geſellſchaft iſt aber offenbar ſo ungeklärt, daß man mit
einem neuen Sanierungsvorſchlag vermutlich erſt dann heraus-
kommen will, wenn ſich die Verhältniſſe beſſer überblicken laſſen.
Schuld an dem Fehlſchlag des neuen S gibt die Verwaltung
dem Anſehensſchaden, der aus der Geſchäftsaufſicht entſtanden
iſt, der allgemeinen r n n dem Mangel an Betriebs-
kapital. Vorläufig hat man ſich damit über Waſſer gehalten, daß
die Beteili ungen, die zu verwerten waren, realiſiert wurden
(Mauls Akt.Geſ. in Budapeſt). Das Jntereſſe an der Robert
Wichmann Akt.Geſ. in Hamburg iſt ebenfalls verſchwunden,
aber ohne Gegenwert, da die Firma falliert hat. Jn der Bilanz
werden für 1 412 825 R. M. Kreditoren ausgewieſen. Dem
ſtehen gegenüber für 701 911 R.-M. Waren (darunter 418 668
R.M. Pack- und Hilfsmaterialien (N) und für 850 660 R.M.
Debitoren. Alles in allem ein höchſt ungünſtiges Bild. Nach denErfahrungen der letzten Jahre möchte man eran zweifeln, ob

es ſich lohnt, noch einmal das Geld in das Unternehmen hinein
zuſtecken, das vielleicht überhaupt nicht lebensfähig iſt. Die Ge-
ſellſchaft iſt bekanntlich eine Jnflationsgründung aus dem Jahr
1921. Die Aktie wurde früher ſogar in Berlin amtlich gehandelt.

Maſchinenfabrik Sangerhauſen, A.-G., Sangerhauſen. Dem
Unternehmen war es bisher möglich, durch Kurzarbeit die ge
ſamte Belegſchaft zu beſchäftigen. Nun hat die Verwaltung aus
Mangel an ausreichenden Aufträgen mit Arbeiterent-
müſſe en, wenn auch in geringem Umfang, beginnen
müſſen.

Braunſchweigiſche Kohlen-Bergwerke A.-G. Die Generalver-
m der Braunſchweigiſchen Kohlen-Bergwerke S
en bereits bekannten Abſchluß für das Geſchäftsfjahr 1925. Aus

dem Reingewinn von 1 524 807 R.-M. gelangt eine Dividende
von 10 Prozent zur Verteilung (Auszahlungsbetrag 1 275 000 M.).
Vertreten waren insgeſamt 10 549 950 M. Aktien mit 70813
Stimmen. Die Mehrheit lag in den Händen von Vertretern
der Elektrowerke A.G. (Viag-Konzern) und derRheiniſch Weſtfäliſchen Elektrizitätswerke Akt Geſ, die ſie im
September v. J. bekanntlich von der Rhein-Elbe-Union erworben
e Jm Zuſammenhang hiermit ſtanden Zuwahlen zum Auf-
ichtsrat. Aus geſchieden ſind Geheimrat Kirdorf und
Dr. Salomonſohn (Gbeide aus der Rhein-ElbeVerwaltung).
Dafür wurden neugewählt Geh. Reg.-Rat Dr. Wilhelm Lenz-
mann (Viag, Ver. Jnd. Untern. A.-G.); Direktor Hermann

(Elektrowerke, Berlin); Geh. Baurxat Erich Block und
irektor Alfons Peucker (Elektrowerke); Geh. Reg.-Rat Felix

Heimann (Reichskreditgeſellſchaftzß); Direktor Dr. Bolzani;
Aſſeſſor a. D. Ernſt Henke (R. W E); Direktor A. Koeppchen
R. W. und Dr. Wegge (Roddergrube). Sodann machte der
orſitzende, Generaldirektor Voegler, einige Mitteilungen

über die Lage im Braunkohlenbergbau. Der Abſatz
iſt zurückgegangen. daß durch dieDas liegt einmal daran,ſteigende Arbeitsloſigkeit der ausbrandverbrauch zu-
rückgegangen iſt. Außerdem habe der milde Winter das
Geſchäft beeinträchtigt. Dagegen mache ſich bei den Elektri-
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Württembergiſche Notenbank, Stuttgart.

werden alle Perſonen, welche o
berechtigt, bei der letzten Wahl nicht wählen konnten,
weil ſie in der Stimmkartei nicht eingetragen
waären, ſowie diejenigen Perſonen, welche bis zum
17. März 1926 20 Jahre alt werden, aufgefordert,
unter Vorlegung gehöriger Ausweispapiere ihre
Eintragung in die Stimmkartei bis zum 2. März
I26 im Wahibüro, Schmeerſtr. 1Ill, Zimmer 24 zu

Der Abſchluß für übrigen Acken eiwas in den Hiwter409 grund traien. Serradella konnt1925 weiſt einen Reingewinn von 1 149 254 Mark auf, wo Land wirtſchaftlicher Warenmarktbericht, feſter Tendenz in großen Poſten gehandelt werden, auch Saatgetreide wird 3
von dem Reſervefonds 349 999 Mark, dem Staat 194 659 Mark, Produktenmärkte vom 23. Februer. verelae h r viel beſtellt. Der Verlauf der nächſten Tagedem Beamtenunterſtütungsfonds 45 000 Mark und dem Aufſichts Preiſe verſtehen ſich te 1000 kg gehen reden Bethan findet Und deren Veſug bleher nichts u le
rat 48 425 Mark überwieſen werden. Nach Ausſchüttung der Berlin Breslau Hamburg Frankfurt Magdeburg Leipzig übrig ließ, recht angeregt zu werden. Letzte R brlernngen
Dividende von 7 Prozent werden 121 348 Mark auf neue en 7 5 Dort r Schwedenklee 85--114. Luzerne iw. t 2 2 505 5 1655 i eißklee 95 126, undklee 75——82, Gelbklee 28——36.. Eſparſetten r en Der er betrug 2,3 Milliarden Som mergerſte I 158 168--185 200—20 180 95 190--210 28--36, Wieſenſchwingel 85--100, Agroſtis e Timothee
Mark. r od ſin aus dem Aufſichtsrat Konſul Max Levi Futtergerſte 136--52 143 168 162 S S 175-185 Raygras 32-42, ital. Raygras 28—36, Kammgras 190—225, Wieſenrifpen-
und Bankier Auguſt Rueff, aus dem Vorſtand Kommerzienrat enmett g. 27 er 168--188 d Sommerwicen 13--16, Peluſchken 12—-13, Senf 42

c t t 2 345 330 3 2 e 99.-9 5 9W. u re t S 90, Perl Von der Bank See 245 e Amerin n r Kors ver tBankhaus Laband, Stiehl K Co., Berlin. Von der Bank- zenkleie 199-102 10 976 120 F erikanisene rsenher rerfirma, deren Geſchäftsaufſicht bekanntlich morgen abläuft, ſoll gahgentlete W e 7 320- 350 (Funkdienst) hin
ein Vergleichsvorſchlag von 20 Proz. für die unge Seinſaat nſfi. 180 180 New Vor 24. 2. 23. 2 Oslo (100 Kr.) 21.399 217 eſicherten Gläubiger eingereicht werden. Das entſpricht der ſchon vitt 260860 180-190 170 185 180 102-20 Täggliches Geld 590 5 Kopenhagen (100Kr.) 2597 256
vor Monaten in Ausſicht geſtellten Quote. Wie uns weiter mit h. eine 230- 50 er F 265 85 240--285 London (Cable Trsf.) 486.12 486 n h 236 296geteilt wird, zeigen die Gläubiger allgemein eine ſehr entgegen Futtererbſen 210- 30 Berliner Getreide-Termin-Notierungen. Pari 16 r 5 Buda er ar. en n
l de Hltüng. Auf dieſe Wei f i Peluſchken 210-15 Weizen März 260 Mat 266 266 aris (100 Pros.) 3.65 63.63 Derommende Hltküng. Auf dieſe Weiſe hofft die Verwaltung nun cerboenen 206 t v et 266 Roggen Hrüssel (100 Fres.) 4.54 37 4.54 Belgrad 1.76 176mehr zu einer glatten Abwicklung der Schwierigkeiten zu ge Wigen 220 40 t 1909 Mat P än. Rom (100 Lire) 4.01.50 4.01 Athen 143 1.42l bl. 11752 25 Madrid (100 Peseta) 14.10 14 10 Japan 45.87 46 25angen. z r ebe t Nürnberger Hopfen. Bern (100 Fres.) 19.24 50 19.24 Buenos Aires 40 87 40.80MulbdenthalWerke A. G. Freiberg (Sachſen). „Die Ver Reps tuchen i Zufuhr 30 Ballen, Umſatz s Ballen, Tendenz Ameterdam (160 F. ab 4004 Rio de Janeiro i 75
waltung beabſichtigt, für das am 30. September 1925 beendete Leintuchen 105-—200 ſehr ruhig. Halleataner 420. Stockholm (100 Kr.) 2677 2674 Berlin 23 80 82 23 80 82
Eeſchäftsjahr eine Dividende nicht zu verkeilen, obwohl die Trockenſchn. 82——85t L S 7 C t i sSilb 7 t t 5 2 a. J 5Geſellſchaft voll beſchäftigt war. Auch gegenwärtig ſei die Ge Lore e n eigen n Wer Hoſe z S e e 35 Banen-ten ee u mit
ſchäftslage bei dem Unternehmen gut. G.-V. am 10. März. Kartoffelfl. 143 47 bls 166, Gerſte 163 100 Suttergerſte 148 160. i n i a 3157 i

Rendener Jiegel Werke Ag vorm Cremens Kabmert, Berliner Rauhfutter. Roggenſtroh, drahtgepr. 0,75—1,25 J rotröteom n Cases 1840 15
Re Auſichg r der Jeipzi c n lin er. ijtroh, epr. „25, Juli 17.62 1761 in Tanks 8.00 800 5Reuden b. Zeitz Der Aufſichtsrat dieſer, der Leipziger Jmmo zjto Haferſtroh 0,80——1,85, Gerſtenſtroh 0,80——1,25, Langſtroh 1,25 September 1716 17.20 Stang Vhite 15.00 15 00 Preis M
bilienGeſellſchaft-Bank für Grundbeſitz naheſtehenden Weſellſchaft, bis 1,60, Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepr., 0,90—-1,20, ar r 3537 373 h 2 90 295— 3 90
beſchloß die Ausſchüttung von 10 (5) Protzzent Di- Weizenſtroh 0,70-1,20, Häckſel 1,405-1,74, Heu, handelsbl. 2,80 März 9 19 85 20.09 M 239 2.37
vidende. bis 3,20, Heu, gutes, 3,50—-4 M., Militz- Heu 2,50——-3 M., Klee- 7 n 3334 i 76 a 2.51 250m ai 53 uli 2.62 262ss. Union Leipziger Preßhefefabrik- und Brennerei A.G., Heu 4—4,50 5 Juli 18 70 18.91 September 2.72 zLeipzig-Mockau. Die Verwaltung beſchloß, der im April einzu Breslauer Nauhfutter. Roggen, Weizen, Hafer und a 1575 e
berufenden Generalverſammlung die Verteilung von 6 (5) Proz. Gerſtenſtroh, drahtgepr. 1,20, dito bindfadengepr. 0,85, Breit- Oktober 18 00 18,14 Torpentin 97.00
Dividende in Vorſchlag zu bringen. druſchRoggenſtroh 1,40, Heu, geſund, trocken, 3,40, Heu, gut, ge Dezember 17 63 17 76 Sarannah-Terpentin 90 00 8900

Lebensmittelpreiſe in Halle ſund, trocken 3,90. m r 00 New Orleans Baumwolle, us meund Golſhäfen 19 000 390 loko 19.30 19.66 aHamb er fut en ERlektr.-Kupfer, loko 14,37 1437 Weizen, Red- WinterMarktkleinhandelspreiſe am 25. Februar. epr. 1 Dre t e „Weigen, Haferſtroh, draht aut Lieferung 1437 14 37 neue Ernte, loko 195 50 197 62 kleiderfe
Feſtgeſtellt durch die Preisprüfungöſtelle für den Stadtkreis. gepr. I. e u 2 gebündelt er bindfadengepr. 1,50--1,80, Linn, ſoko 64,37 65.00 e Hard- Winter loko 190 50 192 62 neuesten

Tafeläpfel 1 Pfund 0,20—0,40 M. Schellfiſch ger. 1 Pfund 0.60 0,70 M. Gerſtenſtroh 1,10--1,25, Wieſenheu, loſe, gut, geſund, trocken, 1. i 8 915 9.15 Nais, Ioko 83 62 83 25
Musapfel 1 Pfund 010—60,20 Seelachs 1 Pfund Schnitt, 8,80-4,10, dito Kleeheu 4,80--5,10, alles per Zentner Zisen a Aent, wheat cIar 7.50 8.00 7.50—8.00
er r 77 t Pfund 400 Waggon frei nordd. Verladeſtation. Roggenſtroh, drahtgepr., in Velssblech 550 550 Getreidefracht nachhund Bund S o 0168 an 1 Pfund 1,40-1,60 OQuadratballen, 2252,85, holl. Kleeheu, loſe, gut, geſund trocken, re 55 re Preis von t 7 c I. Schnitt 6,30—6,40, alles franko Hamburg, einſchl. Deckenmiete. chmalz, pr. Western 15.20 15.50 n. d. Kontinent 8-11 cts 8--11 ets n alle

Blumenkohl Stück. 0,20--080 aſanen und 2 nGrüntohl 1 P und. Reheiſs 1 Pfund 0,60-1,60 Königsberger Produkten. (Amtlich.) Weizen 215——50, Roggen wetre? er 24 c enmalz vor ſag t zeu2
Mohrrüben 4 Zlund- 0,10--0,12 h 100-1265 140 (Nichtamtlich.) Weizen 200—50, Roggen 140--53, Hafer r Juli 145,00 147,00 Rippen März t 252
Kohlrüben r o ne üdy Pfund 1,00-1,10 140-—-60, Gerſte 140--60. J Septemberlss.00 140.12 J Mai 15 66 1580See gr. C v Nun 060 080 Nais Mai 79.12 738.75 Speek, nigäri ger Preis 16,00 161Kablijau 1 Pfund o 22 Butter (Molkerei-) Stück 1,00-1 20 Sämereien. Juli 82.37 82 12 höchster Preisr s 070 Butter (Bauern) Stück 0. 95 1.05 9 September 8387 83 50 sSchweine, leichteP Dur O t Pfund 0,25 0,30 Die milde Witterung iſt für den weiteren Verlauf des Geſchäſtes Nafer Mai 41.62 41.75 niedrigeter Preis 12.00 12.10Aal lebend 1 P und 7 Fae In e günſtig. Die bisherige Zurückhaltung von Seiten der Landwirtſchaft und v Juli 42 25 42 50 höchster Preis 13 25 1340Lrüne Heringe urd e Dur Handels hat aufgehört und inhaltlich wie auch der Zahl nach ſind die J September 42 87 4387 sehwere. niedr. Preis 1135 1155
Haſen im Fell Pfund u Aufträge befriedigend. Bemerkenswert iſt der in immer größerem Maße ſich Bkoggen Mai 93 87 95.00 9 höchst. Preis 12.00 120d Kartoffeln ausl. Pſund 12 00S ehe n o o o Kartoſſeln neue Pfund 0.45-0.50 herausſtellende Bedarf an Rotklee und Luzerne, welcher dieſen Ja 35.00 96 00 Sohweineruinhren
e T Pfd un 4407080 Eier I Stnc. 013 in eng ans beſondere Feſtigkeit gab von er a emer. 37 in Quieago 17 o00 70g r 80 italieniſch und weſterwoldiſch Rahgras, ſowie auch Timothee, während die Sohmalz März 14 625 14 82 im Westen 116 000 212 000 8

Bekanntmachung. Stellengeſuche T HaZwecks Belgnntmach h Stellenangebote Geldverkehr 2 elegant möblierteobwohl ſie wahl- Aelterer dZimmer
(Klavier, Telephon Bad) Süd-
viertel zu permieten. Offerten
unter D. P. 6558 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Speckpediteur, daſelbſtändig, flott und zuver
läſſig arveitend, beſte Um
gangsformen, perfekt. e
teur, Korreſpondent u. Buch
halter, ſucht zum 1. April

mit 104 Morgen Weizenboden
am Gehöft, 4 Pferde, 16 Rinde
uſw., gute maſſive Gebäude
für 2 Familien Exiſtenz nut
altershalber wegen Krankhen
bei 25 30 000 Mk. Baran
zahlung billig

Wir ſuchen zum Verk. v, erſtkl. Hol-
ſteiner Margarine-Spezialmarkenf. Merſe
burg und Umgegend einen als 1. Hyvothek auf ländliches

neues Wohnhaus von Selbſt
geber per bald geſucht. Offert.bewirken. 24 b 1926 r r unter D. T. 6562 an die GeHalle, den 24 Februar et unt. D. N. 6556 ſchäftsftelle dieſer Zeitung. zu verkaufen.

Der Magiſtrat.
Werſörſterei Hitzenroda

an die Geſchäfisſtelle d. Zig.

Landwirtzſohn,
23 Jahre alt, in der väter

W. Ricehter,
Kieritzseh 26.

I Wietgeſune

Wohnung

leneral- Vertreter

der bei der einſchl. Kundſchaft eingeführt
Welch edeldenkender leihtjunger Dame ſofort Herr aer

iſt, bei hohem Verdienſt. Sicherheiten fürT Konſignationslager und Jnkaſſo erwünſcht. h i Gebrauchter edergroß, tätig geweſen. Land in gutem Hauſe, bis 1000 MarkNutz und Brennholzverkauf. r wirtſchaftliche Schule beſucht, Friedensm. geſucht. Wohnungs- Rollwa enAm Montag dem 8. März 1926. ſoll im ſoslock Gebrüder Friedrich Söhne Ab. ſucht Stellung Eilofferten unter D. V. 6563 n e ſchafts- 2
Mehnert'ſchen Gaſthofe zu Klitzſchen (Vahnſtation) unmittelbar unterm Chef um an die Geſchäftsſt. d. Ztg. ſtelle dieſer eng eſchaſts Zentner Tragkraft) zu ver er aon 9 Uhr vormittags ab eiwa ſolgendes Holz Geſchäftsſtelle Leipzig, Berliner Straße 12. n g. g. z gen 0
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden: ürt Schn 9 p miem berg KölnisclFörſterei Gräfendorf. Schläge Jagen 128b., e r Schulze, Dobr eine Ve re er n h Für unſere Redaktion ſuchen wir Kreis Jeroſt (nbalt). 5 Weiße die We
n a an rm Brennſcheit, 3 rm Knüppel, zum 1. April oder früher eine 13 Jahre r e. alsrm Reis J. Kiefer: 1631 A-, N- und F-Stämme o p. z L ſik e n seine4. Kl. 1082 w. 1104 Stck. Grubenlangholz Iutſchmecend umd geinnd wirklicS 225 fm. 381 rm Brennſcheit, 61 rm Knüppel, eve verkauft frei Haus M. sie nut248 rin Reis Außerdem kommen aus Jagen 139 0 eise Münchenochmals zum Verkauf 156 rm kief. Stockholsz. 9 War bereits in der Praxis Groitſch bei Ceicha. Super
e eereeereeeee als RedaktionsSelreiärin. Es e91a, n iwe Stuc Stammholz 2. Kl. 0,40 fm. wollen ſich nur wirklich erfahrene D. O. 6559 an die Ge S Eine cingebaute 7 Kartenutzung. e 32 än. 1 rm p ſchäftsſtelle d. Ztg. bei niedriger Anzaklung Stiften-Birke 1 Stück Stammho iel r Kräfte mit hoher Silbenleiſtung e ften-ne l Fnürreitm, i120 Eich und guter Schulbildung melden. Landwirt, Sofortige Aushändigung der Ware, dreſchmaſchineHrnbenlanghols v 200 i g7 Zremiſgen Mittelkräfte ausgeſchloſſen. zdihr. Praxis, Herren- 277 Anzg und ein 2 P. s. l

z Reit rm 2 un eI glane (Stangenbaufen Verlag Halleſeke Zeitung Volontär e e MotorradBrennholz beginnt. Nutzholz von I Uhr Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen. Damen- Mäntel zu e Wiese
nachmittags ab. Zu r t. Kleider, Kostüme Unterrißdorf vei Eisleben.Lieferung von Aufmaßl ſten für Stammbois J Hedeutende ſächſiſche Maßkorſett- Bandagen- Wäscnemit Loseinteilung durch Körſter Veiſcher in und Wäſchefabrik ſtellt erfahrene F. Ciachowski, Kredithaus Jung hund See

9Preiſe von 7,80 R. M. für Gräfen-Sitzenroda zum Charlottenburg,i li ar he d Wein a e ne r et 4 Roisedamem Schillerſtraße 72. 5 Monate Jit, deutſche Doge landSorto bei Beſten u bei hohem Einkommen per ſo. ein. Evtl Dre n Weg ar ing er r r SlanAus verſchiedenen Seitungen. wird auch die Generalvertretung vergeben. See d wirtich. Hehrveit Saale wer Emil Lampe ſeinste
In das Handelsregiſter A. iſt unter 17565 S. J. Baer Näheres durch den Handelsbevollmächtigten 2 ipziger Straße Vöſerburg bei Roitelsdor ohnein Halberſtadt, Zweiantederlaſung e Shwacnſchid o der fraglichen Fabrik. Leßrſing T Sehellttragen a i E. Hoftfmann, MUlheim-Ruhr, für das zweite Lehrjahr auf Zwei junge Angel-Halle, den 19. Februar 1926. Scharpenberg 18. Scharpenberg 18. röß. anerkanntem Lehrgut, Angel-Das Amtsgericht, Abt. 19. X Pertrecer: Hugo Dies fercde Auster
Jn das Handelsregiſter B iſt unter 833 h 2 Landwirtſchaftslehrlinge Ludwig Schumacher, Jng. (3 jährig), kerngeſund, umKredit und Handelsgeſellſchaft mee Wahen rauen alle (S.), Schwetſchkeſtr. 3. Merseburg, Nnnenstraße I. u J t erkanſen Scholle

S.a.iederlaſſun Haller und Gerhard Bach ſind nicht mehrHermann Branunſchön
Zweidie ſich zum Verkauf von an die Geſchäftsſt. d. Ztg. HejlElevenGeſchäſtsführer. Dr. jur. Hans Ehrlich iſt zum Geſchäfts eignen, bei gutemſigrer deſſen geb u odn ſofort geſugt. Dadnn. Aſtermädchen 2

e, n 22. ruar 26. i t die Ge tsſtellev z Das Amtsgericht, Abt. 19. bei mäßiger Penſionszahlung Siejer Zenung an ftsſte Ver käufe Wringmaſchinen v
repariert und ſetzt neue

Walzen ein
Otto Sparmann, neben
Walhalla. Fernſpr. 6504

iſt unter 454 Butterhand
lung zu den drei Glogen, Geſellſchaft mit beſchr. Hſtg.,
Halle eingetragen worden Nach dem durchgeführten Ge
ſeilſchaftsbeſchluß vom 7. Februar 1924 iſt das Stamm-
kapital durch Ermäßigung umgeſtellt worden auf 40 000
Goldmark, jetzt Reichsmark. Zugleich ſind die Beſtimmungen
des Gefellſchaftsvertrages über das Geſchäftsjahr, das
Stammkapital und die Stammeinlagen, entſprechend der
Niederſchrift geändert worden.

Halle, den 22. Februar 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf. Grund der 18 ff. des Viepfen gende i ereeg
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt S. 519) mit Ermächtigung
des Herrn Miniſters für Land wirtſchaft. Domänen und

orſien folgendes angeordnet:Fort ſei der Maul und Klauen-S 1. Wegen des Ausbruchs
ſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Stadt cher

e tHerrn Voigt, Böllberger Weg 93, wird diehangi Den Sperrbezirk bilden das Gehöſt Böllberger
Weg 93 und den Böllberger Weg zwiſchen Ludwigſtraße und

Wörmilitzer Straße. 9Für dieſen Sperrbezirk treten die in der viehſeuchen
polizeilichen Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten
in Merſeburg vom 23. Dezember 1924 angeordneten Maß
nahmen in Kraſt.

F 2. Zuwiderhandlungen werden nach s 74 bis 76 des

Jn das Handelsregiſter B

V ehſeuchengefetzes vom 26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt

Hulke, den 28. Februar 1826.

und Mitarbeit auf 520 Tagw.
gr. Gut mit großer Vieh u.
Schweinezucht nach Bayern
zum 1. April geſucht.

Gutsverwaltung

Jüngeres, anſtändiges, ehrl.
T

r h oder V März für
aushalt mit FamilienanSollhaus, ſchluß geſucht. Offerten unt.

Poſt Wiedergeltingen. D. R. 6560 an die Ge-
Station Türkheim (Bay Bf. ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Nationalgeſinntes, allein- Wegen Verheiratung meinesſiehendes Altes Ehepaar mit ſezen Erſt mädchens
Tauſchwohnung als uche ich zum 1. April eine

ehrliche kinderl.

Stütze
oder Erſtmädchen
mit Kochkenntniſſen. Gefl.
Angebote an

Frau Pr. Eisler,
Brehna (Kreis Bitterfeld).

Hausmannsleute
geſucht.

Einbeck. Tahſtr. 390.

Ehrliches, fleißiges

ädchen
nicht unter 18 Jahren für 9 rherrſchaftlichen Haushalt mit Ihr beſſeren nen

Haushalt gutempfohlenes

Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

ſucht zum u lleinmädchen
Frau Dir Rauschen, G. Fuchs Querfurt,
Bernburger Str. 3 1. Bahnhofſtraße.

vom Lande aus guter
Familie, ſuchen zum 1. April
oder ſpäter Stellung

Offerten erbeten an

Fr. Apslt,Queis bei Reußen.
Suche für meine 15 jährige

Tochter, mit beſſerer Schulbil
dung u. etwas Muſikkenntnis,
Stelle als Haustochter
in nur gutem Hauſe zur Er
lernung des Haushalts bei
vollem Fam. Anſchluß ohne
gegenſeitige Vergütung zum
J. April oder ſpäter. Hilſe
für grobe Arbeiten muß vor
handen ſein. Angeb. erb. an
A. Stüber, Neu Nöſſen
b. Merſebg., Spergauer Str. 11.

Suche ſür 18jähr., praktiſch
und im Schneidern u. Weiß-
nähen ausgebildetes junges
Mädchen aus Kleinſtadt
Haustochter ſtelle
war zu Kindern in gute
gebildete Familie. Familien
anſchluß u. Beding.
FrauSanitätsrat Küstner,

a. S., Bernburger
Straße 2 pt. Fernruf 2761.

L veidt
Kuufmaunn
ſelbſtändig. Nähe Halle, 30 J.
alt, ſucht Briefwechſel mit ſo-
lider junger Dame, zwecks

Heirat.Zuſchriften ynter D. M. 6555
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Gelegenheitskauf!
Neue moderne weißlackierte

Wüceße
wegen Platzmangel ſehr billig
zu verkaufen.

Nikolaiitr. 5 pt.
Neue Standuhr
Eiche, herrl. Weſtm.-Gong, evtl

auf Teilzahlung zu verkaufen.

Vernickermn
VersilbernVergolden

Galvanisieren
Beleuchtungs-körper Umardbeiten

und Auffrischen.

Geppert, Wettiner Str. 35.
Reimer, Goelststr. 18.

Wermetungen

J n Villa, Norden der Stadt,
iſt die teils möblierte, evtl. leere

Parterrewohnung,
beſtehend aus zwei großen
Zimmern nebſt Küche, an gut
ſituierte. ruhige Perſönlichkeit

zu vermieten.
Elektr. Licht, Kochgas Telephon
anſchluß vorhanden. Preis
n O. 655 7 andie Geſchäftsſtelle d. Zig. e.

von 1 bis 10 P. S., 440 V..

Oleſohstrommolorel
G

gebe, aus einer Betrieb--
stillegung herrührend, äuberst billig ab.

Karl Vnger,Magdeburger Straße 67.

d
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Halle, W. Februar.

Der Kreiſelkreis
Ein Drama in drei Akten und einem Nachſpiele.

I.

Ort der Handlung: Bürgerſteig im Glauchaer Viertel.
„Maxe, wennſte nich balle wegjehſt, denn fahre ich dich

iewern Haufen, verſtehſtel“ „Du kannſt mich en Buckel runner
rutſchen. Wenn ich hier kreiſeln tue, denn tue ich hier kreiſeln,
du Scheeks!“ „Un ich kann hier vorbei rollern, wenn ich will.
Un wennſte nich von's Trottoar wegjehſt, denn rollere ich dich
eben iewern Haufen!“

Franz fuhr mit ſeinem Roller los; peitſchte mit Nachdruck
ohn' Verdruß ſeinen Kreiſel. Nach den diplomatiſchen Vorver-
handlungen und bei dem Dickkopf der beiden war der Zuſammen-
ſtoß unvermeidlich. Bruch pardaugz. Klatſch, klatſchl Hand-
gemenge. „Au-hu-hu

Franz haute triumphierend mit Maxens ſchönem Straßen-
kreiſel ab. Maxe heulte wütend hinterher und drohte mit ſeiner
zerbrochenen Peitſche.

z

II.

Ort der Handlung: Haus in der Glauchaerſtraße, 3. Etage.
Des „armen“ Maxens Mutter: un denn will ich Sie

noch was ſachen: Wenn ich das nochmal ſehe, daß Jhre Junge
andere Kinder keilt un denn voch noch den neien Kreiſel mauſt,
denn verwammſe ich'n ſo, daß er ſich das for's nächſte Mal
merken dut!“ „Sie ham ſich an meinen Jungen nich zu ver
jrerfen. Was denkenſe ſich denn ejentlich, he? Unſe Frang
is en orntlicher Junge, iwer den ſich noch keener hat beſchwern
kennen. Da brauchenſe nich ze feixen! Awer Jhren, den
Stromer, den were ich mal eens hinter de Leffel jeben, daß 'n
der Niſchel wackelt. Was fängt der denn immer anl!“ „Was,
Sie, un meinen Max ſchlachen? Bei Sie piept's woll?“
„Schärenſe ſich vaus aus de Wohnung. Mit Sie verhandele ich
nich mehr. Da ſind Sie Perſon mich vill ze jewehnlich
„Herenſe, jute Frau, ſchupſenſe hier nich. Sie kennen froh ſin“

bauz! war die Tür zu „wenn unſereens mit Sie noch en
Wort wechſeln dut, Sie olle

Der Reſt der Ausführungen treppabwärts iſt von der Zenſur
geſtrichen, da ihr an der Bereicherung der deutſchen Schriftſprache
durch ſprachliche Schöpfungen des Volkszorns nichts gelegen war.

III.
Ort der Handlung: Schulhof.

Maxe und Franz ſchleichen umeinander wie zwo brüllende
Löwen. Sie ſind des heiligſten Familienzornes voll. Max hat
vor allem die Wegnahme ſeines ſchönen bunten Kreiſels nicht
verwinden können. Und Franz beſitzt noch die Frechheit und
zeigt ſeinen Klaſſenkameraden den neuen Kreiſel, den er
geklaut hat.

Maxe kocht vor Wut; es kribbelt ihm in allen Fingern, und
er platzt dazwiſchen: „Das is mein Kreiſel, den haſte mich je
mauſt, du Die Karambolage war fertig. Man ſieht nur
noch Arme und Beine und hört johlende Jungens, die ſich in
den männermordenden Streit miſchen.

x

Nach Schulſchluß ſchleichen Maxe und Franz geknickt nach
Hauſe. Der Kreiſel, das Streitobjekt, ruht im Kathederkaſten
des Lehrers. Die beiden Kampfhähne haben ihr Fett weg.
Aber der gemeinſame Aerger auf den Lehrer, der gemeinſame
Kummer um den Verluſt des ſchönen Kreiſels hat die beiden
ſchwer Geprüpften zu Schickſalsgenoſſen gemacht. Anfang und
Ende des Streits iſt aus der Welt geſchafft. Der Kreis der alten
Freundſchaft iſt wieder geſchloſſen.

Am Nachmittag ſpielten ſie wie früher in der Glauchaer-
ſtraße mit den alten Kreiſeln, weil doch nun mal die Saiſon
dafür iſt. Und Maxe darf auch Franzens Roller benutzen.

Bei den Müttern dauert's etwas länger

Renovierung der Burg Wettin?
Das Schloß Wettin ſoll mit einem Aufwand von über einer

halben Million nach den Plänen von Profeſſor Bodo Ehrhardt
neu erſtehen.

Die rieſigen Koſten werden durch eine Aktiengeſellſchaft auf
gebracht, zu der u. a. der Verband zur Erhaltung deutſcher
Burgen, die Univerſität Halle, ſtudentiſche und vaterländiſche
Verbände, Geſangvereine uſw. gehören.

Beſſere Beleuchtung in den Perſonenzügen
An Stelle des bisherigen Leuchtgaſes ſoll in der Folge in

den Perſonenzügen Oelgas zur Verwendung gelangen.
Gegenwärtig iſt die Reichsbahnverwaltung damit beſchäftigt,
zwecks Einführung dieſer Verbeſſerung die Perſonenwagen um-
zubauen. Dieſe Umſtellung der Gasverſorgung kann nur nach
und nach erfolgen, da die Brenner ſich nur für das eine oder
andere Gas eignen und es unmöglich iſt, die ortsfeſten Anlagen
für Oelgas am gleichen Tage im ganzen Reichsbahngebiet in
Betrieb zu nehmen.

Eine Korbmacher-5wangsinnung
Zum Kommiſſar für die Durchführung des weiteren Ver

fahrens zur Errichtung einer Zwangsinnung für das Optiker-
handwerk für den Regierungsbezirk Merſeburg mit dem Sitze in
Halle hat der Regierungspräſident den Stadrat Pfautſch
beſtellt.

Nachdem die Mehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden ſich
bei der Abſtimmung für die Einführung des Beitrittszwanges
erklärt hat, ordnet der Regierungspräſident an, daß zum 1. Mai
1926 eine Zwangsinnung für das Korbmacherhandwerk mit dem
Sitze in Halle errichtet wird, die die Stadtkreiſe Halle, Eisleben.
Merſeburg, Weißenfels und Naumburg a. S., den Landkreis
Merſeburg, die Orte des Saalkreiſes, ſoweit ſie nicht ſchon im
Bezirke der Korbmacherzwangsinnung in Wettin gehören, ferner
im Kreiſe Bitterfeld die Orte Bitterfeld, Brehna, Roitzſch und
Zörbig, im Kreiſe Delitzſch die Städte Delitzſch und Landsberg.
im Mansfelder Seekreis die Stadt Gerbſtedt, im Kreiſe Quer-
furt die Städte Querfurt und Mücheln ſowie die Amtsbezirke
Sittichenbach, Schloß Querfurt, Obhauſen, Vierdörfer, Kleineich-
ſtedt, Oberwünſch, St. Ulrich, Geiſeltal, Bedra und Branderode
umfaßt und den Namen: Zwangsinnung für das Korbmacher-
handwerk in Halle trägt. Von genanntem Zeitpunkte ab ge
hören alle Gewerbetreibenden, welche das Korbmacherhandwer?
in den genannten Orten ſelbſtändig betreiben, dieſer Jnnung an.

Durch einen Leitungsbruch der Städtiſchen Straßenbahn
am Riebeckplatz wurde heute die Strecke Riebeckplatz-- Artillerie
kaſerne von 5.40 bis 7.15 Uhr ſtill gelegt. Die Frühzüge der
Fernbahn konnten deshalb von Merſeburg bezw. Ammendorf nur
bis Artilleriekaſerne in Halle verkehren. Die Fahrgäſte wurden
am Riebeckplatz nach der Artilleriekaſerne verwieſen. Nach
Wiederinſtandſetzung der Fahrleitung durch die Städtiſche
Straßenbahn konnten die Wagen von 7.15 Uhr ab wieder bis
Riebeckplatz fahren.

Halle uns Amgebung
1. Beilage zur Halleſchen 57Seitung

Magdeburg contra Halle
Die „Magdeburgiſche Zeitung“ gibt in einem „Sinn und

Widerſinn in der Luftverkehrsgeſtaltung“ überſchriebenen
Artikel mit erfreulicher Deutlichkeit zu, daß alle für Mittel
deutſchland, ja für Mitteleuropa wichtigen Linien nach dem beim
Reichsverkehrsminiſterium vorliegenden abgeſchloſſenen Luft
verkehrsplan über Halle geführt ſind.

Daß man die Entwicklung der Stadt
Halle zu einem Luftknotenpunkt erſter Ordnung

in Magdeburg mit geteilten Empfindungen verfolgt, vermögen
wir um ſo eher zu würdigen, als wir dank der unermüdlichen
Arbeit der verantwortlichen Stellen über die Zukunftsmöglichkeiten
des Luftverkehrs unterrichtet ſind. Wir können aber nicht ſtill
ſchweigend daran vorübergehen, daß dieſe Stellung, die geo
graphiſch und wirtſchaftlich ein natürliches Erbteil iſt, mit ſchein-
bar ſehr uneigennützigen und allgemein ökonomiſchen Gründen
bekämpft wird, die die Bedeutung Magdeburgs für den Luftver
kehr dartun ſollen.

Die „Magdeburgiſche Zeitung“ betont, daß als treibendes
Element hinter der Entwicklung des Luftverkehrs eine Wirtſchaft
ſtehe, die als eines der wichtigſten ökonomiſchen Pringipien die be
ſchleunigte Ueberwindung großer Räume erkannt habe. Wir er
kennen die fundamentale Bedeutung dieſes Satzes an, ſtellen aber
gleichzeitig feſt, daß in dem fraglichen Artikel behauptet wird, man
vergeſſe über dem Rauſch der Entfernungen deren beſchleumigte
Ueberbrückung ſoeben als das treibende Moment v
ift gar zu leicht den wirklichen Sinn und Zweck des Luft
verkehrs ſelbſt; die flugtechniſchen Möglichkeiten einer wirtſchaft
lichen N. igkeit und einer wirtſchaftlichen Jdee dienſtbar zu
machen. Eben dieſe Notwendigkeit iſt aber wenn es ſich nicht
um eine bloße Phraſe handelt identiſch mit der ſchnellen
Ueberbrückung von großen Entfernungen. Ein Zirkelſchluß, der
für die beſondere Bedeutung Magdeburgs im Luftverkehr nicht
das geringſte beweiſt. Auch die teilnehmende Sorge um die Luft
inteveſſen Leipgigs bann uns nicht glauben machen, daß Magde
burg die Stelle eines Anwalts einnimmt, der die mitteldeutſchen
Jntereſſen sine ira et studio vertritt.

Es erſcheint uns in dieſem Zuſammenhang beſonders merk-
würdig, in welchem Maße man ſich in Magdeburg mit der

finanziellen Einſtellung Halles
beſchäftigt. Jn Magdeburg wird man im Laufe der kommenden
Jahre einen Betrag von 10 Millionen Mark für die Verbeſſe
rung des Trinkwaſſers bereitſtellen müſſen. Wir werden in Halle
nicht danach fragen, woher Magdeburg das Geld für dieſe un

Oekonomie des Luftverkehrs
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erläßliche Aufgabe nehmen wird. Die finanziellen Anforderungen
für den Ausbau des Flugweſens in Halle erreichen nicht ent
fernt die Höhe dieſer Summe. Aber man würde auch dieſen
Betrag mit nicht größeren Opfern als Magdeburg aufbringen
können und aufbringen müſſen, wenn eine für die Zukunft ſo
ungeheuer wichtige Aufgabe das erfordern ſollte.

Für die ökonomiſche Geſtaltung des geſamten Luftverkehrs
iſt die

Anlage von Dnotenvunkten mit vielfachen Umſteigemöglich-
eiten

ein Haupterfordernis. Die gleichmäßige Verteilung der Linien
auf Magdeburg, Halle und Leipzig würde die techniſchen, wirt-
ſchaftlichrationellen Möglichkeiten des Luftverkehrs illuſoriſch
mächen. Wenn man ſchon ſo inkonſequent iſt, zu behaupten,
ſowohl Magdeburg als auch Leipzig lägen an der direkten Ver
bindungslinie von Berlin nach dem Südweſten, ſo muß man doch
wenigſtens zugeben, daß Halle dieſen Vorzug in erhöhtem Maße
genießt. Aus den bekannten wirtſchaftlichen Gründen kann nur
eine Stadt eines begrenzten Gebietes Luftknotenpunkt ſein.
Aus geographiſchen Gründen kann für das mitteldeutſche Wirt-
ſchaftsgebiet nur Halle in Frage kommen, das von den beiden
anderen Städten eichmäßig bequem zu erreichen iſt. Alle
neuerdings von Magdeburg unternommenen Zerſplitterungs-
verſuche können den gemeinſamen mitteldeutſchen Jntereſſen nur
abträglich ſein.

Jm übrigen ſcheint man
die Bedeutung der Braunkvohle

in Magdeburg doch ſehr erheblich zu unterſchätzen. Ein Ver
gleich von Wirtſchaftszentren iſt immer gefährlich, wenn man
allein das im Augenblick des Vergleichs herrſchende Kräftever
hältnis berückſichtigt, anſtatt das Tempo der Entwicklung in die

ung einzubeziehen. Es kann nicht gleichgültig ſein, ob
eine Stadt ſich im Lauf von Jahrhunderten oder in wenigen
Jahrzehnten zu ihrer heutigen Bedeutung entwickelt hat. Denn
es iſt anzunehmen, daß der Pulsſchlag des Lebens ſich ſo lange
gleich bleibt, als die gleichen Quellen dieſe Entwicklung ſpeiſen.
Das Tempo des Halleſchen Wirtſchafts und Jnduſtriebezirks iſt
dank der immer weiter vorwärtsſchreitenden Erſchli der
Braunkohle und der damit zuſammenhängenden Entwicklung der
chemiſchen Jnduſtrie außerordentlich lebhaft. Solange man ohne
Kohle nicht produgzieren kann, ſolange die Landwirtſchaft Stick
ſtoff in rieſigen Mengen benötigt, ſolange die Produktion dort
am billigſten iſt, wo der Betriebsſtoff unmittelbar zur Ver-
fügung ſteht, wird das Tempo dieſer Entwicklung ſicz nur noch

verſtärken. Hagoe.
Tagung der Fichte- Geſellſchaft in Halle

Vom 5. bis 7. März wird die Fi ſellſchaft, gaſtlich
aufgenommen von der Univerſität, in den Mauern Halles
ihre zweite Tagung für deutſche Nationalerziehung abhalten.
Nachdem die erſte Tagung in Hamburg das Verhältais von
Staat und Volkstum unterſucht hat, ſoll dieſe zweite Tagung den
beiden in unſerem Volke hiſtoriſch gewordenen Formen unſeres
Chriſtentums Gelegenheit geben, ihre Stellung zur National
erziehung darzulegen und zu begründen. Das wird für die
katholiſche Seite Dr. GetzenyStuttgart, für die proteſtantiſche
Seite Prof. D. Althaus-Erlangen tun. Die Ausſprache, deren
Redner die Verſammlüngsleitung aus der Reihe der Teilnehmer
auswählen wird, ſoll klarſtellen, ob ſich für beide Bekenntniſſe
gemeinſame Grundlagen, Wege und Formen deutſcher National-
erziehung finden laſſen.

Durch die Veranſtaltung dieſer Tagung bleibt die FichteGeſellſchaft ihrer ſeit Jahren mit tiefem Ernſt und großer
Gründlichkeit verfolgten Ziele treu, ſich an alle Deutſchen ſchlecht
hin, ſoweit ſie innerlich lebendig mit ihrem Vollkkstum verbunden
ſind, ohne Unterſchied der Konfeſſion und Partei zu wenden, um
ſie zu einer Geſinnungsgemeinſchaft und Arbeitsgemeinſchaft
zuſammenzuſchließen, die ſich der Bildung der heute mehr als
jemals in der Geſchichte von völkiſcher Selbſtpreisgabe bedrohten
Menſchen zu bewußt Deutſchen verantwortlich fühlt.

Jm Sinne Fichtes, des Redners an die deutſche Nation,
ſoll das echte und geſunde Erbe unſerer deutſchen Geſchichte in
gegenwärtige, ſittliche und geiſtige Kraft umgeſetzt werden. Die
Fichte Geſellſchaft iſt der Ueberzeugung, daß die Aufgabe dieſer
inneren Geſundung und Bildung für die Rettung unſeres
Volkes ſchlechthin grundlegend und darum wichtiger iſt als alle
ſcheinbar noch ſo brennenden Tagesfragen der Politik und der
Wirtſchaft. Nur ein Volk, das ſeinem innerſten Berufe tren
bleibt oder ſich zu dieſem Berufe zurückfindet, hat noch Ausſicht,
auch in der äußeren Welt im Ringen der Völker und Wirt
ſchaftsmächte ſeine Freiheit, d. h. die Möglichkeit zur Eigen-
geſtaltung ſeines Lebens zurückzuge winnen. Unter dieſen
leitenden Geſichtspunkten haben ſich führende Perſönlichkeiten
aus Wiſſenſchaft, Kunſt, Politik und Wirtſchaft in der Fichre-
Geſellſchaft zuſammengeſchloſſen. Jhre Arbeit vollzieht ſich
ſachgemäß nicht durch laute Propaganda oder durch äußerlich
techniſch organiſatoriſche Anſtrengung, wenngleich das die be
liebten Allheilmittel der Zeit ſind, ſondern durch ſtille, nach
haltige Wirkung von Menſch zu Menſch. Leben des Herzens
und Gewiſſens läßt ſich nicht durch Propaganda und Organi-
ſation weiter tragen. Geſundendes Leben ſpringt über von
Menſch zu Menſch, breitet ſich in kleinen und kleinſten Gemein-
ſchaften aus und wirkt ſo wie zu allen Zeiten der Weltgeſchichte
als heimlich verborgenes Wachstum, das doch eines Tages
wie wir zuverſichtlich hoffen zu einer neuen, reinen Blüte
deutſchen Weſens auf n wird.

Möchte auch die Arbeitstagurig, für die Halle der Fichte
Geſellſchaft ihre Tore gaſtlich öffnet, dieſem inneren Wachstum
förderlich ſein und die Beratung ernſter Männer und Frauen
unſeres Volkes Frucht bringen.

Dr. Karl Bernhard Ritter.
Die weltliche Schule bläſt ab

Bekanntlich wurde vor einiger Zeit eine rege Werbetätigkeit
von den Anhängern der weltlichen Schule entfaltet, die be
zweckte, überall Sammelſchulen ohne Religionsunterricht auf
weltlicher Grundlage ins Leben zu rufen. Bezeichnend iſt, daß
die Kommuniſten jetzt ihre eigenen Wege gehen. Sie wollen
durch kommuniſtiſche Sprengzellen die beſtehenden chriſtlichen
Schulen in ihrem Beſtand gefährden und fordern geradezu ihre
Anhänger auf, Anmeldungen für die weltliche Schule ſoweit
ſie ſchon vorgenommen ſein ſollten, rüchgängig zu machen. Wir
nehmen an, daß damit der weltlichen Schule überhaupt das
Lebenslicht ausgeblaſen wird. Tatſächlich ſind ſchon z. B. in
Halle viele Anmeldungen für die weltliche Schule auf
eine Aufforderung des „Klaſſenkampfes“ hin zurückgezogen
worden.

Das Rad verloren. Heute gegen 7 Uhr vormittags löſte
ſich an einem die Reilſtraße befohrenden Laſtkraftwagen das rechte
Vorderrad. Der Laſtkraftwagen blieb auf den Schienen der
Stvaßenbahn liegen, wodurch eine Störung des Straßenbahn-
verkehrs von 20 Minuten entſtand. Der Laſtkraftwagen wurde
durch einen anderen Kraftwagen abgeſchleppt.

Der Volksverband der Bücherfreunde veranſtaltet am
2., 3. und 4. März im Hotel „Rotes eine
ſämtlicher Verlagserſcheinungen, die in der Zeit von 10—8 Uhr
und 4—-7 Uhr koſtenlos beſichtigt werden kann.

Verein für Erdkunde. Ueber ſeine en in land
ſprach geſtern abend an der Hand zahlreicher Lichtbilder Profeſſor
deſſen eigenartige Schönheit man en ig wenig hört,
von deſſen Kultur aber die vorjährige Lappenſ im Zoologiſchen Garten ein beredtes Zeugnis ablegte, hatte eine atuich

Zuhörerſchar herbeigezogen. Der Redner ſchilderte zunächſt das
polare Klima des nördlichſten Skandinaviens, das aber an der
Küſte durch einen Ausläufer des Golfſtromes ſo erwärmt wird,
daß Finnland einen ſtets eisfreien Hafen am Eismeer hat,
während es im Süden alljährlich von einem dicken Eispanzer
blockiert wird. Eigenartig iſt beſonders die Pfla t und ihr
Lebenskampf unter den ungünſtigſten Verhältniſſen. Flechten
ſiedeln ſich auf den eisfreien Gegenden an und die manchmal
nur 6 Wochen dauernde Vegetationszeit bringt eine ſtaunens-
werte Fülle von Blumen hervor. Der letzte Teil der Bilder galt
den Lappen, ihrer Kultur und ihrem Kampf ums Daſein green
die kärgliche Polarnatur.

Der Vortrag von Prof. Gerſtenberg im großen Hörſaal
der Univerſität über „Arnold Böcklin“ beginnt 6.15 Uhr, nicht
6.30 Uhr, heute Donnerstag.

Vortrag über Cous. Am Sonnabend abend 8 Uhr hält
im Logenſaal am Paradeplatz (nicht im Thaliaſaal, wie geſtern
irrtümlich angezeigt) der erfolgreiche deutſche Schüler Coués, der
Pſychologe Leon Hardt, einen Vortrag über die Heilmethode
Coués. Nach den vorliegenden Urteilen aus anderen Städten
wird der Abend ſehr intereſſant werden.

Michael Bohnen, der beliebte und hervorragende Künſtler,
ſpielt die Hauptrolle in dem Fil „Der Roſenkavalier“ nach der
gleichnamigen Oper von Rich. auß, die Weltruhm erlangt
hat. Aus der glänzenden in nalen Beſetzung ſei Paul
Hartmann hervorgehoben. Für die Regie zeichnet Robert Wiene
verantwortlich. Der Film, der ſich zu einem Ereignis der Film-
welt geſtalten wird, gelangt ab 26. Februar d. Js. im Ufa-
Theater, Alte Promenade 11a, zur Aufführung.

Modernes Theater. Am Freit findet infolge des
BöſenBubenBalles keine Vorſtellung ſtatt. Sonnabend und
Sonntag treten die im Februar- Programm engagierten Kunſt-
kräfte zum letzten Male auf.

„vBergſchenke“. Nach vollſtändiger Renovierung wird
Herr H. Ricke, früher Beſitzer der Obſtweinſchenke an der Heide,
in aller Kürze die Lokalitäten übernehmen.

an e eD. SJ t

Leipziger Sender.
Freitag, den 26. Februar.

Wirtſchaftsrundfunk; 10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten: Woll- und Baum-
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 3,30 Uhr: dto.: De
viſen, Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz
4,45--5 Uhr Geſchäftliche Mittellungen fürs Haus. 6 Uhr: Wirtſchafts
nachrichten: Wiederholung von 3,30 Uhr: 6,15 Uhr: dio. Fortſetzung für
Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaft. 6,20--6,30 Uhr:
Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,10--10,15 Uhr: Winter-
weiterberichte des Sächſiſchen Verkehrsverbandes. 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden. Magdeburg und Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld
el. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1,15 Uhr: Preſſe- und Börſen

ericht.

4—4,45 und 5-5,30 Uhr: Dresden: Heitere Lieder und Duette. Mil
wirkende: Kammerſänger Ludwig Ermold von der Staatsoper Dresden (Baß)
und Hanns Lange von der Staatsoper Dresden (Tenor). 6,30--7 Uhr:
Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 7--7,30 Uhr:
Vortrag: Direltor Voß, ſtellvertretender Vorſtand des Leipziger Meßamtes
„Was bringt die Leipziger Frühjahrsmeſſe 7,30--8 Uhr: Vortrag: of.
Dr. Hans Drieſch von der Leipziger Univerſität: 1. Vortrag im Zyklus:
„Das Leib und Seele-Problem“.

8,15 Uhr: Militärmuſik, ausgeführt vom 3. Batl. 11. e
Regiment Leipzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Bier. 1. Armeemarſch 155
Parademarſch des 1. R. von Manſtein Schleswigſches Nr. 84). 2,. Suppé:
uvertüre zu „Pique Dame“. 3. Lefébure- Die Kloſterglocken.

4. Souſa: Unter dem Sternenbanner, a 5. rauß: Geſchichten aus
dem Wiener Wald, Walzer. 6. Fétras: Von Bühne zu Bühne, Potpourri.
7 Blankenburg: Der Adler von Lille, Marſch. 8. Peter: Zirkus Renz, Solo
für Xylophon (Schütze Boyer). 9. Armeemarſch 160 (Parademarſch des

33)1. R. 133).
f wie Aeßend (etwa 9,30 Uhr): Funlpranger, Preſſebericht und Sport

unkdienſt.

19—-12 Uhr: Tanzmuſik, ausgeführt vom WenſkatTanzorcheſter,



Der ruſſiſche Bauer i

D

e liegt auch ſein Ethos, e Staatsgefühl

der geſchichtlichen Entwicklu

und Allurſprung fordern.
ſtohendes begreifen, ſondern ein noch nicht Beſtehendes ſchaffen.“

ieſtamentariſch, daß nur

von „äſthetiſch angeſiedelter Prophetie e

Die leitende Idee im heutigen
Rußland

Vortrag in der Kantgeſellſchaft, Halle.

Irgteſer Dr. Stepun ſtellte es ſich in ſeinem vorrrag
r ufgabe, die ruſſiſche Revoluti i iſti rW ſoziologiſch zu begreifen. Er baute h c

ruſſiſchen Seele auf, dann das Weſen der Be-zeigte

Jdee fanden.,

3 idee in der ruſſiſchen Intelligenz und kennzeichnetee e unter der ſich ruſſiſche See n
I.

in ſeine Landſchaft hinein ge
bunden Di di 4eſe e die ndſchaft ſteht mit ihrer Formloſig
keit, ja Formfein ihren ungeheuren Weiten inbolenbidem Gegenſatz zur europäiſchen Landſchaft mit

n auf kleinem Raum. In dieſem Mangel an Form
iegt eine gewiſſe Kulturfeindlichkeit.

auch dem ruſſiſchen Bauerde Gliederung einer kulturellen Form. Nur in ſehen

i beſchloſſen.man dem ruſſiſchen Bauex den Glauben an das gött
liche Antlitz, ſo gge man ihm ſein Geſicht.“ Ein dialektiſches
Moment liegt in dieſem mhyſtiſchreligiöſen Grundgefühl: alles

enn Kultur iſt Formung.

oder nichts, gut oder böſe!
Dieſe ſeeliſche Lage iſt in nicht etwa nur ein Stadium

ondern überhaupt grundlegend
für das Ruſſentum. Die ruſſiſche Philoſophie, von der

man im europäiſchen Sinne des Wortes erſt ſeit dem h
des 19. rhunderts reden kann,
Einfluß

ſteht durchaus unter
s deutſchen Jdealismus., Und da iſt es intereſſant,

daß Kant und Fichte zunächſt vollkommen beiſeite geſchoben
werden, daß Schelling in ſeiner letzten Periode und Hegel im

Vordergrund ſtehen. Das liegt begründet in der religiös
gerichteten Haltung des Ruſſen. Jhm iſt autonome

Movral unbegreiflich, er r 7 religiöſen Zuſammenhang
„Phi loſophie heißt nicht, ein Be-

Ebenſo wie in der Philoſophie iſt in der ruſſiſchenKunſt nur das Religiöſe Ausgangs- und Fietpunit e
kehrte mit 82 Jahren der Kunſt den Rücken, Gogol beſtimmt

ſeine religiöſen Erbauunggsſchriften

Bei en maner ſprechen als von
Kunſt. Ueberall iſt nur das Religiöſe die Baſis
der Kultur; und zwar das religiöſe Alles oder das religiöſe
Nichts. Kein Sinn für das Vorläufige, das Relative.

wieder gedruckt werden ſollen.

Das öſtliche Chriſtentum will nur Religion ſein,
nicht auch noch Kultur in ſich tragen. Es ſieht gerade in dere kultureller, ethiſcher Momente die Sünde des
römiſchen Katholizismus, die der Proteſtantismus weiterführt.
Die Se 42 Ethik lehnt es ab, es will „rein“ ſein. Gut
und Böſe ſind weltliche Probleme!

II.

Die ruſſiſche Revolution iſt nicht von unten g.
wachſen, ſie iſt nicht dem Verlangen entſprungen, ſich zu
Frien ſondern dem Durſt, das Volk zu befreien. Sie iſt das
Berk der Jntelligenz. Dieſe Intelligenz iſt von ganz

eigenartiger Struktur. Sie deckt ſich keineswegs mit der Schicht
der intelligenten Menſchen. Man kann ſie etwa mit folgenden

charakteriſieren: Jn ihr ſteht die Jugend gegen
das Alter; man kämpft gegen das zariſtiſche Syſtem für Demo
kratie und ſpäter Sozialismus; ſie iſt aus jeder ſozialen Gliede
rung herausgehoben. e Bewegung ſteht durchaus im Zeichen

ie hat kein Intereſſe für Faktiſches. Man
hat die eradezu als die „Nationaliſierung der
metaphyſiſchen Seelenhaltung“ bezeichnet.

Der l ma iſt nicht etwa aus einer vonrechts nach links immer radikaler werdenden Verſchiebung ent
ſondern er iſt eine ſehr urſprüngliche Hallung

er Ruſſen. Schon das „junge Rußland ſpricht im Jahre
1862 dieſe radikale Tendenz aus, hat das antidemokratiſche
Pathos des Bolſchewismus. Und es predigt in erſter Linie die

u des Gottesglaubens und die Vernichtung der
Kiöſter! ſo religiös orientierte Ziele; denn gerade dieſe
Religionsfeindſchaft zeigt die Wichtigkeit und Macht der
Religion.

Rußland iſt nicht mehr ein „heiliges“, d. h. ein poſitiv
religiös gerichtetes Land. Aber es iſt religiös, d. h. auf
das Abſolute gerichtet. Seine Tragik iſt es, daß dieſe
religiöſe, abſolute ltung eingenommen wird gegenüber einem
nichtreligiöſen, einem relgtiven Gegenſtand. Stepun ſpricht
von einer „meſſianiſtiſchen Auffaſſung“ bei Lenin: Das Prole-
tariat wird meſſianiſtiſch aufgefaßt.

Drei Motive erſcheinen für Lenin charakteriſtiſch: einmal
ſein Minderheitsglaube. Der r Bolſchewismus iſt
antidemokratiſch, er beruht auf der Diktatur des Proletariats.
Aber der Träger dieſer Diktatur muß in immer engeren
Kreiſen geſucht werden, in der Kommuniſtiſchen Partei, in dem
Zentralexekutivausſchuß, in Lenin ſelbſt. Das zweite iſt die

überzeugte und prinzipielle Verneinung aller
moraliſchen Haltung. Er handelt. nicht aus einer
tagiſchen Verpflichtung heraus, die ihn zur Erreichung der als
notwendig und unbedingt zu erſtrebend aufgefaßten Ziele
ſündigen läßt, ſondern er handelt in dem Bewußtſein: „Wir
ſündigen überhaupt nicht. Endlich iſt Lenin als das Genie
der l bezeichnet worden. Der ruſſiſcheGrundzug des Eindeutigen tritt hier wieder hervor.

Der ganze Bolſchewismus wird getragen von koloſſaler
Leidenſchaftlichkeit, von einer Jnbrunſt des Gefühls. Er iſt
eine merkwürdige Doppelhaltung von fanatiſchem Jdealismus
und abſoluter Gleichgültigkeit gegen die Moralität oder Un
moralität der Mittel.

III.
Wie kam es, daß die ruſſiſche Volksſeele zum Bolſchewismus

gelangt iſt? Stepun führt das auf die tiefe Entfremdung
des ruſſiſchen Volkes und der ruſſiſchen
Intelligenz aus ihrer radikalen Richtung zurück, die aus
der Stellung zum Krieg entſtanden iſt. Das ruſſiſche
Volk war kriegsfeindlich, die Jntelligenz, auch die Sozialdemo-
kraten, waren für den Krieg. Das Volk wollte mit der Revo-
lution ſofort den u ie Jntelligenz, außer den Kommu-
ſahen wollte die Befreiung nützen, um den Krieg weiterzu

ren.
Jn dieſem Riß ſetzten die zur Intelligenz gehörenden

Kommuniſten an und nützten die Entfremdung aus, um mit
dem Volk die ganze übrige Intelligenz zu beſeitigen. So konnte
es einer winzig kleinen Minderheit (zählte die kommu-
niſtiſche Partei noch einige Jahre nach der Revolution nur
wenig über 100000 Mitglieder) gelingen,
ihrem Sinne aufzurichten.

eine Herrſchaft in
Dr. Hans Schade.
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Deutſchnationale Volkspartei.
Alle Mitglieder können ſich an der Feier auf dem Gertraudenfriedhof

am kommenden Sonntag beteiligen Dunkler Anzug. Treffpunkt: nach
mittags 2 Uhr Wafferturm, Roßplatz.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Unſere Mitgliederver ſammlung findet gm Mittwoch, den 10, März,

abends 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ſtatt. (Nicht am Freitag,
den 26. Februar.)

Alle Kameraden müſſen ſich an der Gefallenengedenkfeier am kommenden
Sonntag beteiligen. Die Ortsgruppe tritt geſchloſſen am Sonntag nach
mittag 2 Uhr auf dem Wettiner Platz an.

Vereinigte Vaterländiſche Verbände, Halle a. S.
Sonntag, den 28. Fehrugr, 3 Uhr nachmittags findet auf dem Gertrauden

Friedhof die Gedächtnisfeier für unſere gefallenen Kameraden ſtatt. Alle
angeſchloſſenen Verbände werden gebeten, ihre Mitglieder auf dieſe Feier
aufmerkſam zu machen und zur Teilnahme aufzufordern. Die Angehörigen
der Gefallenen ſind zu der Feier herzlichſt eingeladen. Antreten und Anmarſch
nach Anordnung der Verbände, Rückmarſch geſchloſſen durch folgende Straßen:
Deſſauer, Wieland, Goethe, Wuchererſtraße, Mühlweg, Kirchtor, Wallſtraße,
Kleine Ulrichſtraße bis zum Hallmarkt, wo die Auflöſung erfolgt.

Brigade- Verein 26/66
Der Verein tritt am Sonntag, den 28. Februar 1926 zum Volkstrauertagnachm, 2 Uhr auf dem a hat e an. Abmarſch 2,15. Vollzöhlige

Beteiligung iſt Pflicht. Anzug: Windjacke, Mütze oder dunkler Anzug, hoher
Hut, Orden und Ehrenzeichen. Ohne Stöcke.

Alle Mitglieder der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände werden noch
mals auf die Trauerfeier am 2ß. Februar 1926, um 3 Uhr nachm. auf dem
e e aufmerkſam gemacht. Treffpunkt iſt von jedem der
Verbände ſelbſt beſtimmt worden. J. A. Schütze.

Krieger Verein Jan a. S. 1860. Zum Volkstrauertag
am Sonntag, 28. Februar, n ittags 116 Uhr Antreten Ecke Bismarck und
Kronprinzenſtraße mit Spielmannszug. Anzug: Windjacke und Mütze, ſonſt
dunkler Anzug, wenn möglich, hoher Hut; Orden. Beteiligung iſt icht.
Montag, den 8. März, Verſammlung, anſchließend Familiena und.

andwerkermeiſter-Verein., reitag, 26. Februar 1926,abend Uhr Lichtbilder-Vortrag des rrn h. Rat Prof. n
im Vereinshauſe, „St, Nikolaus „Bilder aus der Schweiz“. Zahlreiche
Beteiligung der Mitglieder, Angehörigen und Gäſte erwünſcht. anngt

Der Böſe-Buben- Ball des BühnenClub Halle ndet amFreitag, den 2 d. Mis., s Uhr abends im Modernen Theater“ ſtatt. Der
B. C. hat für dieſe Veranſtaltung die im Februar Programm des Modernen
Theaters engagierten Kräfte verpflichtet. Außerdem veranſtaltet der B. C an
dieſem Abend eine n des ſchönſten Bubikopfes. Alle Wilglieder
nebſt Angehörigen ſind höflichſt eingeladen. Gäſte r van g

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie, alle a. S.reitag, den 26. Februar 1926. abends 8 Uhr findet in MarslaTour ein
des Herrn Albert Müller aus Detmold über „Frauenleiden“ ſtatt.

ortrag
Gäſte willkommen.

n Wann gehe feh ins Stadttheater
Sonntag Rontar Dienstag ittwoch Donnerstag fesifan Sonnabeneö

emey 8 310,nolm hUaria rin der7--10 in r Javurka-Pann- Judith p Odersthänser

—„.-rä—Heldentat der „Weſtphalia“
Wie geht das Rettungswerk vor ſich

Berlin, 24. Februar.
Kapitän und Beſatzung der „Weſtphalia“ iſt,

wie bereits gemeldet, bei ihrer Ankunft in Ham
burg am Dienstag nachmittag ein begeiſterter
Empfang der Bevölkerung zuteil geworden. Die
Tat der deutſchen Seehelden, die bei ſchwerſten
Stürmen 27 nun aus Seenot retteten, vermag
nur der Fachmann richtig zu würdigen. Ein alter
Seeoffizier gibt uns r die Frage: „Wie geht
eigentlich ein Rettungswerkauf hoher
See vor ſich folgende Darſtellung:

Das S. O. S. Zeichen eines Schiffes wird in der Radio-
ſtation aufgenommen. Mit Länge und Breite wird ſchnell der
Standort auf der Karte feſtgelegt und der Kommandant ſtehtvor der Frage, ob er ſeinen Kurt verlaſſen und die Unfallſtelle
anſteuern ſoll. Selbſtverſtändlich wird in jedem Fall der Ver

der Rettung gemacht, wenn irgendwelche Aus icht be
teht, n rechtzeitig zur Stelle zu ſein. Aber ſchon
das Auffinden des havarierten Schiffes iſt nicht gang einfach.
Das Beſteck weicht ſehr häufig von dem tatſächlichen Schiffsort
ab, ſo daß vor allem bei Nacht und bei unſichtigem Wetter erſt
ſtundenlanges Suchen in Zickzackkurſen zum Ziele führt.

Iſt man in Sichtweite angekommen, ſo iſt die optiſche Ver
ſtändigung durch Flaggenſignale oder Morſelampen bei Nachtni wrier Man wird ſich zunächſt ſofort über die Art des
S ns unterrichten und in erſter Linie verſuchen, das ganze

ff zu retten. Handelt es ſich nur um einen Maſchinen oder
et bei ſchwimmfähigem Schiff, ſo kommt ein Schlepp-

ver ſ u in Frage. Das Jnſchleppnehmen eines großen
Schiffes iſt nun, vor allem bei ſchwerem Wetter, durchaus nicht
einfach. Zum Schleppen gehört bei ſo ſchweren Gewichten eine
armdicke Siahltroſſe von mehreren hundert Metern Länge.
Dieſe Stahltroſſe wird an eine dünnere Hanftroſſe angeſteckt,
dieſe wieder an eine noch dünnere und dieſe ſchließlich an eine
dünne Leine, die durch ein Raketengewehr einige hundert Meter
weit mit dem Winde abgeſfeuert werden kann. Das ſchleppende
Schiff begibt ſich dazu auf die Windſeite des Havariſten, fährt

langſam an v vorbei und ſchießt die Leine über das ſt
wo ſie von der Mannſchaft ergriffen und langſam eingeho
wird. Jſt man erſt bei den ſchweren Troſſen angelangt, ſo wird,
falls noch intakt, das Dampfſpill zum Einwinden der ſchweren
Stahltroſſe zu Hilfe genommen und dann mit dem Ende der
eigenen Ankerkette verbunden. Die Ankerkette wird dann ein
Stuck 1 und um den Maſt gelegt. Ebenſo ſteckt das
e chiff einen Teil ſeiner Ankerkette heraus, an dem

un die eigentliche San roſe ſich befindet. Je ſchwerer das
Wetter, um ſo länger muß die Schleppleine ſein. Dieſe muß
durch ihr eigenes Gewicht ſtets in der Bucht durchhängen. Beim
Straffwerden wird ſelbſt die dickſte Stahltroſſe durch die unge
heuren Gewichte, die in entgegengeſetzter Richtung an ihr ziehen,
mit Leichtigkeit auseinandergeſprengt. Es erfordert allerhöchſtes
ſeemänniſches Geſchick, einen Havariſten über weite Strecken
bei ſchwerem Wetter zu ſchleppen In der Regel gelingen die
Schleppverſuche nicht beim erſten Mal. Häufig iſt es ſchon vor
gekommen, daß alle Schleppmittel gebrochen ſind, ſo daß das
Schleppmanöver aufgegeben werden mußte.

W der Havariſt nicht mehr ſchwimmfähig, ſo daß es nur
gilt, die Beſatzung 3 retten, ſteht der Kommandant vor einem
ungeheuer ernſten Entſchluß. i e Wetter iſt es unter
allen Umſtänden eine Gefahr, ein Rettungsboot auszuſetzen. Ein
ſolches Boot, das von 8 bis 16 Mann gerudert wird, zerſchellt
rettungslos zu Splittern, wenn es beim Ausſetzen durch eine
heranrollende See gegen die Bordwand des Schiffes ghrägg
wird. Das Ausſetzen eines Bootes iſt ein Manöver, das gleich
t allerhand ſeemänniſches Geſchick und blitzſchnelle Ent
chloſſenheit bei jedem einzelnen dabei beteiligten emann an

Bord und im Boot erfordert. Es gibt Situationen, in denen
das Ausſetzen von Booten nicht mehr möglich iſt, in denen ſelbſt
das Querlegen des Schiffess vor Seegang auf ſeine Leeſeite
nicht ſo viel Beruhigung ſchafft, ſelbſt unter Zuhilfenahme von
reichlich ausgegoſſenem Oel, daß ein Freikommen des Bootes
von dem auszuſetzenden Schiff möglich wäre. Jn ſolchem Fall
bleibt nichts anderes übrig, als lange neben dem Havariſten
liegen zu bleiben, bis beſſeres Wetter kommt, wenn es dann

nicht zu ſpät iſt. tDie Annäherung zwei ſo großer Schiffe, von denen noch
dazu eins ar per e iſt, auf Entfernungen unter
100 Metern iſt bei ſchwerem Wetter unmöglich, eine direkte

Bühnenvolksbund. abend, den 27. (Reihe A): Der
Mazurkaoberſt“; Kartenausgabe 25. bis 27. bruar. Die Stadttheater
vorſtellungen beginnen von jetzt ab, ſoweit anders bekannt gemacht,
ſiets um 8 Uhr. Sonnabend, den 6. März (Reihe D): „Der Mazurkaoberſt“;
Kartenausgabe 4, bis 6. Aarz. Die Mitglider der R die am
Montag, den 15., ſtatt „Mazurkaoberſt“ „Walzertraum“ gehabt haben, können,
ſoweit ſie die Vorſtellung „Mazurkaoberſt“ noch wünſchen, für dieſelbe Vor
ſtellung Karten vom 1. bis 3. März entnehmen Montag, den 1. März, und
Donnerstag, den 4 März, 8,15 Uhr (Thalia): Kulturfilmabend „Unter
Kannibalen der unerforſchten SüdſeeJnſeln“. Karten zu 60 Pfg. auf unſerer
Geſchäft sſtete Rathausſtr. 13. (Tel. 1643.)

Volktsbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge, Orts-
gruppe Halle. Unſere Mitglieder und Freunde laden wir hierdurch nochmals
zu dem am Sonntag, abends 6 Uhr in der Ulrichskirche ſtattfindenden Trauer-

ottesdienſt für unſere Gefallenen ein Plätze nahe der Kanzel ſind reſerviert.
redigt: Herr Oberpfarrer Thiede. Geſang durch den Kirchenchor Ulriciang,

unter Leitung von C. Sterz. Geſang bitten mitzubringen. Der Kreiskriegerverband nimmt mit Fahnenderuta n teil.

WWetterberi c
Ueber dem Elbegebiete treffen die Störungsgebiete der

beiden e re über Rußland und Frankreich e
wobei dur Uebergreifung der wärmeren weſtlichen Luftmaſſen
verbreiteter Nebel und Niederſchlag entſteht. Der Ausgleich der
Luftdruckdifferenzen über itteldeutſchland ſteht jedoch bevor,
da der hohe Luftdruck im Oſten noch weiter zunimmt, während
weſtlich die Luftdruckſtrömung nicht gering iſt. Es entwickelt ſich
ſo ein allgemeines und gleichmäßiges Luftdruckgefälle von Oſten
nach Weſten, das die Wirkung des Hochdruckgebietes durch
klaren und ungeſtörte Witterung zum Ausdruck bringen wird.
Der Zeitpunkt des vollendeten Ausgleichs läßt ſehr ſchwer
abſchätzen, wir möchten aber vermuten, daß er noch am Donners
tag abend vollzogen iſt.

Vorausſichtliche Witterung am 26. Februar: Langſam ein
ſetzende Witterungsbeſſerung mit nachfolgender völliger Auf
heiterung.
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S 4ERAIARUNG: Owoſkenlos, o heſter oholbdedeckt. o wohl&bedeckt, Regen, Schnee, Dunst, S Nedel. R öewnet

AGraupein, A flagel. O Stille. O sehr ſeſcht, leicht

h *mälſiq. frisch. Stark. 5feif,O gürmisch, O völler Sturm Die Pfelle füegen mir
dem Winde. Die eingezeichneten Änlen (Isoboren) verbin
den ie Orte mit gleichem luftdruck. Die neben den Orten
gehenden Zahlen geben die Kuftremperatur an

Der hypnotiſche Magen. Wie wichtig Geſchmack und Duft der Speiſen
für ihre Bekömmlichkeit, die Ausnutzung ihrer Nährſtoffe ſind, beweiſen
intereſſante Verſuche Wiener Gelehrter. Sie gaben verſchiedenen Perſonen
ein Probefrühſtück, welches durch Zu geeigneter Stoffe vermittels Rönt
4 W trablen bei ſeinem Gang 73 en Körper ſichtbar gemacht wurde.
Hann hypnotiſierte man die Verſuchsperſonen und ſuggerierte ihnen, ſie
äßen ihre Leibgerichte. Bei dieſer Vorſtellung entfaltete jeder Magen eine
lebhafte Tätigkeit. die Speiſen wurden ſchnell nud richtig verarbeitet. Bei
entgegengeſetzter Einſtellung, dem Wahne, ſie äßen eine ihnen widerſtehende
Speiſe, ſtockte bei einer jeden der De inchep ſage der Verdauungsvorgang,
der Magen ſtellte ſeine Tätigkeit ein. Dieſelbe Speiſe, welche eben ſo
ſchnell und gut verarbeitet wurde, lag wie ein Klumpen Blei. Dieſe Ver-
juche beweiſen überzeugend, welche Bedeutung für die Ausnutzung durch den
Körper guter Geſchmack und feines Aroma der Speiſen haben; beides Eigen-
ſchaften, welche die „Blaubandmargarine“ auszeichnen, die verbürgen, daß
der Reichtum an Nährſtofſen, den ſie enthält, voll und ganz dem Körper zu-
gute kommt. Die „BlaubandMargarine“ entwickelt en Wohlgeſchmack bei
jeder Verwendungsart, ſie mundet ebenſo vorzüglich als Brotaufſtrich wie an
jeder Speiſe, deren Nährwert und Wohlgeſchmack ſich durch ſie erhöht Sie
iſt beim Kochen, Braten und Backen wie Butter zu verwenden, der ſie an
Nährwert gleich ſteht.
dummj ganitöro Irüibeſ, (uwmmj-hieder, e.

Uebernahme von Perſonen von zu Schiff nur bei ganz
vruhigem Seegang denkbar. Die gleiche Gefahr beſteht für das
Boot auch bei havariertem Schiff. Meiſt wird deshalb nur in
die Nähe teuert und die Leute werden entweder aus demWaſſer gefſa t, in das ſie bei Annäherung der Boote ſpringen
müffen, oder ſie werden, wenn die Verhältniſſe günſtig kg an

Leinen und Bojen übernommen. Letzters wird natürlich bei
Verletzten und kranken Leuten unter allen Umſtänden verſucht.

Gefährlich iſt dann wieder der Moment, wo das Boot
zurückkehrt und eingeſetzt werden ſoll. Wenn ſich hierbei das
Einhaken der ſchweren Blöcke zum Aufheißen nur um Sekunden
verzögert, ſo daß eine neue See heranrollt, kann das ganze
Rettungswerk im letzten Augenblick noch den Tod der Rettungs
mannſchaft ſelbſt zur Folge haben.

Uraufführungen in Wiesbaden und Mannheim
Jm Wiesbadener Staatstheater fand die Uraufführung des

Dramas „Bonaparte“ von Bernhard Blume ſtatt. Blumes
Werk will in den 24 Bildern, die er epiſodenhaft aneinander
kettet, an dem Beiſpiel des großen Korſen das tragiſche Schickſal
des Genies ſchildern, das da auf einſamer Höhe, umgeben von
Heuchlern, unverſtanden von ſeinen Freunden, mehr an den

lern ſeiner Umgebung als an den eigenen zugrunde geht. Die
S wer r der Situationen und der Charaktere gelangen dem
Autor recht gut, ebenſo die Geſtaltung der Maſſenſzenen. Der
letzte Akt flaut allerdings den anderen gegenüber merklich ab.
Die Aufführung war gut, und das ausverkaufte Haus ſpendete
reichen Beifall.

Neoritz Lederer kam im Mannheimer Nationaltheater mit
einem „Theaterſtück“, wie der Autor ſein Werk ſelbſt benennt,
zu Worte. Das Stück iſt nach dem Brachvogelſchen Trauerſpiel
m und Diderots „Rameaus Neffe“ geſchaffen worden undnennt ſich „Narziß und die r r Lederer hat
jedoch die Brachvogelſche Handlung weſentlich umgeſtaltet, bei ihm
ſiegt die Pompadour mit ihrer geiſtigen Ueberlegenheit über die

n ſie gerichteten Jntrigen Sie läßt den Ja ennehmen, während Narziß die Pompadour verlaht e G.
ſtaltung der einzelnen Szenen wie auch der Figuren iſt im all
gemeinen gut geglückt, ſo daß das Publikum dem neuen Werke
gern ſeinen Beifall ſchenkte und der anweſende Autor ſich an der
Rampe bedanken konnte.
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Ein neuer Plan zur Beſeitigung
der Wohnungsnot

Jn Greiz iſt ſoeben ein Rundhaus fertiggeſtellt wor
den, das in den nächſten Tagen bezogen werden ſoll. Es iſt wohl
das einzige in ſeiner Art, ſoweit ſeine Verwendung als Sied
lungshaus in Frage kommt. Der Erbauer, Dipl.Jng.
Körber in Greiz, hat ſich die Konſtruktion patentieren laſſen
und verfolgt den Zweck, den Wohnhausbau nach ſeinem Syſtem
fabrikationsmäßig zu betreiben und ſo raſch und durch
die Maſſenfabrikationen billig Wohnraum zu ſchaffen für die
Rieſenzahl der Wohnungsloſen. Nach dem Körberſchen Syſtem
iſt das Siedlungsgrundhaus in zwei Monaten herzu-
ſtellen und, da fabrikmäßig bergeſtelltes Material verwendet
wird, auch gleich beziehbar, da die neben der Eiſenkonſtruktion
verwendeten Mauerplatten bereits in trockenem Zuſtande zur
Verwendung kommen. Die Verwirklichung des Gedankens der
Häuſerfabrikation führt zu einer Hausform ganz neu
artigen Anſehens, die ohne unnützes Beiwerk und
Schmuck doch anmutig und anſprechend wirkt.

Das Rundhaus iſt im Jnnern ſo aufgeteilt, daß jeder Raum
die Lage erhält, die geſundheitlich und praktiſch für ihn die
richtige iſt. Das Rundhaus läßt ſich auf jedem Grundſtück in
der gewollten Weiſe aufrichten, während bei Häuſern der bisher
üblichen Bauweiſe durch Rückſichtnahme auf Straßenfront und
Himmelsrichtung die rechte Beleuchtung aller Jnnenräume
meiſtens nicht erreichbar iſt. Jn Flachlandgegenden laſſen ſich
auf gleicher Bodenfläche bei einem Minimum von Straßenlänge
weit mehr Heimſtätten errichten, wenn ſtatt rechteckiger nur
runde Siedlungshäuſer gebaut werden. Da der Kreis,
mathematiſch geſprochen, bei kleinſtem Umfang die größte Fläche
umſchließt und die Kugel bei kleinſter Oberfläche den größten
Inhalt beſitzt. ſtellt das Rundhaus den Haustyp dar, der die
geringſte Außenfläche beſitzt. Jn bezug auf Warmhaltung über
trifft die nur fünf Zentimeter ſtarke Wandplatte des Rund-
hauſes angeblich eine 52 Zentimeter ſtarke Ziegelmauer um ein
Vielfaches. Konſtruktiv ſtellt das Rundhaus eine Löſung dar,
welche vorzüglich zur Maſſenherſtellung geeignet er-
ſcheint, da die Konſtruktionselemente ſämtlich radial gerichtet
ſind und einander vollſtändig gleichen. Wenn das Fundament
geſchaffen iſt, wird das Haus eigentlich nur noch zuſammen-
geſetzt. Die Maſſenherſtellung bringt natürlich eine große Ver-
billigung. Das Rundhaus macht einen überaus heimlichen und
wohnlichen Eindruck innen wie außen. Die eingebauten
Wandſchränke verringern die Koſten der Neueinrichtung,
halten warm und erleichtern der Rundhausfrau die Reinhaltung
ungemein.

Die Provinzialabgabe für 1924
Der Verteilungsplan der für das Rechnungsjahr 1924 auf

zubringenden Provinzialabgabe umfaßt die Geſamtbedarfsſumme
von 5 123 220,19 Reichsmark. Die Verteilung dieſes
Betrages auf die einzelnen Kreiſe iſt ſo vorgenommen worden,
daß s Prozent der von den Kreiſen ſelbſt mitgeteilten, für das
Rechnungsjahr 1924 umlagefähigen Reichseinkommen und
Körperſchaftsſteuerüberweiſungen und der Realſteuern von je-
dem Kreiſe erhoben werden. Soweit hiernach von den Kreiſen
die von ihnen zu entrichtenden Provinzialſteuerbeträge noch nicht
voll abgeführt ſind, ſind die Reſtzahlungen alsbald an die Pro
vingialhauptkaſſe in Merſeburg zu entrichten. Gegen dieſe Ver
teilung der Provinzialabgabe für 1924 ſteht den Land und
Stadtkreiſen binnen einer Friſt von 4 Wochen der Einſpruch
bei dem Provinzialausſchuſſe offen.

Das Bernburger Theater geſichert
k. Bernburg, 24. Februar.

Die Theaterfrage hat in Bernburg wieder einmal eine ſchwere
Kriſenzeit hinter ſich. Das Defizit der Theatergemeinde, welches
jetzt noch 2400 Mark beträgt, ſoll durch Erhebung von je 50 Pf.
pro Extravorſtellung gedeckt werden. Weiter iſt am Montag zwi
ſchen Direktor Dr. Friedmann und dem Perſonal ein Abkommen
zuſtande gekommen, auf deſſen Grundlage Dr. Friedmann die
Kündigung zurückgenommen hat und vorläufig bis
Mitte April weiterſpielen will. Hocherfreulich iſt weiter, daß
für die nächſten Tage zwiſchen der Direktion des Viktoriaparkes
und Dr. Friedmann die Unterzeichnung eines Vertrages bevor-
ſteht, demzufolge er auch das Sommertheater übernehmen
wird. Die erſte Vorſtellung ſoll am 23. April in Szene gehen.

Eine ernſte Tagung der Landwirtſchaft
z. Heiligenſtadt, 23. Februar.

Am Dienstag fand eine Vollverſammlung des Landwirt-
ſchaftlichen Kreisvereins ſtatt, in der Dr. Rautmann, Halle,
einen längeren Lichtbildervortrag über die Tuberkuloſe und ihre
Bekämpfung hielt. Seine Darlegungen waren erſchütternd. Doch
gab er auch Winke für eine wirkſame Heilung der Seuche an,
die natürlich nur erfolgreich ſein kann, wenn die Landwirtſchaft
geſchloſſen hinter den Kammern ſteht und ſie in ihren Be-
ſtrebungen unterſtützt. Wichtige Ausführungen machte dazu der
Kreistierarzt Dr. Kuſchel über ſeine in der Praxis geſammelten
Erfahrungen. Manche irrige Auffaſſungen klärte er auf.
Oekonomierat Lorenz, Geismar, ſprach ſchließlich über die ſteuer
lichen Verhältniſſe und ihre vovausſichtliche Entwicklung in der
nächſten Zeit. Eingehend wies er dabei auf die Lage hin, der
beſonders die ländlichen Gemeinden ſich demnächſt gegenüber
ſehen werden. Er appellierte gegen Schluß der Verſammlung an
die Landwirte, alles zur Hebung der Viehzucht und Milch-
produktion zu tun. Der Milchkonſum müſſe im Jntereſſe der
Volksgeſundheit erheblich geſteigert werden.

hochwaſſer der Saale
Merſeburg, 23. Februar.

Die Regentage, vereint mit der in den Gebirgen einſetzen-
den Schneeſchmelze, haben die Saale wieder anſchwellen laſſen.
Am Sonnabend mittag war die Saale innerhalb 4 Stunden um
9 Zentimeter auf 83,36 Meter geſtiegen. Es iſt mit Beſtimmt-
heit anzunehmen, daß die Saale noch weiter ſteigt. Hoch
waſſergefahr beſteht zurzeit noch nicht, da weder
vom Oberlauf der Saale noch von denen der größeren Neben-
flüſſe der Saale Hochwaſſermeldungen vorliegen. An niederen
Stellen iſt die Saale bereits aus den Ufern getreten.

hochwaſſer der Unſtrut
Kleinwangen, 24. Februar.

Bei den fortgeſetzten Niederſchlägen der letzten Tage führt
auch die Unſtrut wieder Hochwaſſer. Bei Kleinwangen ſtieg
geſtern das Hochwaſſer in einer halben Stunde einen
halben Meter. An verſchiedenen Stellen der Flur ſtehen
die Saaten unter Waſſer; Düngerhaufen ſind fortgeſchwemmt
worden.

Gegen das katholiſche Krankenhaus in Bitterfeld
Bitterfeld, 23. Februar.

Gegen das neue katholiſche Krankenhaus, von deſſen beab-
ſchtigter Gründung wir kürzlich berichteten, machen ſich bereits
lebhafte Strömungen geltend. Auch in der lokalen Preſſe er-
heben ſich Stimmen, die dagegen proteſtieren, daß in einer nach

2. Beilage zur Halleſchen 575eitung

Aus Mitteldeutſchland
Geſchichte und Zuſammenſetzung evangeliſchen Landſchaft das
von vielen erſehnte Krankenhaus als eine katholiſche Gründung,
unter katholiſcher Leitung und als ein Poſten in der großen
Kette der immer weiter vorgeſchobenen Stützpunkte römiſcher
Kirchenpolitik geſchaffen werde.

Vächtlicher Ueberfall
Leipzig, 24. Februar.

An der Brandenburger Brücke wurde ein etwa 16 Jahre
altes junges Mädchen in den Abendſtunden aus dem Hinterhalt
angefallen. Ein Mann verſuchte ihr einen Strick um den Hals
zu werfen und ſie zu würgen. Es gelang der Ueberfallenen
aber, ſich frei zu machen und Hilfe herbeizurufen, worauf der
Rowdhy die Flucht ergriff.

Koher Ueberfall
ur. Schraplau, 22. Februar.

Am Sonntag, in der frühen Abendſtunde, drangen Rohlinge
in die Wohnung des land wirtſchaftlichen Jnvaliden Walther und
mißhandelten deſſen unverehelichte Tochter, zerſchlugen Geſchirr
und Möbelſtücke und verletzten dabei das im Korbe liegende Kind,
ſo daß ſich Mutter und Kind in ärztliche Behandlung begeben
mußten Die Rohlinge hatten ſich die Geſichter geſchwärzt,
wurden aber doch erkannt und ſehen nunmehr der gerechten
Strafe entgegen. Zwiſtigkeiten der Frauen ſollen die Urſache
dieſes dreiſten Ueberfalles geweſen ſein.

Gegen Uahrungsmittelfälſchung
Gernrode, 28. Februar.

Die Ergebniſſe angeſtellter Nahrungsmittelunterſuchungen
haben veranlaßt, daß die anhaltiſche Regierung jetzt eine Ver
ordnung erlaſſen hat, nach welcher jeglicher Zuſatz von
Waſſer zu Hack- oder Schabefleiſch verboten iſt. Als
höchſt zuläſſiger Fremdwaſſergehalt bei Fleiſchbrühwürſten ſind
15 Prozent, bei Fleiſchkochwürſten 10 Prozent zugelaſſen. Ueber-
ſchreitungen werden als Nahrungsmittelfälſchungen verfolgt.

6300 Mark unterſchlagen
Nordhauſen, 24. Februar.

Ein am hieſigen Bauamt beſchäftigter Magiſtratsbeamter
hatte die Verwaltung einer Kiesgrube unter ſich. Zwei Jahre
lang unterließ es das Rechnungsamt, bei ihm eine Kaſſen-
reviſion vorzunehmen. Jetzt ſtellte es ſich heraus, daß der Be-
amte nach und nach 6300 Mark unterſchlagen und mit
guten Freunden durchgebracht hatte. Die Stadt wird vor Ver-
luſten bewahrt, da ſie ſich am Grundbeſitz des Beamten
ſchadlos halten kann.

Gut Schwein frißt alles.
Einem Ferkelhändler in Rendsburg fiel beim Verladen

von Ferkeln in einem Eiſenbahnwagen ſeine Brieftaſche mit
einer erheblichen Geldſumme aus der Taſche. Als er ſeinen
Verluſt nach einiger Zeit bemerkte, fand er die Brieftaſche zwar
im Wagen vor, indes war ſie von den Ferkeln angefreſſen. 140 M.
vermochte er noch zu retten, ſie lagen im Stroh verſtreut. Das
übrige Geld, etwa 300 M., hatten die Ferkel ver-
zehrt. Ob ſie dadurch im Werte erheblich geſtiegen ſind, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden.

Es wird alles beſteuert.
Jn Gera beſchloß der Stadtrat, um Mittel für die Not-

ſtandsmaßnahmen für Erwerbsloſe, Klein- und Sozialrentner
zu gewinnen, Zuſchläge auf Trinkwaſſer und elektriſchen Strom
zu legen.
je Kilowattſtunde Lichtſtrom 5 Pf. und Kraftſtrom 3 Pf.

Ammendorf, 23. Februar. Deutſchnationale Ver-
ſammlung.) Jm ſtarkbeſetzten Saale des Helmſchen Lokales
in Ammendorf hatten ſich am Dienstag abend die Mitglieder und
Freunde der Deutſchnationalen Volkspartei verſammelt. Der
Beſuch, auch von den umliegenden kleinen Ortſchaften, war als
ſehr gut zu bezeichnen. Auch die Frauen waren ſtark vertreten.
Die Leitung der Verſammlung lag in den Händen des Rektors
Girke-Ammendorf. Von der Leitung des Volksvereins Halle-
Saalkreis waren aus Halle erſchienen der 2. Vorſitzende von
Werder-Sagisdorf, vom Landesverband der Geſchäftsführer
von Lentz und der Geſchäftsführer des Volksvereins, Poche.
Nach dem Vortrage von Werders über die politiſche und wirt-
ſchaftliche Lage und den Ausführungen des Herrn Poche über
Arbeitsloſenproblem und Fürſtenabfindung ſetzte eine intereſſante
und rege Ausſprache, die ſich auch mit den Putſchgerüchten
und gefahren befaßte, ein. Der Abend hat uns Ammendorfer
Deutſchnationalen gezeigt, daß die Partei lebt und arbeitet. Auch
hier wird es rüſtig vorwärts gehen.

wi. Paſſendorf, 24. Februar. (Das Hochwaſſer der
Saale) zeigt wiederum das alte Bild: Der größte Teil der
Wieſen zwiſchen Halle, der Rabeninſel und Paſſendorf ſowie das
Kohlengleis der Pfännerſchaft und die kleinen Jnſeln am Hett-
ſtedter Bahnhof ſind überſchwemmt. Die Schrebergärten ſind
nicht gefährdet und haben auch beim erſten größeren Hochwaſſer
nicht gelitten. Zwiſchen Schurigs Garten, der Tal- und Pracht
ſtraße iſt ein größerer Waldbeſtand abgeholzt worden. Wie ver
lautet, ſoll dieſe ganze Ecke mit Häuſern bebaut werden.

k. Bitterfeld, 23. Februar. (Arbeiterentlaſſungen)
find ſoeben auf der nahen Braunkohlengrube „Leopold“ erfolgt.

k. Bitterfeld, 24. Februar. (Neue Pfarrſtelle.) Für
das unferne Siedlungsgebiet der „Deutſchen Grube“ mit der Ge-
dächtniskirche ſoll ein beſonderer Geiſtlicher angeſtellt
werden. Gegenwärtig wird die Seelſorge in dieſer Kolonie durch
den evangeliſchen Ortspfarrer von Sandersdorf mit aus-
geübt. Wegen der Angelegenheit war ſoeben von dem Konſiſtorium
zu Magdeburg Herr Präſident Lohyka anweſend, welcher eine Be-
ſpreautrg mit den Geiſtlichen hatte.

k. Sandersdorf, 24. Februar. (Einbruchsdiebſtahl.)
Jn einer der letzten Nächte wurde ein Einbruch im Geſchäfte des
Fleiſchermeiſters und Handelsmanns Koch auf dem Dorfplatze
ausgeführt. Die Täter drangen in die Vorratsräume ein und
erbeuteten für mehrere hundert Mark Fleiſchwaren. Anſcheinend
handelt es ſich um eine ganze Diebesbande.

ſ. Ahlsdorf, 23. Februar. (Erdrutſch.) Zum zweiten
Male ereignete ſich hier ein Erdrutſch, der wiederum das Döring-
ſche Grundſtück betroffen hat. Man mußte das Wohnhaus ſofort
räumen. Vor kaum vier Wochen waren die Jnſtandſetzungs-
arbeiten an dem vom letzten Erdrutſch ſtart beſchädigten Hauſe
beendet worden. Die Mansfeld A.G. wird nunmehr doch das
Grundſtück ankaufen müſſen.

Wallendorf, 23. Februar. (Aus dem Krieger-
verein.) Jn dem renovierten Saal des Gaſthofs „Zum
goldenen Anker“ hatte der hieſige Kriegerverein ſeine Mitglieder
und Gönner am Sonntag eingeladen. Der Vorſitzende, Lehrer
Brackmann, begrüßte die zahlreich Erſchienenen, unter denen
ſich auch Angehörige des Vereins ehemaliger 10. Huſaren aus
Halle befanden. Die Ausführungen gipfelten in der Hauptſache
darin, daß er zur warmen, echten Kameradſchaft mahnte, alle die
dem Verein noch abſeits Stehenden aufforderte, ſich ebenfalls dem
Kriegervereinsweſen zu widmen, und Zweck und Ziele der Krieger-

Der Zuſchlag beträgt je Kubikmeter Waſſer 10 Pf.

Freitag 26. Februar (926

vereine klarlegte. Seine kernigen deutſchen Worte, die ſoviel An
regung brachten, fanden ungeteilten Beifall. Jm Mittelpunkt der
Feier ſtanden zwei Aufführungen: ein Weiheſpiel „Ger-
manias Söhne“ und eine Humoreske „Der neue Burſche“, die
von den anweſenden Gäſten aus Halle dargeſtellt wurden. Dieſe
Darbietungen fanden großen Anklang und wurden mit großer
e eruns aufgenommen. Der Abend wird jedem unvergeſſen

leiben.
Deſſau, 24. Februar. (Verurteilungeines Brand-

ſt ift er s.) Das Anhaltiſche Schwurgericht verurteilte den
Fabrikbeſitzer Kortum aus Ballenſtedt, der vor ungefähr
zwei Monaten ſeine Düngemittelfabrik in der Nähe der Stadt
Ballenſtedt angebrannt hatte, zu einem Jahr neun Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. Sein Schwager
Wilhelm, der vorher von dieſem Verbrechen wußte, aber es
nicht angezeigt hatte, erhielt zwei Monate Gefängnis.

Raguhn, 23. Februar. (Ein gemeinſames Waſſer-
werk.) Nach erfolgter Zuſtimmung durch die vorgeſetzte Be
hörde ſoll mit dem Bau des längſt gewünſchten Waſſerwerkes für
die Städte Jeßnitz, Roguhhn und Bobbau begonnen werden. Da-
durch können gleichzeitig ſo und ſo viele Erwerbsloſe auf längere
Zeit Beſchäftigung finden.

r. Mühlberg a. Elbe, 24. Februar. Eine dringliche
Stadtverordnetenſitzung) mußte hier abgehalten wer-
den, um Beſchluß zu faſſen über Straßenarbeiten, die ſchon im
Gange ſind. Die Arbeiter fordern einen Stundenlohn von 65 Pf.
bei den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen. Dieſer Antrag
wurde abgelehnt, da geſetzliche Beſtimmungen dagegen ſind. Da-
gegen wurde die Lohnzahlung am Freitag bewilligt. Der Antrag
wegen Abſchaffung der Pflichtarbeit wurde abgelehnt.

k. Goltewitz b. Oranienbaum (Anhalt), 24. Febr. (Schaden-
feuer.) Ende vergangener Woche wurde zur Abendzeit die
Hehöftsſcheune des Landwirts Kreisler durch Feuer vernichtet.

Große Vorräte an Getreide und Heu ſind den Flammen zum
Opfer gefallen. Das Wohnhaus blieb erhalten. Die Entſtehungs-
urſache des Brandes iſt unbekannt.

Wetterzeube, 24. Februar. (Familienabend.) Aus
Anlaß des 15 jährigen Beſtehens des Frauenvereins „Frauen-
kilfe“ beging dieſer am vergangenen Sonntag unter der Mit-
wirkung des Jungmädchenbundes und des gemiſchten Chors
Liederhort einen Familienabend. Pfarrer Scheibe erinnerte
in ſeiner Begrüßungsanſprache an die ſegensreiche Arbeit der
„Frauenhilfe“ während ihres Beſtehens, die noch Fernſtehenden
machte er mit den Zwecken und Zielen des Vereins bekannt und
forderte auf, tatkräftig mitzutun. Den zahlreich Erſchienenen
wurden durch Aufführungen von Volksgeſängen, Scherz und
dramatiſchen Spielen von Mitgliedern der Vereine und Solo-
geſängen des Herrn Brünning der Abend recht ſchön geſtaltet.
Mit dem gemeinſamen Geſange des Liedes der „Frauenhilfe“
und treffender Schlußworte fand der Abend einen würdigen Ab-
ſchluß.

e. Bad Köſen, 22. Februar. (Eiſenbahn-Verein)
Der hieſige, ſeit hangen Jahren beſtehende Eiſenbahnverein hatte
während der Jnflations- und Nachinflationsjahre geruht. Fetzt
iſt er unter Führung des neuen Oberbahnhofsvorſtehers
Reichenbach zu neuem Leben erwacht und gab eine Probe
ſeines Daſeins, indem er auf der „Katze“ ein Vergnügen ver-
anſtaltete. Jn dem feſtlich geſchmückten Saale waren alle
dienſtfreien Eiſenbahner und zahlreiche Gäſte erſchienen. Der
Oberbahnhofsvorſteher eröffnete den Abend mit einer kernigen
Anſprache, in der er auf die gemeinſamen Ziele aller Eiſen-
bahner und auf das Pflichtgefühl aller Berufsgenoſſen hinwies.
Der Eiſenbahnverein diene nicht etwa den Belangen einer be
ſtimmten Berufsgruppe, ſondern in ihm ſeien alle Beamten und
Arbeiter der Eiſenbahn zuſammengeſchloſſen, um dem großen
Ganzen und damit dem Vaterlande zu dienen.

Leipzig, 24. Februar. (Jm Bett erſtickt.) Das kleine
Kind eines Schmiedemeiſters geriet im Schlaf unter die Kiſſen,
ſo daß es erſtickte.

Die Memoiren des Oberſten Houſe
Die Verſenkung der „Luſitania“.

.Paris, 22. Februar.
Der weitere Teil der Memoiren des Oberſten Houſe be-
ſchäftigt ſich mit der Verſenkung der „Luſitania“. Houſe
erwähnt, daß der amerikaniſche Votſchafter in London den
Präſidenten Wilſon gedrängt habe, auf Grund der Verſenkung
auf Seiten der Alliierten in den Krieg einzutreten, während
er noch mit Lord Grey in London weiter verhandelt habe. Am
20. Mai 1915 habe ſich Lord Grey bereit erklärt, ein Kompromiß
auszuarbeiten, nach dem England auf die Lebensmittelblockade
gegenüber Deutſchland verzichten wolle, wenn Deutſchland den
UBootkrieg und die Verwendung von Giftgaſen einſtelle. Oberſt
Houſe habe ſich darauf an den Votſchafter Gerard in Berlin ge
wandt. Seine Depeſche habe ſich mit einer Meldung
Gerards gekreuzt, in der dieſer ſich über die Haltung
des Staatsſekretärs BVryan beſchwerte. Bryan ſoll danach dem
öſterreichiſchen Botſchafter in Waſhington, Dumba, erklärt
haben, daß Amerika ſich ſehr wenig um die „Luſitania“
kümmere, wovon Duba die Wilhelmſtraße ſofort unterrichtet
habe. Das von Lord Grey ausgearbeitete Kompromiß wurde
dann von Gerard am 25. Mai Herrn von Jagow unterbreitet.
Gerard teilte mit, Deutſchland ſei darüber erſtaunt, man habe
ihm geſagt, nur wenn England den freien Verkehr der Rohſtoffe
zulaſſe, könne die Angelegenheit abgeſchloſſen werden, andern
falls wäre nichts zu machen. Oberſt Houſe hielt dieſe Antwort
des Reiches für unannehmbar und teilte ſie dem Präſidenten
Wilſon mit.

Jn dem Tagebuch des Oberſten Houſe heißt es weiter, er
ſei zu der Anſicht gelangt, daß der Krieg gegen Deutſchland
unvermeidlich ſei, und daß er den Präſidenten Wilſon auch in
dieſem Sinne Bericht erſtattet habe. Er wollte den Präſi
denten überreden, keinen „Milch- und Waſſerkriey“ zu führen,
ſondern mit aller Energie vorzugehen, damit Europa für ein
Jahrhundert merken könne, was es heiße, eine friedliche
Nation zum Kriege zu reizen.

Vor ſeiner Abreiſe nach Amerika hatte Oberſt Houſe eine
Unterredung mit Lloyd George, der ihm erklärte,
daß die Einſtellung der Munitionstransporte durch
Amerika eine ernſthafte Bedrohung der Alliierten
darſtellen würde. Am 4. Juni wurde Oberſt Houſe vom
König von England empfangen, der über die Zeppelinangriffe
auf London ſprach und der Befürchtung Ausdruck gab, daß ganzLondon durch dieſe Angriffe in Brand geraten könnte. okerſt

Houſe legte dem König eine engliſche Zeitſchrift vor, in der
Wilhelm II. an einem Galgen dargeſtellt war, worüber ſich der
König ſehr erfreut zeigte. Auf Grund einer Unterredung, die er
bald darauf mit Balfour hatte, ſchreibt Oberſt Houſe, es mache
ſich in England eine ſtarke Depreſſion geltend, hauptſächlich
wegen des Mangels an Exyloſivſtoffen und wegen der fortge
ſetzten Niederlagen Rußlands.

„Jn Amerika angelangt, berichtete Oberſt Houſe dem
Präſidenten Wilſon über die ungünſtige Kriegslage
und wies darauf hin, daß ein Sieg Deutſchlands eine voill-
kommene Umkehr der amerikaniſchen Politik bedeuten würde.
Wenn Amerika in den Krieg eintrete, würde der Krieg ſchnell
beendet werden. Amerika würde ferner eher in der Lage ſein,
die großen Demokratien auf den rechten Weg zu bringen.

Kinderwagenreifen e Gumm-Bieder, c



Deutſche Schwimmtermine 1926
Der diesjährige Terminkalender der deutſchen Schwimmver-

eine weiſt gegenüber den Vorjahren einen erheblich ge
ringeren Umfang auf. Die Vereine haben ſich endlich zu
der Erkenntnis durchgerungen, daß weniger in dieſem Falle
mehr iſt. Jnsgeſamt ſtehen bisher fünf internationale
Veranſtaltungen auf dem Programm.

17. und 18. April S. V. Ulm,
Leipzig;

19. und 20. Juni: Jubiläumswettkämpfe des imJahre 1886 gegründeten S. V. Poſeidon-Berlin im De utſchen
Stadion;

20. Juni: 1. Frankfurter S. C.;
26. und 27. Juni: Hellas-Magdeburg.
Die deutſchen Meiſterſchaften am 31. Juli und

1. Auguſt in Düſſeldorf, die deutſchen Strom
meiſterſchaften am 15. Auguſt in Duisburg und die
Kampfſpielwettbewerbe am 11. Juli in Köln ver-
vollſtändigen das ſportliche Großprogramm.

Daneben gibt es wieder eine große Zahl verbandsoffener
Wettkämpfe. Den Reigen eröffnet der Berliner Schwimm-
kl u b traditionsgemäß am 6. und 7. März, während der Verein
für volkstümliches Schwimmen München am 27. und 28. Nov.
das Jahr beſchließt.

5. und 6. Juni Stern

Zeegzen Gpecolteuesé So
Neue Sport-Termine für 1926

Hallentennis der Trainer
Nachdem die Tennisabteilung des Hockey-Club Halle vorigen

Sonntag einen Wettkampf mit ihrer I. Mannſchaft erfolgreich
gegen den L. S. C. ausgefochten hat, ſteht am kommenden Sonn

tag den Anhängern des weißen Sports ein beſonderer Genuß
bevor. Es ſtehen ſich in einem ſogenannten Exhibition die beiden
Trainer genannter Vereine gegenüber: Förſter L. S. C. und
Bauer H. C. H. Das Match wird deswegen für die Freunde
des Schlägers von ſo großem Jntereſſe ſein, weil beide Gegner
ein techniſch hochwertiges Treffen liefern werden, wobei wohl
jeder der Zuſchauer etwas lernen kann. Förſter konnte ſein
letztes Spiel gegen Bauer in 8 Sätzen gewinnen. Auch am
kommenden Sonntag ſteht ſein Sieg wohl außer Zweifel. Er iſt
entſchieden beſſer und erheblich ſpielſtärker als der Trainer des
H. C. H. Nicht minder intereſſant dürfte das geplante Herren
Doppel werden, in dem die beiden Trainer gegen das beſte
Halleſche Paar Chriſtian-Rabe antreten. Auf die ſportlich hoch
ſtehende Veranſtaltung kommen wir ſpäter noch ausführlicher
zurück.

Rückgang des Hochwaſſers

Der Rheinwaſſerſtand bei Duisburg iſt inzwiſchen um
19 Zentimeter auf 5,09 Meter gefallen. Das Waſſer fällt ſtünd-
lich um ein bis zwei Zentimeter. Beim Anhalten dieſer Abwärts-
bewegung kann die Sperrſchleuſe wieder ausgefahren werden.
Die Ruhr bei Mülheim und der Angerbach in Angermund ſind
ebenfalls in ſtändigem Rückgang begriffen.

Schwere Exploſion in einem Hochofenwerk

5 der des S T e denofen in ringen ereignete eine ige Exploſion.Zwölf Arbeiter wurden durch die Hochofengaſe betäubt. 3 was

konnten nicht mehr ins Leben zurückgerufen werden.
Sämtliche Opfer des Hamborner Grubenunglückes geborgen.

Nunmehr iſt auch der letzte der auf Schacht II bis V der Ge
werkſchaft „Thyſſen“ verunglückten Knappen geborgen worden.

Filmverbot der Rheinlandkommiſſion.
Nach einer Meldung aus Koblenz hat die interalliierte

Rheinlandkommiſſion die Filme „Volk in Not“ und „Bi s
marck“ für die beſetzten Gebiete verboten.

Ehrung der „Weſtphalia“ Mannſchaft
Die holländiſche Reederei, der die „Alkaid“ ge

hörte, überwies dem Vorſtand der Hamburg-Amerika-Linie einennamhaften Betrag zur Verteilung an die Rettungs
mannſchaft der „Weſtphalia“. Außerdem teilte ſie mit, daß
ſie beabſichtige, demnächſt Kapitän Graalfs, dem zweiten und
dritten Offigier, ſowie den beiden Funkoffizieren ein Geſchenk an
zubieten. Die ſüdholländiſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff
brüchiger beſſ Kapitän Graalfs, dem zweiten und dritten
Offizier die goldene Rettungsmedaille, den übrigen
Rettungsmannſchaften ſowie den beiden Funkoffigieren die
große ſilberne Rettungsmedaille zu verleihen.

50 Jahre Bayreuther Feſtſpiele

Schwierigkeiten ſein Feſtſpielhaus mit der
eröffnen.

Am 13. Februar 1876 konnte Richard Wagner nach langenNibel Truogs

8 e 1
e v ea h eDie deutſchen Vertreter werden die freien Plätze vorn

Der Sitzungsſaal des Völkerbundes in Genf

Jnternationale Fußballprogramme
Jnm Gegenſatz zu den Vorjahren ſind dieſes Mal erſt wenige

Länderkämpfe feſt abgeſchloſſen. Das hat ſeinen Grund in den
immer größer werdenden Schwierigkeiten bei der Terminfeſt-
legung, weil neben den Ländern auch die Verbände und Vereine
ſtark international intereſſiert ſind. An Länderkämpfen hat

Deutſchland nur erſt den gegen Holland
abgeſchloſſen, der am 18. April in Düſſeldorf vor ſich
gehen wird. Mit der Schweiz und Schweden iſt man im Prinzip
r hat ſich aber bis jetzt auf keinen paſſenden Termin einigen
önnen.

Die Schweiz hat zwei Spiele mit Jtalien vereinbart,
aber auch hier gibt es vorerſt noch Termindifferengen. Am
28. März iſt der Kampf Holland Schweig in Amſterdam perfekt,
Spanien iſt endgültig auf den 30. Mai nach Vigo verlegt,
während die Schweizer gern in Barcelona ſpielen wollen.

Jtaliens Nöte ſind noch anderer Art. Jhr ſiegreicher
Kampf gegen die Tſchechoſlowakei hat infolge des Wetters nicht
den erwarteten Ueberſchuß gebracht. Auch die Begegnung mit
Jrland am 21. März in Mailand hat nur ſportpolitiſchen Wert.
Darum hat man Verhandlungen mit Oeſterreich angeknüpft, um
das eigentlich in Wien fällige Rückſpiel in Jtalien zum Austrag
zu bringen. Falls Oeſterreich ablehnt, ſoll die Schweiz einſpringen.
Das für den 2. Mai in Rom geplant geweſene Spiel gegen
Deutſchland zieht man vorerſt gar nicht in Betracht.

Polen verhandelt mit Schweden, Finnland, Lettland und
Eſtland, die man auf einer Tournee beſuchen will und weiter mit
Ungarn, Rumänien und Jugoſlavien. Die Ungarn wollen wegen
Terminüberlaſtung infolge ihres Jubiläums den Polen aber nur
eine Provinzmannſchaft entgegenſtellen. Am weiteſten treibt es
aber die Tſchechoſlowakei, die am 14. März ſogar einen Kampf
nach vier Fronten ausfechten will: den Länderkampf gegen
Oeſterreich in Wien, zwei Städteſpiele gegen Wien in Prag und
gegen Paris in Paris und einen Amateur-Länderkampf gegen
Oeſterreich in Brünn.

Deutſche Eishockey- Meiſterſchaft
Am Sonntag, den 28. Februar und Montag, den 1. März

findet im Berliner Sportpalaſt die deutſche Eis-hockey- Meiſterſchaft ſtatt. Eine Reihe der hervor
ragendſten deutſchen Sportklubs, die bereits vor dem Kriege ſich
auf das Eishockeyſpiel gelegt haben, werden ſich an dieſer Ent
ſcheidung beteiligen. Es werden zunächſt am Sonntag drei Wett-
ſpiele ſtattfinden, während die Entſcheidung am Montag
fallen wird. Bei dem ſcharfen Training, dem ſich die führenden
deutſchen Klubs, wie der Berliner Schlittſ-huh-Club
und der SC. Rieſſerſee unterzogen haben, iſt mit
ſpannenden Kämpfen zu rechnen. Neben B. S. C. und Rieſſerſee
werden ſich vorausſichtlich die Mannſchaften vom VfB. Königs
berg, Münchener Eislaufverein, SC. Charlottenburg und SC.
Leipzig daran beteiligen.

Die Leipziger Eishockeyſpieler geſchlagen.
Als Gaſt des Berliner Schlittſchuh-Clubs weilte am Dienstag

der Leipziger Sport-Club mit 14 Spielern in der Reichshaupt-
ſtadt zu einem Trainingsſpiel. Der Berliner Club ſtellte den
Leipzigern ſeine Junioren entgegen, die alle körperlichen Nachteile
durch techniſch beſſeres Spiel wettmachten und in dem dreimal
20 Minuten währenden Kampfe mit 6:2 ſiegreich blieben.

Deutſche Tenniserfolge in St. Moritz
Das leider nur ſchwach beſetzte internationale Hallenturnier

in St. Moritz ſah die deutſchen Teilnehmer am Mittwoch auf
der ganzen Linie ſiegreich. Jm Einzelſpiel ſiegte Rahe gegen
den Dänen Rasmuſſen 6:1, 6:1 und hat nunmehr am Freitag
im Finale gegen den däniſchen Meiſter Peterſen anzutreten.
Auch im Herrendoppel ſpielten fich Rahe--Kleinſchroth
bis zur Schlußrunde durch, in der die am Donnerstag mit
Glarup-- Peterſen zuſammentreffen. Jn der Vorſchlußrunde
fertigten die beiden Deutſchen Moerk--Rasmuſſen 6:1, 6:4 ab.
Das Gemiſchte Doppelſpiel ſah Frau Friedleben--Klein-
ſch roth über Gräfin Finkenſtein- Peterſen 6:0, 6:4 erfolgreich.

„Punching“ gegen „Wacker“
Die Box-Veranſtaltung am Montag.

Der „Wintergarten“ wird am Montag aufs neue die
Halleſchen Boxſport Intereſſenten verſammelt ſehen, um die erſte
Kampfmannſſ des Boxklub „Punching 24“-Halle gegen die
gleiche der Boxabteilung von H. F. C. „Wacker“ im Ring zu
finden. Der ältere der beiden Vereine, „Punching“, fand die Zeit
ſchon dazu gekommen, um die aufſtrebende Boxabteilung der
Blau Weißen zu einer Kraftprobe aufzufordern. Wenn man dieſe
Unternehmen vielleicht etwas verfrüht betrachten könnte, ſo ſteht
doch auf der anderen Seite feſt, daß die junge Abteilung, ab-
geſehen von den Gaumeiſtern Boer und Theuerkauf, auch
ſonſt im allgemeinen ganz brauchbare Kräfte ausgebildet hat.
Die Kampfmannſchaften ſind durch folgende Kämpfer vertreten:

„Punching“ Gewicht „Wacker“Martini, Jug.-Papier, Junge,Rixrath, Jug. ier, Lüttich,Dietze, Fliegen, Drewello,Pohl, Bantam, Reinboth,Gladigau, Feder, Boer,Pfeiffer, Leicht, Schober,Karmarzik, Welter, Schill,Ehrlich, Mittel, Theuerkauf,Tempelhof. Halbſchwer. Albrecht.

Aus aller Welt
Großer Grubenbrand bei Hamm

Ueber 3000 Berglente arbeitslos
Auf der Zeche „Radbod“ bei Hamm iſt ein großer Gruben

brand ausgebrochen. Die Löſch- und Abdämmu tten
ſind bis jetzt erfolglos geblieben. Wie die Zechenleitung mit
teilt, war es nötig, die ganze Sohle unter Waſſer zu
ſetzen. Das Waſſer läuft bereits; die Zechenleitung hofft, daß bis
Sonnabend abend die Sohle unter Waſſer ſteht. Wie lange die
Dichtungsarbeiten dauern werden, iſt noch abgzuſehen. Der
Brand kann im großen und gangen als lokaliſiert gelten.
Eine Ausdehnung auf das ganze Grubenfeld, wie befürchtet
wurde, iſt ausgeſchloſſen. Die Vertreter des Oberbergamtes ſind
Mittwoch vormittag eingefahren. Der Materialſchaden iſt noch nicht
abzuſehen, Doch iſt die ganze 3400 Mann zählende
Belegſchaft arbeitslos. Die Zechenleitung hofft, von der
oberen dritten Sohle wieder fördern zu können und ſo einem
Drittel der Belegſchaft neue Arbeit zu geben. Jm letzten Monat
belief ſich die tägliche Förderung auf 3000 Tonnen.

Aufdeckung neuer Betrugsfälle bei der Berliner
Stadtverwaltung

Bei den Ermittelungen über den Umfang der Betrügereien
der beiden ſtädtiſchen Steuerdefraudanten Gerhard und Schulz,
die gemeinſchaftlich vom Bezirksamt Mitte und der Kriminal
polizei angeſtellt werden, ſind jetzt einige weitere Fälle
aufgedeckt worden. Allerdings erleidet die ſtädtiſche Verwaltung
bei dieſen Fällen keinen Schaden, ſondern es wird möglich ſein,
die Steuerpflichtigen haftbar zu machen. Außerdem hat die
Unterſuchung ergeben, daß auch in dieſen Fällen gewiſſe
u bei den Betrügereien die Hand im Spiele gehabt

n.

Autounfall der Gemahlin des ehemaligen Kaiſers
Aus Amſterdam wird gemeldet: Während einer Auto-

fahrt ſtieß das katſerliche Auto, in dem die Gemahlin des ehe
maligen Kaiſers ſaß, mit einer Straßenbahn zuſammen. Die
Jnſaſſen des Autos kamen mit dem bloßen Schrecken da-
von.

Brandkataſtrophe in einem
Erholungsheim

7 Perſonen getötet, 26 verletzt.
Bei einem Brande in Middletown (New-Hork), der innerhalb

einer Stunde das Spendlerſche dreiſtöckige Prairiehaus, ein
modernes Wintererholungsheim bei Hurlehville,
zerſtörte, kamen 7 Perſonen ums Leben, 26 wurden
verletzt, darunter mehrere ſchwer. Viele von den im Schlaf
liegenden Gäſten wurden von den Flammen überraſcht und beim
Herausſpringen aus den Fenſtern verletzt. Zum Transport der
Verletzten nach dem ſechs Meilen entfernten Hoſpital wurden
Schlitten verwendet, da die Straßen für Krankenwagen nicht
fahrbar waren.

Beim Durchfliegen des Eiffelturmes abgeſtürzt
Auf Grund einer Wette mit amerikaniſchen Kollegen ver

ſuchte der franzöſiſche Flieger Léon Collot, der im Kriege an
der rumäniſchen Front tätig war, den Bogen des Fiffel-
turms zu durchfliegen. Er geriet dabei anſcheinend in die
Antennendrähte der Funkſtation und ſtürzte mit ſeiner Maſchine
ab. Das Flugzeug geriet in Brand und Collot wurde als ver
kohlte Leiche aus den Trümmern gezogen.

Derhaftung von Mädchenhändlern in Boulogne
Die Polizei von Boulogne iſt einer umfangreichen

Mädchenhandel- Affäre auf die Spur gekommen. Es
handelt ſich um eine Bande, die verſucht hat, zwei junge
Mädchen und mehrere Frauen nach Südamerika
zu ſchaffen. Einige der beteiligten Perſonen wurden von der
Polizei verhaftet.

Druck und Verlag von: Otto Thiele.
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eparaturen von
Verlangen Sie Prelsliste kostenlos,

Emil PröhlImh. Waltor QuentinGr. Steinstr. 18, gegenüber Stadt Hamburg.w. Angebot

I

1 Posten

forren Gummi Mäntel

mit Stoffe Bezug
Preis Mark 27

1 Posten

hercen-Loden-Mänlel

aus meiner eigenen Loden-
kleiderfabrik in München, nach
neuestem Verfahren imprägniert

21 00

Preis von Mk. an
In allen Größen Vorrätig!

Man sehe die Fenster

daai CGer Soge zu von 5 Türmen, Aldrecmsir.

Donnerstag, 4. März, abends 8 Uhr

KammermusſKaben dTrisea-Quartetts
W. v M. Sehulze- PriscaE. Kraack M. Schnejderstreich uartette von Beethoven con Hugo

Wolt (tal. Serenadg h Moll. Cod undädch en).Kölnische Ztg. Piee Vereinigung hat heute

eine Vollen ung erreicht, mit der sie sich
die Welt erobern könnte

B. Z. am Mittag: Dieses S reichquartett Iäb:
seine Instrumente in vollem Einklang singen,
wirklich singen, und mit einer Kultur, wie
sie nur den ersten gehört! (Prof. Weimann).

Münchener Ztg.: Man müßte wirklich neue
Superlative erftinden, um das Prisca-
Quartett gebührend zu preisen.

I Karten zu 4 3. 2 1.50 bei Heinrich Hothan I

butriche Seeffsehe

in bekannter Güte

Grüne Heringe
Seelachs o. K. Pta.
Islaud- Kabliau o. K. Pr.
feinster N raseo-Kanitan,
ohne Kopt W P.Sschellſfiseh ohne Köpt a 70 Pt.

Augel-SchellIfisen Pfd. 60 PfAngel-Schellſisech, großer Pfd 90 P
AusternſisehKoteletten Pfd. 70 Pf.
Seholle, Rotzunge, Jarbutt, Steinbutt

heilbuttt 90,mee FIuas- Hoent
Weißfische 40

Lebende Karpfen, Sehleſe.
Täglich frische Räucherwaren!
Feinste Fett-BRückKklinge Pfd. 80 Pf.
Norweger Bücklinge

Pfd. 18 Pf

Pfd. nur 30 P

un v Aale Pfd. 2,40 M.m Anschnitt o. 75 vFIuss Lachs Sehnitzei pio. 2, M.
Ger. Seelachs, Schellseh,
Fischkonserven d 1111

Karl Pfeiffer
Noeoumarktfischhalle

Geiststrasse 33. Fernruf 6658.

Auswärtige Theater

Stadttheater
in Nordhauſen:

Sia den 26. Februar,
8 Uhr Tannhäuſer.

Varieéteée und Theater
eine n FebtitFreitag, de ebruar-Das Mäd dert öhne Ehre.

e

greuag, ver ebruar,
s Uhr Penſion Schöller.

Ovpernbansin Cbemu z
Freitag. den 26. Februar,
73 Uhr Die verkaufte

Braut.
Schauſpielhaus
in Cbemnitz:

Freitag. den 26 Februar.
R r Geſellſchaft.

Stadt- Theater
in Magdeburg:

Fretag den 26. Februar,
7 U. Ein Maskenball

Wilbelm- Theater
in Magdeburg:

Jrtitas, den 26. Februar,
6 Uhr Der Erbförſter.

Fricrige Theater
n Deſſanu:Freitag n “3

7 Uhr dorgensbis Mitternachtee

Landestheater
Altenburg:

Freitag den 26. Februar,
Uhr Der ewige

Jüngling.
Stadttbeater Erfurt.
Freirag, den 2.. Jebruar,

Uhr Carmen.
Deutiches National

theater in Weimar:
re ag den 26. Februar,

ie Verſchwörung
des Fiesko zu Genug.

Jeden
Dienstag und Freitag

Großes

9 Uhr
Wellfleisch mit Kohl

3 Uhr
frische Wurst
bernhard Borgls
Teleron 1833 Dompiata 10

ebruar,

rste u. größte Hallesche
Hausschlächterej.,

Am
Riebeckplatz

Rudoit Herzog.
Eine wuchtige Handlung im Rahmen schöner

Menschen und prachtvoller Seeaufnahmen!
Die Hauptrolien liegen in den Händen einer

großen Schar auserlesener Künstler!
Werner Pitschau

roße Held
iserne Braut“

Taumaurca XcursGAine,
Rußlands berühmteste Tänzerin zum

Hermine Sterler
die unvergleichliche Dar-
stellerin aus „Volk in Noi“

der
aus

ersten Male im Film!

Am
Riebeckplatz J

Ab heute, Donnerstag, nachmittag 4 Vhr

Die Fr iere des Sroßfifmsder u WWeſtgeſtumg
Nach dem berühmten und meistgelesenen

Roman von Rudolf Herzog.

Hansegten
8 Akte nach dem gleichnamigen Roman von

Gr. Ulrich-
strasse 51

im Sturm erobert ha

Gr. Ulrich
strasse 51

Ab heute, Donnerstag, nachm. 4 Vhr
fie Wid mung den scſiönemn

Frauen afſſer Nationen

Die Sirene
von Sevilla
7 Akte von Stierkämpfern und schönen Frauen.

Die Trägerin der Hauptrolle ist

Priscilla Dean
die rassige, ſtrahlende Schönheit, die sich als„Bettlerin von Stambul“ die Herzen des Pubſiſcums

in der bezaubernden Rolle
einer spanischen Tänzerin.

Der ganze Zauber des SDdeons legt auf Giesem Fim

Sevilla die Stadt, in der wildes Maurenblutsich mit kastilianischer Schönheit mischt, mit
ihren nächtlichen Lautenliedern, dem Geklapper

Penaſe Braousewerfer u. a. m.
Gerhard Lamprecht, wohl der begabteste unserer
Filmregisseure, hat hier ein Prachtwerk geschalfen.

Wunderbar ist seine ähie keit, starke
seelische Affekte zum Fuscdruck zu bringen
So manche Srene dieses Filmes ist geradezu

ein Triumph bildhafter Ausdrucksweise!
Das Ganze ist das hohe Lied des norcddischen
Menschen im Geiste eines Ruckolf Herzog.

Auf der Bühne!
Gastspiel des Dir. Klein-Ensembles

mit der prächtigen Burleske:

Das Mäcdehen aus er Fremde
Lachen, nichts als Lachen!

Auf der Bühne!

Jubelnde Heiterkeit!
Ferner:

ean Limcdcl, e
Anfang Werktags 4 Vhr, Sonntags 3 Uhr.

Im bunten Teil:
Lloyd Mi hat kein otüek
2 Akte jubelnder Heiterkeit

und köstlichster Freude.

Auberdem:
Trianon-Auslands- Woche

Anfang Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

der Kastagnetten und
seinem wilden Rausch der Stierkämpfe. Bilder
froher Lust und Zier sonniger Menschen, die
von keinem Bühnenmaler je zu erreichen sind.

Stierkampf Szenen von unerhörter
Küähnheit u. Verwegenheitt, wie ste bis
her im Film noch nicht gesehen wurden
Keine Reklame ist groß genug, um das un-
erhörte, leidenschaftliche Tempo dieses Pracht-

filmes nur annähernd zu illustrieren.

Im bunten Teil:
Der Glücksfalter!
2 Akte zwerchfellerschütt.

Drolligkeli.

Aktuelle Berichterstattung
aus aller Welt.

Um jedem die Mög-
lichkeit zu bieten, einen
anzuschaffen, veranstalte ich von morgen, Freitag, den26. Februar an einen großen

Saison- 8röffnungsverkauf
für ganz Mitteldeutschland in

Kinderwagen, große V. H. 60, an
Promenadenwagen „48,Klappwagen ohne Verdeck I
Klappwagen mit Verdeck 35,
Stubenwagen 19,Kinderbetten 18,und verwanäten Artikeln

Die Fülle meiner Neuheiten und meine bekannte
enorme Auswahl steht einzig da

Meine hierfür besonders ermäßigten Preise bieten eine
noch nie dagewesene Kaufgelegenheit!

UVoborzougen Sie sich selber davon

BrunoHalle (Saale), Brüderstraße 3, 1 Minute vom Markt,

neuen Kinderwagen

Ohne jeden Kauſzwang!

Kinderwagen- Haus

A r 1 S
Zahlungserleichterungen.

Alle vorkommenden

Garten-
arbeiten
Schneiden von Obſbäumen,
Wein und Sträuchern führt
ſauber und ſachgemäß aus
Guſtav Kirſche, Gärtner,

Seydlitzüraße 16.

B111
verkaufe von Auswahl

Schirme,
Stöcke,
Pfeifen.

E. Karras un a
Scheuertücher

empfiehlt vorteilhafit
H. sSchneeNachtolger

Gr. Steinſtr. 84.

92 J 2Magdeburg'ſcher Freitiſch.
Die 15., 16., 17. und 18. Stelle des Magdeburg'

ſchen Freitiſches, für welche das Vorſchlagsrecht dem
Kreisausſchuß zuſteht, iſt für das Sommerſemeſter
1926 zu beſetzen.

Bewerbungsgeſuche erſuchen wir binnen
einer Friſt von 3 Wochen unter Beiſügung der
folgenden Zeugniſſe an uns einzureichen:

1. Reifezeugnis (bei Theologen einſchließlich der
im Hebräiſchen) in beglaubigter Ab-

ſchrift,
Fran über c beſtandenes Beneftzien-

amen bei ſolchen Studierenden, welche
zweiten oder einem höheren Studien-nete ſtehen,

3. Geburtsurkunde.
Bewerber müſſen aus dem Saalkreis ge-

bürtig ſein.
Halle, den 22. Februar 1626.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

ßheinſsch- Wegtriſſgche Boden-Credit-bank

im Köln.
Rechnungsabschluß am 31. Dezember 1925.

VLermögensaufstellung.

Kassenbestand
Weri papiere

vonGuthaben vei Bankhäusern

Aktiva.

(darunter be gzne wertbesiänäige Emissionspapiere im Nennwerte

Lombardforderungen gegen Verpfändung vo von Wertpa pieren

Fällige Zinsen und Zinsanteil aus Zinsen per I. r 1926
DebitorenHypothekarische Gold Darlehns- Forderungen

(hiervon am 31. Dezember 1925 zur Deckung Von Golähypoineken-
pfandbrieten voll bestimmt 44 29 442 907,16)

Gold-Kommunal-Darlehns- ForderungenZtr. Roggen-Kommunal- Darlehns- Forderungen (Zir.

Bankgebäude Köln

Stammaktien
Vorzugsaktien
Gesetzliche Rücklage
BeamtenpensionsfondsGoldhypoihekenptandbriete im

Gold-Kommunal- Schuidverschreihung-

Ztr. Bogen Schuld verschreibungan im Umlauf:

Fällige, noch nicht erhobene Dividendenscheine
Depositen
KreditorenGewinnvortrag aus 1924
Reingewinn in 1925

Passiva.

Ümiauf:
ige

0 2210 59 9

1 613 000,
4767 965,

i3470)

22 662 500.—

ige
o

en im Umlaukf:
650 800,

4 042 400.

59ige Zitr. Rogg. 13 470.
Fällige, noch nicht erhobene Zinsscheine und Zinsanteil

aus Zinsscheinen per I. April 1926

774 15619.68
396 841,25

h

6 000
600 000

00

29 043 465

4693200

67 350

872 075 41
8280

79 770 59
1 870 669 39

412 460 93

Die Dividende für das Geschäftsjahr 1925 von 7 d.M 7, auf die 5tammaktie von 100 Nr. 1--20 000, 22 ob 24 000
A 21, auf die Stammaktie von 300 Nr. 21 001 --22 00022 535. auf die Stammaktie von 500 C Nr. 20 001 -21 000

753 271 32

gelangt sofort zur Auszahlung in Köln bei unserer Kasse und den be-
kannten Zahlstellen.

Köln, den 31. Dezember 1925. Der Vorstand.

Alle Drucksachen für die industrie

Otto Thiele.
liefert in vornehmer Ausstattung preiswert

Buch- u. Kunstdruckorei,
alle a. S. Leipziger Str. 61.62
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e

a



n

Jhre vollzogene
Vermählung

geben hiermit bekannt

Kurt Finger und Frau
Charlotte geb. Schlüter

Gutenberg, den 23. Februar 1926.

Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus.

Halle (Saale), den 25. Februar 1926,

Heute nachmittag 2 Uhr verschied
nach kurzem, aber schwerem Leiden
unsere liebe gute Tochter und Zwillings-
schwesterchen

Lydia
im Alter von 1 Jahr 2 Monaten.

Dittichenrode, den 23. Febr. 1926.
Bruno LuxXx.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgange
unseres lieben Entschlafenen sagen
wir auf diesem Wege unsern
innigsten Dank. Herrn Prof.
Dr. Lang besonderen Dank für
seine Trostworte.

Familie Nary.

Eilenburg i. nna

Perein für Reielisſurzſehiriſt.
Anſängerkursus beginnt 1. März, 8 Uſr abends.

Anmeldungen jederzeit.

Landw. Lehranstalt, Töpferplan 1
Fernruf 5721 (Nähe Leipziger Turm)

Der Vorstand,

Wärzburger Zürgerbräu
ist eine

Ausles evon bayerisehen Bieren
18 Deutschhausbock

13 heiles und dunkles Export
auch auber dem Hause in Siphons, 1- und

2 Liter-Kannen.
Fernruf 6087. Luchwig Riese-

welche Wert auf gute haltbare
Straäampfe legt, kauft nur

an I
Als beste Marke weltbekannt!
Aneinverkauf für Halle und Umgegend bei

H. Schnee Hacnhf.
Gr. Steinstrabe 84.

Iieute mittag entschliefsanft unser lieber Vater, Schwieger-
und Grobvater, Schwager und Onkel, der frühere L andwirt

im 90. Lebensjahre. Veteran von 1866, 1870/71.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Einäscherung in Halle (Saale) Sonnabend, d. 27.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Tode
unseres teuren Entschlafenen sagen wir hierdurch unseren

aufrichtigen Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Frau Helene Leonhardt geb. Wagner.

Dr. Diesing v. d. Wetterwarte der

22

Unſer Hardwig hat ein

Schweſterchen
bekommen.

In dankbarer Freucle

Studien Aſſeſſor L. Brüch u. Frau

Marie geb. Unbekannt.

Weſſelburen (Hholſtein), den 20. Februar 1926.

do ſſeoer

Donnerstag 8 Uhr

JudithJudith: Maria Fein a. G.
Freitag 8 Uhr

Dona nohbis pacem
Sonnabend 8 Uhr
Mazurka- Oberst

Sonntag 3 Uhr
Rosmersholm

Abends 7 Uhr
Tannhàäuser2. 1926 von der kleinen

Heute: Das lustige
Faschings- Programm
Nach der Vorstellung:

TanzFreitag, den 26. Febr.
Böser-Buben- Ball

Bö Bu Bades Bühnen-Clubs H.
Fremdenheim St.

Dittenbergerſtr. 6. Tel. 2078.

S

Der

Ufa Theater
Leipziger Straße

Ab morgen, Freitag, den 26. Februar:

Mann

Srrst

Das fieberhafte

Turſlebens
packender

im Sattel
Nach dem zensationellen Turf-Roman der

„Berliner Illustrierten Zeitung“.

In der Hauptrolle:
Terehes
als

Hezco Mäüäſrcafu,,
der König des grünen Rasens.

Spannungsgefühl am
Toto, der Begeisterungsrauseh der Massen,
die pfeilschnell dahinfliegenden Vollbläter,
kurz alles das, was die Romantik des

umsehlie!t, lebt hier in
Wirklichkeit auf.

Dazu ein imerezsanſe: Beipregramm

und die

Ufa Wochenschau
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ufa- Theater
Alte Promenade

R

Ab morgen, Freitag, den 26. Febrauar:

d

kosenMavalier

von Hugo v. Hofmannsthal.
Nach der gleſchnamigen Oper v. Rich. Strauß.

Darsteller:
Der Marschall Paul Hartmann
Die Marschallin Huguette Duflos
Oktavian Naque Catelain
Baron Ochs v. Lerchenau Michael Bohnen

Herr v. Faninal Carl ForestSophie Elly Felicie Berger
Valgachhi Friedrich Féher
Anina Oarmen Cartellieri
Dazu ein interessantes Beipregramm

und die

Ufa-Wochenschau

e

Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Jede
KonfirmationsTafel

zieren die

gediegenen Epbeſtecke und Tafelgeräte

Juwelier Titel

Beſteckhanus Trauringecke, Schmeerſtraße 12.
Goldene Medaillen 1921 und 1922.

Vertreterbeſuch, auch nach auswärts, ohne Verbindlichkeit.

Reieſisverband des Deutseſien ſSrwerbs-Sartenbaues (Gruppe mittl.
Saalkreis

Sonnabend, den 27. Februar, nachmittags 1 Uhr im
Restaurant St. Nikolaus, Halle (Saale), großer Saal

Vers a m m I un g.
Gäste will kommen. Der Obmann-

Neben reichlicher t Liehtbilder- Vortrag des bierrn
agdeburger Zeitung über die Wetterkarte.

Otto Brecht.

Ein großer Posen

Jaschen-Aßren
Armband-Ußrenbeste Schweieer FOCbrikdre, extra III nur bei

Amamd TWeiss,

Paul Rlüthgen.
Pünktlich s VhrTel. 8385

Nur nock Z kage
das erstſtlassige

Varieté-

Programm

unclk las

Breitbart
Sastspiel

W Heute abend
werden Breitbarts ver
suchen das ihnen vom
Altmeister Herrn Paul
Börner zur Verfügung
gestellte Material zu
diegen.

Sonntag. W. Februar
3 Uhr eſſung

kleine Preise

8 Uhr
ſeckiedsvoresteſfung

gewönnliche Preise
Karten schon jetzt

erhältlich

Tageskasse ab 11 Uhr

kurhaus Wittekino
Morgen Freitag
4 Uhr nachm.

Wasa Prihoda
der unvergleichliche Geiger

noch einmal vor seiner Auslandreise.
Karten bei Reinh. Koch

Bergschenke
die Perle des Saauletales
Einem geehrten Publikum zur gefälligen

Kenntnis, daß ich die „Bergschenke“
nach vollständiger Renovierung in

aller Kürze äbernehme. Be-
stellungen für Saal, Vereins-

zimmer, Kegelbahn und
Sommerfeste usw. ab

1. April 1926 nehmi

schon jetztentgegen!

H. RICKE-früher Besitzer cler Obst-
weinschenke a. d. Heicke

Talstraße 40 a

ſdrhs
kunslbrspiele

Jägergasse
Ecke Gr. Ulrichstrabe.

Alabendlich grober
Erfolg mit

Kammersän ger
E. R. Witschol

Walter Groseh

Ernst Frody

Norwings und

Partnorin

Schönneitshallert

Salome.
Freitag, den 26. Februar:

IILIIIIIIIVorsteilung
deorBalloetmeioterin
Besondere Darbietungen
Man sichere sich Plätze!

J j ü Allex MichelKleinschmieden 6 gegenuber Mich Konzer t.

a Thalla-Saal eär en Klavier-Dr. Niorrienterteilt Anfängern und Fortge
ſchrittenen.

Emmy BröckKerp,
ſt am Leipzg. Konſervat.,

Gr. Steinſtr. 14 II.

Auto-Fanrten
für Stadt und Land

(kmm von 50 Pf. an
führt aus

Franz Dietrsch,
Merseburgerstrabe 108.,

Fernruf 4072. Tag- mud Hachtbetrieb

Esset Seefische
weil billig, nahrhaft, schmackhaft.
Nur wirklich blutfrische Ware aus

eigenen Kühlwaggons.

Gr. Ulrichstr. 59

Seeſaeſis onne Korr ptd. 20 pr.

Cabliau ohne Kopf pta. 24 pf.
grob, fett, zart.

Carbonadoen, bratfertig Pfd. 50 Pf.
Goldbarseh, ohne Kopf Pfd. 30 Pf.
Sceholle, grob und mittel Pfd. 60 Pf.
Große grüne Heringe Pfd. 17 Pf.
Mittl. grüne Heringe Pfd. 25 Pf.
Tarbutt, 7-9pfündig Pfd. 125 Pf.
Heilbutt, 3--7 pfündig Pfd. 135 Pf.
Flußzander Pfd. 125 Pf.
Flußlachs, Iob, Karpfen und

Sohleie.
Ferner:

Makrelenbücklinge Pfd. 35 Pf.
Norweger Bücklinge

Kiste 5 Pfd. Inhalt nur 120 Pf.
Kieler Sprotten

Kiste 1 Pfd. Inhalt nur 65 Pf.
Sehr preiswert:

Bratheringe2 Pfd. Dose, 12--14 Stck.

Hering i. Gelee
Saure Sardinen pfRollmops
Biemarekherin ge

alles in 2 Pfd.-Dosen
Hochfeine Oelsardinen

nur feinste Ware, billig durch direkten
Import. Riesenauswahl. Dose 40, 50, 65 Pf.
1 Pfd.-Dose nur 135 Pf. 16--18 Fische
Allerfeinste geräuecherte Aale

blutfrisch und sehr preiswert.

-m—----2-

6 re ſ2ur,
Städttſch. Hindenburg-Reformrealgumnafium

mit Anſchlußmöglichkeit für Schüler des
Realgymnaſiums und modern eingerichtetem

Alumnat für alle Klaſſen.
Proſpekt koſtenlos durch den Alumnatsleiter

Dr. Bachmann.unnnmmunmiiniinumnminnmnmnmnnumiunnummn“

Groß -Kur M. 3.-, Klein-Kur M. 1.20.
inahen- Apotheken und Drogerien-zushaben.

Generalvertrieb:
B. Hartmann Co. Leipzig.
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